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im. Film überhaupt noch Bedeutung beizumessen. Kin- 


+ künstlerischen, sondern “auch über den sittlichen 
Wert oder Unwert eines Films geteilte Auffassungen 
möglich sind. Sie sind sogar unter grundsäglich Gleich- 
gesinnten möglich. Beispiel: Helmut Käutners Farb- 
film „Große Freiheit Nr. 7“. Ein Seemann treibt es 


hier nach einer Liebesenttäuschung eine Zeitlang in 


der Tat ein wenig bunt. Am Ende aber erweist er 
sich doch als eine im Grunde wackere Haut. Er ent- 
ringt sich dem schwülen Dunstkreis der Hafenanimier- 
kneipen, dem er verfallen schien, und wählt mit ra- 


schem Entschluß wieder die Arbeit und das Meer. 


Troßdem: Der Film fand in Westdeutschland die ein- 
mütige Mißbilligung, ja schärfste Verurteilung kor- 


Willkürliche 
Filmzensur 


Von Erwin Goelz 


fessioneller Kreise. Derselbe Film aber lief jüngst in 
Lissabon, wo man gewiß nicht weniger gut katholisch 
ist als in Köln, unangefochten sieben Wochen lang vor 
ausverkauften Häusern. | | 
Niemand wird zögern zuzugeben, daß etwa das Film- 
Lustspiel „Sag die Wahrheit“ ein recht läppisches und 
unzeitgemäßes Erzeugnis ist und daß‘ es zudem eine 
bedenklich laxe Moral vertritt. Aber nur trübe Welt- 
fremdheit und völlige Unkenntnis der seelischen Ver- 
fassung des Kinobesuchers, sollte man meinen, können 
in einer solchen belanglosen und jeder Verführungs- 
kraft entratenden Plattheit eine Attacke auf.den sitt- 
lichen Standard. der Allgemeinheit sehen. 

Und doch hat sich dies in einer Reihe von Orten 
des Landes Nordrhein-Westfalen als möglich erwie- 
sen. Man hat dort schwerstes ethisches Kaliber gegen 
diesen Filmspagen in Stellung gebracht. Der Ober- 
bürgermeister einer Goßstadt drohte den Kinobesigern 
‚mit dem Boykott der Gläubigen, falls sie es wagen 
sollten, die diskriminierten Filme in ihren Spielplan 
aufzunehnien. In andern Orten, wie Rheydt und Pader- 
born, wurden, teilweise unter Heranziehung von Poli- 
zeiverordnungen aus dem Jahre 1833, direkte Ver- 
bote ausgesprochen, und an noch andern gingen tat- 
kräftige Mitglieder konfessioneller Jünglingsvereine 
dazu über, Vorstellungen zu stören und Kassenräume 
widerspenstiger «Kinos zu demolieren. 

Die öffentliche Moral wird heute von so vielen tiefer 
greifenden Mißständen untergraben, daß es fast ab- 
surd erscheint, einigen Szenen erotischer Libertinage 


‚derreiche Familien, in einem Zimmer vegetierend, 


müssen halbwüchsige Jungen und Mädchen in einem - 


Bett zusammenschlafen lassen. Heimatlose junge Män- 
ner verkommen scharenweise auf dem Schwarzen 
Markt. Jugendliche, bei Razzien aufgegriffen, werden 
Wochen und Monate mit Berufsverbrechern zusammen- 
gesperrt. Mütter verkuppeln ihre Töchter an Soldaten 
der Besagungsmächte, un an den Geschenken parti- 


zipieren zu können. Bauern beuten schamlos den. 


Hunger der Städter aus und häufen Aussteuern für 
die nächsten fünf Generationen ihrer Töchter an, 
während hunderttausende von Flüchtlingen kaum ein 
heiles Hemd auf dem Leibe haben — und hier läuft 
kein Jünglingsverein Sturm, um für einen gerechten 
Ausgleich Sorge zu ‘tragen. Muß man die, die sich 
dazu berufen fühlen, die öffentliche Moral zu hüten, 
erst darauf aufmerksam machen, daß es gewichtigere 
und dringendere. Anlässe für ihre Tatkrafı sibt als 
ausgerechnet zwei oder drei Filme, von denen sie in 
erster Linie den Zusammenbruch der öffentlichen- Mo- 
ral zu befürchten scheinen? 

Betrachtet man die Lage realistisch, so muß man er- 
kennen, daß von den sittlichen Geboten des Christen- 
tums diejenigen, die der Geschlechterliebe Schranken 
seen, im Augenblick die allergeringste Aktualität be- 
sigen. Ein Volk, das seit Jahren Hunger leidet, brauchi 
offensichtlich nicht vom Abgrund des Sinnentaumels 
zurückgerissen zu werden. Diebstahl, Unterschlagung, 
Bestechung, Betrug, Korruption und die rücksichts- 
lose Ausbeutung der Not des Nädısten, die heute fast 
jeder an jedem verübt: das sind die gravierenden 
Sünden dieser Zeit. Auf sie gilt es die Aufmerksam- 
keit der Öffentlichkeit zu konzentrieren. 

Wenn es Menschen gibt, die einen Unterröck als eine 
Heimsuchung ihrer Phantasie empfinden, so steht es 
ihnen frei, das Kino zu verlassen. Es steht ihnen aber 
nicht frei, anderen, die der Unterrock kalt läßt, ihre 
eigene Anfälligkeit zu unterstellen. Es steht ihnen 
nicht das Recht zu, die andern zu bevormunden und 
sie einer moralischen Diktatur zu unterwerfen. Neh- 
wen sie es sich tiroßdem, so sehen wir uns bereits 
wieder inmitten einer Willkürherrschaft. Niemand 
im großen Publikum wird es als eine glückliche Ent- 
wicklung empfinden, wenn die Unduldsamkeit, die mit 
soviel weltpolitischem Eklat die Vordertreppe hin- 
untergeworfen wurde, jekt mit gleichen randalieren- 
den und dökretierenden Methoden über die Hinter- 
treppe wiederkehrt. Ganz. gewiß ist es keine Ent- 


hinter uns haben: Sollten wir es nidit doch noch eine 
Weile ernsthaft mit ihr versuchen? Sollten wir nicht 
tolerant sein und jeden selber entscheiden lassen, 
was er sehen will und was nicht? 

Das demokratische Forum des Kinos ist seine Kasse. 
Sie ist nicht zum Zerschlagen, sondern zum Abstim- 
men da. 


& 


"s besteht Finmütigkeit darüber, daß nicht nur über 3 


wicklung. -zur.Demokratie. Aber „nach .allem, was wir. 


A 


das heißt, Boby Todd, ein ehe- 
maliger „Nachrichter“, hat ihn 
gerade in der Hand, als wir 
das Atelier bzw. die dort auf- 
gebaute „Kurstätte Weißen- 
höhe“ betreten. Und seine Eva 
steht ihm zur Seite, allerdings 
nicht mit einem Feigenblatt, 
sondern mit einem beneidens- 
wert schönen Kleid nach neu- 


Moissi heißt diese Eva. Mit 
‘einem Blick, der absolut keine 
schlangenhafte Verführungs- 


‚große Liebe verrät, wie sie die 
Herren der Schöpfung oft gar 
nicht verdienen, erkundigt sie 
sich nach dem Urteil des Arz- 
tes. Vielleicht wäre Bobby 
Todd gar nicht so erholungs- 
bedürftig, wenn er es nur mit 
Eva zu tun hätte. So aber hat 
ihn Gott auch noch mit einer 
Lilith geschlagen, ebenso reiz- 


„Schau einmal ganz lieb das Äpfelchen an, das 
dein Herrchen in der Hand hat,“ scheint Regis- 


'seur Helmut Käuiner dem kleinsten ‚Star‘ dieses 


Films zuzureden (Bild oben), während Eva recht 
schamvoll und schuldbewußt vor sich hinsieht. 


(Bild Mitte rechts: Bettina Moissi und Bobby 


Todd) 


ester Länge bekleidet. Bettina. 


kunst, sondern eher eine so. 


ser ons die 


wie Zei! 


bauen Sir Leib 


und Serir neu auf Lttung: 
Proi. Petri 
Zweigstelle das 


Menschenschuiz 


in der 
Kurstätie 
Weissenhöhe 


reg mit den Trümmern 
heraus aus den Ruinen 


Wer häite eine solche Kur nicht einmal 


nötig? Auch Bobby Todd wird von seinen N 
beiden Evastöchtern so weit gebracht, dB 
er dort die legte Rettung sucht ne, 


Die zweite Evastochter, die den armen 
Adam umgarnt, ist Joana Maria Gorwin, 
die bekannte Berliner Schauspielerin, die 
erstmals vor der Kamera sieht 
Fotos:Brünjes (3), Camera (2° 


voll wie Eva und in bezug auf Bohbys 
Liebe ebenso anspruchsvoll. Joana Maria 
Gorvin, Berlins berühmte Bühnendar- a 
stellerin, hat diese Rolle übernommen. Ä 
Und sicher wird jeder männliche Film- 
besucher einmal zugeben müssen, daß 

diese beiden schon einen Mann um seinen 
Verstand bringen könnten. Es ist jeden- en 
falls nicht auszudenken, was mit Bobby s 
gesciehen würde, wenn der Himmel nicht 

doch ein Einsehen hätte. So läßt er im a 
legten Augenblick ein Wunder geshehken 
und aus Eva und Lilith eine einzige | 
Elli entstehen — — — 

Aber so weit ist es noch lange nicht. 

Außer Bobby und Eva ist heute nur. 

noch ein vierbeiniger Darsteller beschäf- 

tigt, ein Dackel. Abgesehen davon, daß 

er den klaren Beweis erbringt, daß sein 
Regisseur ein großer Tierfreund at, | 
dürfte ihn mancher Darsteller um die NE 
Unmutsfalten beneiden, die er mühelos | 
aneinanderreiht wie eine Plättfrau ihre 
kleinen Wäschefältchen. | 
„Der-Apfel-ist--ab“, -der neue Film der. 
Camera-Filmproduktion, ist unter der 
Regie Helmut Käutners im April im. 
‚Atelier München-Geiselgasteig begonnen 
worden. Außer den genannten Haupt- 
darstellern wirken noch Frig Odemar, 
Willy Maertens, Carl Voscherau und Arno 
Aßmann mit. AB, 
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„Der Hammer im Hause ersetzt den Handwer- Wer zlaubt, daß Paul Henckels alt geworden 
sei, irrt sich gewaltig. Wit der Behendigkeit 
eines Jungen klettert er auf einen Baum in 
seinem Garten, um einen Ntarkasten, den der 


Wir überraschten das Ehepaar Henckels bei Paul Henckels weiß, was er seinen lungen 
seiner Gartenarbeit, Beide sind große Garten- Tomatenpflanzen schuldig ist und, holt seine ker" Paul Henckels hat es nicht nötige, wo 
ireunde und erledigen alle Arbeiten selbst, Tomatenstöcke aus dem Schuppen. Seine chenlang auf die Handwerker zu warten, denn 
Hier wird zerade mit einem kleinen „Vvoilks- Frau, die Schauspielerin Thea Gredtezinsky, es ist für ihn Aichts neues, die kleinen Repa- 
waren‘ ein Kaninchengitter zu den Beeten scheut sich nicht, fest mit zuzupacken. Ä 

gebracht, 


raturen seines Haushaltes selhst auszuführen. Sturm (der vergangenen Nacht abgerissen 
hatte, neu aufzuhängen. 


PAUL HENCKELS 


.3x läuten 


\W ir sind froh, daß wir nach der Zer- 
» störung unseres Hauses in Klein- 
machnow hier in Berlin-Zehlendorf wie- 
der ein Heim gefunden haben. Wenn es 
auch nur in Untermiete ist, so fühlen wir 
uns hier doch recht. wohl — vor allem 
freue ich mich darüber, daß ich auch hier 
einen, wenn auch kleinen Garten besiße. 
Ich bin nämlich ein großer Gartenfreund,“ 
erklärte uns Paul Henckels bei unserem . 
überraschenden Besuch in Zehlendorf, 
bei dem wir den seit vielen Jahren he- 
liebten Filmdarsteller und. bekannten 
Bühnenschauspieler in Arbeitskleidung 
bei seiner geliebten Gartenarbeit an- 
trafen. Seine Gattin und treusorgende 
Lebensgefährtin seit. vielen Jahren, die 
Schauspielerin Thea Grodtezinsky, steckte 
ebenfalls in groben Männerhosen und 
scheute sich nicht, auch fest mit 'anzu- 
fassen. Wir. baten Herrn und Frau 
.Henckels sich dabei nicht stören zu 
lassen und verplauderten, während Paul 


r 


®in Telefonanruf aus dem Filmatelier. 


7, 


Henckels noch schnell SEHIMEEDRE Kaninchen- 2 Was, schon wieder Nachtaufnahme? Mein 
Eiern Sn zaun und sein ÖOfenrohr in Ordnung (skin went ta me rto wg nel Berg ErTO ae 
RE er brachte, ein knappes Stündchen. ’aul Henckels macht sich schnell zurecht 
Be - war uns eine besondere Freude zu hö- Mit der angeborenen Herzlichkeit dei S — für uns das Zeichen zum Aufbruch, 

ek daß a ins Sommer „dieses Jahres Rheinländers erzählt er uns von seinen 
. ın der er ın Osburns augenblicklichen Bühnenauftritten im 

atsommer mit seiner Frau gemein- . “ | 
„pP ts F 5 „Theater am Kurfürstendamm”, und es 


\ sam auftreten wird. Thea Grodtezinsky, 
einst als Thea Grodyn eine bekannte 
Persönlichkeit bei Bühne und Film (die 
Älteren unter uns erinnern sich bestimmt 
noch ihrer aus dem „Schneider-Wibbel“- 
Film), mußte in den Jahren des Propa- 
sandaministeriums leider vollkommen in 
den Hintergrund treten. Nach dem Auf- 
tritt an der „Komödie“ planen beide eine 
gemeinsame dreimonatige Tournee durch 
die Westzonen, bei der drei Programme 
„Besinnliches und Heiteres“, „Freut euch 
des Lebens“ und „Lachen der Weisheit 
-— Wilhelm Busch“ zum Vortrag kom- 
men. 
Seit Kriegsende ist Paul Henckels in zwei 
Filmen 'hervorgetreten: In der Rolle des 
Arztes in „Wozzek“ und als „Scheidungs- 
-beamter“ in der Filmsatire „Die selt- 
samen-Abenteuer des Herrn Fridolin B.“. 
Leider konnten beide Filme bisher noch 
nicht in den Westzonen aufgeführt wer- 
den, wir hoffen aber, daß man auch hier- 
bald wieder Gelegenheit haben wird, sich 
davon zu überzeugen, daß Paul Henckels 
in seiner Darstellung psychologisch inter- 
essanter Sonderlinge immer noch unüber- 
troffen ist. 

Ungern nehmen wir Abschied von dem 
Ehepaar Henckels und seinem viel Wärme 
und Lebensstil ausstrahlenden Zuhause. 
Unter der Haustür rief uns Paul Henk- 
Ä kels noch herzliche Grüße an die Leser 
‘© ..der „FILM-REVUE“ zu, die wir gerne 


\ 
| 
übermitteln wollen. —n ARTS se] 


k 


nennen nee nee 


Lieber Kerr Walbrock ! Ä 


M' Ihrem liebenswürdigen Brief haben Sie uns 'viel 
Freude bereitet. Als einer der führenden Darsteller 
des englischen Films, dessen weltumspannende Bedeu- 
tung überall anerkannt ist, sind Sie so bescheiden ge- 
blieben wie Sie als Adolf Wohlbrück einst in Deutsch- 
land geachtet und beliebt waren. Sie sprechen in Ihrem 
Schreiben kaum von sich selbst, dafür um so mehr von 
Ihren Kollegen, Schauspielern und Technikern, die am 
deutschen Nachkriegsfilm mitarbeiten. In der „FILM- 
REVUE“ gefiel Ihnen am besten das Bild von Rühmann 
junior, zumal Sie nicht wußten, daß „der alte‘ unter 
die Väter gegangen ist und dies erst aus der „FILM- 
REVUE“ erfahren haben. Ihre Grüße an die zwei ha- 
ben wir prompt ausgerichtet. 
Ihre Arbeit an „Queen of Spades“, die Verfilmung von 
Puschkins „Pique Dame“, verfolgen wir mit Interesse 
und hoffen mit Ihnen, daß Ihr neuestes Werk noch 
besser wird als „Die roten Schuhe“, aus denen wir für 
unsere Leser heute noch einmal ein Szenenfoto zeigen. 
Sie lassen alle grüßen, „die sich noch an Sie erinnern“. 


Wissen Sie noch, wie Sie in „Maskerade“ zu Fräulein 
Dur (Paula Wessely) sagten: „seien Sie nicht so beschei- 
den, kleines Fräulein?“ Heute möchten wir Ihnen ant- 
worten: „Seien Sie nicht so bescheiden, Herr Walbrook!“ 
Es hat Sie keiner und keine von denen vergessen, die 
Sie einst im deutschen Film schäzen und lieben gelernt 
haben. Wir hoffen Ihre nächsten Filme bald in Deutsch. 
land zu sehen. Unsere Leser lassen Sie grüßen. Wir 
schließen uns an mit einem „Hals- und Beinbruch“ für 
„Queen of Spades“. 


Die „FILM-REVUE“. 


Schreiben angeht! 


MADELEINE 
LOGNE und ) 
DESAILLY in 
Film „Une 
fille toute 
nach dem 
stück von Andre 
Reussin, Ein selt- 
san-zeheimnisvoller 
Reiz geht von der 
herben Schönheit 
dieser blonden Frau 
aus 


SsO- 
AN 
dem 

grande 
simple" 
Bühnen- 


Sehr geehrte Frau Selogne! 
E: ist uns eine besondere Freude festzustellen, mit wel. 
cher Anteilnahme Sie als eine der großen ‚Darstellerin- 
nen des französischen Films unsere T ätigkeit würdigen. 
Sie erhoffen für die Zukunft einen fruchtbaren Austausch 
und einen sich daraus ergebenden Kontakt mit dem deut- 
schen Filmpublikum, der nach Ihrer Meinung dazu führen 
wird, die gegenseitigen Beziehungen immer enger zu ge- 
stalten. Genau dieses Ziel verfolgen wir mit unserer Ar- 
beit an der FILM-REVUE, die nicht besonderen Inter- 
essen dient, sondern ein lebendiger Querschnitt durch den 
internationalen Film sein will. 5 
Wir danken Ihnen für die reizenden Fotos. Unsere Leser 
jreuen sich schon je&t auf Ihren Film „Une grande fille 
toute simple“ („Großes Mädchen ganz einfach“) nach dem 


> JEAN MARAIS, der große blonde Junge mit den h 
Augen, angebetetes Ideal der Französinnen und Lieb 


x 


die Grenzen offen. Richtig. angesetzt kann der 
Film seine Mission als Mittel des Friedens und der Ver- 
ständigung erfüllen. Se freut sich die FILM-REYUE 
über jeden Brief, der aus Hollywood, Paris, London, 
Rom oder aus dem Osten den Weg auf ihren. Re- 
daktionstisch findet ebenso wie über ieden Leserbrief, 
‚Heute veröffentlichen wir Auszüge aus Briefen be- 
kannter Filmdarsteller zugleich mit der Antwort der 
FILM-REVUE und wir hoffen, daß die einmal ge- 
schaffenen Verbindungen immer zahlreicher und enger 
werden, & 


Sehr geehrter Herr Nlarais! va 


S ie schreiben in Ihrem liebenswürdigen Brief, für den 
— wir Ihnen herzlich danken, daß Sie die „Film-Revue‘ 
von der eısten bis zur letzten Seite gelesen und sich über 
den Ihnen gewidmeten Abschnitt besonders gefreut haben. 
Sie hoffen, unsere Leser nicht zu enttäuschen. In dieser 
Beziehung haben wir offen gestanden nicht die geringstz 
Sorge. Unsere Filmhasen und Häsinnen sind genau so ent- 
zückt von männlich-jungenhafter Schönheit wie Ihre Lands- 
leute. Die Pariser haben es besser. Die kennen Ihren Hund 
Muluk und gehen in den Jean-Marais-Club, wenn sie ihrer 
Begeisterung Luft machen wollen. 


Uns bleibt nichts übrig, als auf Ihren Film „Doppeladler" 
(L’aigle ä deux tätzs) zu warten, seit nach dem „‚Ewigen 
Bann“ (L’eternel retour) auch in deutschen Mädchenherzen 
der Wunschtraum wach geworden ist, einmal, einmal nur 
Nathalie-Isolde zu sein, um mit Ihnen als Tristan den 
„süßen Tod der Liebe“ zu sterben. 


Wir freuen uns Ihrer lobenden Worte über die „Film- 
Revue“, daß sie gut geschri:ben und geschmackvoll redigiert 
ist. Sie sind. selbst journalistisch tätig und ein solches 
Urteil aus Ihrem Munde wird uns ein Ansporn sein, auf 
dem eingeschlagenen Weg 'weiterzugehen, In diesem Sinn 
bitten wir Sie, den Ausdruck unserer aufrichtigen Sym- 
pathie entgegennehmen zu wollen. Die „FILM-REVUE“ 


* 


Bühnenstück von Andre Roussin mit Jacques Manuel als Regisseur, in dem Raymond Rouleau, Jean Desailly, Andree 


Clement und Gabrielee Dorziat mitspielen. Der Anziehungs 


kraft des als Filmland wiederentdeckten Italien haben Sie 


sich anscheinend nicht entziehen können. Warum sollten Sie auch? Was Hollywood und London recht ist, muß Paris 
billig sein. Paris und Rom — beide Städte wurden auf sieben Hügeln erbaut... Die Sonne lacht warm und 


freundlich über der ewigen. Stadt. 


Mit Recht sind wir gespannt auf Ihre Filme „Le Dessous des Cartes“ 
der Regie von Andre Cayette, und „Figure de Prou“ mit Georges Mar 
kein Ende! Es muß Ihnen gut gefallen im Lande der Zitronen, wenn 


mit Serge Reggiani und Paul Meurisse, unter 
al, unter der Regie von Stengel. Italien und 
Sie sich mit dem Gedanken tragen, dort einen 


dritten Film zu drehen. Sie schreiben, daß Sie immer mit Vergnügen auf unsere Briefe antworten werden. Hoffen wir 
nur, daß unsere deutschen Prominenten sich nicht von den F reunden jenseits der Grenzen übertreffen lassen, was das 


2 £ IR 


Leben Sie wohl, Madeleine, grüßen Sie Paris und grüßen Sie Rom! 


vrißchon .. 


. der Pariser, sandte der „Film-Revue“ dieses Foto mit Grü 


em Film und demBrief des Filmfreundes stehen . 


Ihre „FILM-REVUE* 


Blanchette Brunoy und Bernard Blier spielen die 

neugebackenen Besiger des Cafe du Cadran, die durch 

das Dazwischentreten des feinen Primgeigers in 
einen schweren Ehekonflikt geraten 


J ede Weltstadt besigt in den unübersehbaren Windungen ihrer Straßen eine Reihe von magne- 
tischen Punkten, wo sich die typische Eigenart der betreffenden Stadt in konzentrierter Form 
präsentiert. Punkte, wo Menschen. mit den .verschiederartigsten Interessen zusammenfließen. Wer 
Paris. kennt, kennt auch das „Cafe du Cadran“ und weiß, daß dieses kleine Kaffeehaus so typisch 
wie kein zweites die Atmosphäre der Weltstadt Paris widerspiegelt. Seine Lage an der Ecke Rue 
Louis-le-Grand und Rue Daunox, gegenüber dem übermondänen Cafe Paris, 10 Meter von der 
großen Sportarena „Städe Francais”, 15 Meter von der Zeitung „L’Oeuvre“ und 100 Meter von der 
Rue de la Paix entfernt, liegt am Schnittpunkt der Hauptmerkmale unserer modernen Zeit und 
mischt daraus das, was wir unter dem „typischen Paris“ verstehen. Es verkehren dort gesprächige 
 Zeitungsreporier und lakonische Sportler, aufgepußte Hotellöwen, Taugenichtse, Halbweli und 

Originale, wie sie die großen Städte beherbergen. | 3 
Der Drehbuchautor Pierre Benard hat im Cafe du Cadran ungezählte Stunden verbracht und er 
konnte deshalb darüber einen Film schaffen, der in seiner Sprache, der Zeichnung seiner Charaktere 
und der Echtheit seines atmosphärischen Milieus kaum zu übertreffen ist. Eine Reihe der bekann- 
testen Schauspieler der berühmten „Comedie Francaise* — Bernard Blier, Blanchette Brunoy, 
Aimee Clariont und Felix Oudart, der ein newer Raimu zu werden scheint — spielen unter der 
Regie Jean Gehrets mit Schwung und doch viel Feingefühl eine ‚nicht sehr anspruchsvolle, aber 
doch recht spannende Handlung: Lucien und seine Frau Louise, ein schüchternes Provinzmädchen, 
geben als die neuen Besiger des Cafe du Cadran Gratisschoppen für die Stammgäste. Wir be- 
gegnen dabei den verschiedenartigsten Typen, auch dem eleganten Sologeiger des benachbarten 
Cafe de Paris, der die unerfahrene Louise mit den Gepflogenheiten der Cite vertraut macht und 
durch seine augenfälligen Aufmerksamkeiten gegenüber Louise ehelichen Unfrieden herauf- 
beschwört. Unter seinem Einfluß entwickelt sich Louise zu einem kapriziösen Großstadtgeschöpf. 
Der Ausgang der Geschichte: eine Autoausfahrt, die in einem Nachtlokal mit zärtlichem«Geigensolo, 
Eifersuchtsszene mit Revolverschuß und einer verwundeten Louise endet. Das Cafe du Cadran kann . 
wieder ein neues Schild mit der Aufschrift: „Neuer Besiger! Heute Gratisschoppen für die Stamm- 
gäste“ aushängen, was aber nichts bedeutet angesichts der lettlich doch wieder eintretenden Ord- 
nung im Eheleben Luciens und Louises. —oh— 
Fotos: IFA 


Be 


Dem Einfluß des eleganten Primgeigers Luigi vom 
benachbarten Cafe Paris ist es gelungen aus der ein- 
fachen Wirtin des Cafe du Cadran eine Großstadt- | 
dame zu machen. (Blanchette Brunoy und Robert 1 


Lefort) | 


Da A a a a ä 


Das Ende vom Lied:. ein Revolverschuß des eifer- 
siichtigen Ehemannes, der Louise zwar nur verlegt, 


Ernst Jaeger-Hollywood: | 


D* Morphiumspritzen — und der Nie- 
uLJF renschmerz war vorüber, ich arbeite 
wieder — nehmen Sie Platz“ (mit einem 
freundlichen Kompliment unverkennbar 
Wien-Berlinerisch zum Interviewer ge- 
wandt) — „und Sie, mein Hühnchen, gehen 
heute ganz früh ins Bett und sind morgen 
früh um 8 hier im Atelier mit dem Rest 
des Manuskripts.‘ | ” 


Das „Hühncen“ ist die verblüffende 
Schönheit unter den Fritz-Lang-Äutoren: 
Sylvia Richards. Sie schufter gerade an 
seinem „Winchester 77°. Shakespeare hat 
ein Gedicht auf die rassige Sylvia geschrie- 
ben, bitte nachlesen. Sie sieht wie eine 
gezähmte Brigitte Helm aus, mit allem 
 Metropolis-sex, „Sie sitzen ja immer noch 
nicht‘, herrscht er mich an, aber pianissimo, 
denn ich gehöre ja nicht zum. Ensemble. 
Antwort: „Ich sitze symbolisch, auf An- 
schlag, wenn ein berühmter Autor im Zim- 
mer ist. 


Sie denkt, er denkt, dieser Interviewer ist 
meschugge — wie kann er Sylvia loben, 
nach dem Reinfall ihres letzten Fritz- 
Lang-Films „Secret Behind the Door?’ 
(Geheimnis hinter der Tür‘). — Mande 
Kritiker sind Fernseher. Die Kombination 
Fritz Lang - Sylvia Richards verspricht viel. 
‚Aber augenblicklich am Sunset Boulevard, 
Freitag nachmittag nach fünf, hagelt es 


Anweisungen, Befehle an die Sekretärin, 


an die Autorin — Lang ist enorm wieder- 
hergestellt, sieht wie 38 aus, obwohl er 
dringend einen Haarschnitt benötigt und 

ist noch immer die auf Volltouren laufende 


Ich spreche mit Fritz Lang 


Maschine der Perfektion, der ‚hohe Blut- 
druck nach Vollkommenheit‘“. Nach drei 


Minuten hat er die Weiber aus dem Büro 


und lehnt sich wie ein riesiger Panther in 


seinem Schreibtischstuhl zurück. Ruhepunkt 


bevor wir in eine lange Diskussion steigen. 


Hinter seinem Haupt flitzen auf der Straße 
als sensationelle Kulisse so viele Autos, 
Omnibusse, Lastwagen vorbei in einer Se- 
kunde wie Filmlöcher im Filmfenster der 


Projektionsmaschine in einer Minute. „Ra- 


sende Räder, rollendes Biut‘ hieß mal ein 
berühmter französischer Film vor Jahren 
— solch ein lebendes Filmplakat paßt hin- 
ter das Lansprofil. 


Vor Wochen fand ich ihn, wütenden Her- 


zens, tot gesagt — filmmüde, Lang-müde, 


Hollywood-müde. Lang ist alles andere als 
müde, „Ich habe seit drei Jabren keinen 
freien Tag gehabt, seit ich meine eigene 
Firma habe (Diana-Film). Ich könnte es 
einfacher haben, wie in all den Jahren, 
wenn ich nur als freier Regisseur arbeitete. 
Doc für die paar Jahre, die ich noch fil- 
men kann. will ich verfilmen, was ich 
will.“ In der Tat, Lang ist der einzige kon- 
tinentale Europäer, der in Hollywood als 
Regisseur und Produzent zugleich arrivierte. 
Ict hörte aus meinem eigenen Munde wie 
einen Vorwurf: „Außerdem sind Sie der 


. einzige Ex-Europäer und besonders Berli- 


ner, der steinreich ist.“ 


„Was habe ich schon“, widerspricht er. 


„Ein großes eigenes Haus. Das ist alles. 


Zugegeben mit einer Hausdame, einem 


"Butler, einem Koch und einem Gärtner. 


“ 


Monokel von einst verbannten, 


aber doch zur Vernunft bringt. (Bernard Blier als 


Er 


‘Für jeden Film bekomme ich von meiner 


eigenen Firma als Regisseur 150 000 Deol- 


lar. davon bleiben mir nach Steuerabzug 


33000 Dollar. Wo ist mein Reichtum? 


Was ich an Geld hatte, steckte ich in die 


Firma. Die hält mich in Atem von früh 
bis spät.“ 


Ich muß anerkennen, daß die Diana-Filme 
„Scearlet Street‘ und „Woman in the Win- 


dow“ starke Reißer waren mit unleugbarem 


Kassenerfolg in ganz Amerika. Durch die 
Brillengläser, die das längst vergessene 
schauen 
seine klaren Augen und machen mich kalt, 
legen mich zu den Akten eines unverbes- 
serlicdhen Europaträumers. „Hier müssen wir 
ja alle lernen, fortgesetzt, müssen uns an- 
passen, vervollkommnen . , .” 


Der große Fritz, ach wie so klein, zitierte 
ich mir. Wie kann einer in Hollywood 
„vollkommen ‚sein wollen, wenn er in 
Europa der eine, einmalige Fritz Lang war, 
vom „Müden Tod“ bis „M‘. Und da fiel 
dann der Groschen herunter: dieser Läng 
hat das Hollywood-Dilemma auf seine 
Weise glänzend gelöst. Er macdıt die Fa- 
brikprodukte, diese ständigen Sünden ge- 
gen den Geist, — aus Höflichkeit gegen 
das Gastland. Er filmt vollendet. was des 
Landes Brauch, den weltfremden Kitsch, 
farbig, wie der bunte Druck der ‚Comic 
stripes‘‘, aber. es bringt ihm das Lächeln 
der Auguren und die Fässer des Midasgol- 
des. Lang reitet die hohe Schule der Hol 
lywoodformel par excellence. Er hat da- 
bei freiwillig übersehen, daß in einer 
Spielerei Cocteaus mehr Grazie liegt als 
in zwanzig Hollywood-Komödien. 

In anderen Worten: Fritz Lang wandert 
noch immer, vierundzwanzig Stunden am 
Tag, nach Hollywood aus, mit dem Rücken 


Cafehausbesiger Couturier) 


gegen Eurora. Er sucht, obwohl Amerika- 
ner seit vielen Jahren, täglih zu bewei- 
sen, daß er, weil ein „Fremder, so gut 
zu sein habe wie die Manager Holly- 
woods. 


Und warum diese Don. Quichoterei, das 
Liebedienern vor Hollywood? Um den 
Frivatmann Lang zu ermöglichen, zu finan- 
zieren und zu beschützen. Ich spreche über 
eine Stunde — mit diesem Privatmann. 


Säße Hollywood als eine Person an mei- 
ner Stelle an Langs Schreibtisch. in einem 
Kostüm, entworfen von Georg Grosz und 
gespielt von Charles Laughton in Silber- 
haar, Lang würde ihn mit vielen, flotten 


'Säbelhieben seiner Erfahrung in fünf Mi-. 


nuten umgebracht haben. 


So beklagt er die Geistesarmut der Lunch- 
tische, an denen man nicht einmal fach- 
simpelt. Er stöhnt über die Erfolgsautoren, 
die mit ihren Chefs so viel beim Poker 
verlieren, daß sie ständig unter Vertrag 
bleiben, damit sie ihre Schulden beglei- 
chen können. „Aber die Frauen in Amerika 
— da kann man aufatmen. Sie werden 
vielleicht sogar Hollywood zwingen, in- 
telligente Filme zu machen.“ 


Ja wir benötigen viele Sylvias hier, denke 
ich mir auf mein Teil. Mein Blick fällt auf 
seine Hände, die sich aus dem Seidenhemd 
recken, über das lässig ein brauner Swea- 
ter gezogen ist. Diese starken. übergro- 
ßen Hände, mörderisch, gewalttätig. Und 
ich wundere mich, warum er, auch er, der 
erfolgreicher als alle Europäer die Mimi- 
kry des Erfolgreichen angelegt hat, nicht 
dieselben Hände um Hollywoods Kehle ge- 
legt hat, um es mit seinem Rebellenher- 


zen aufs Knie zu zwingen. „Die paar Jahre, 


die ich noch zu filmen habe _. .“ wie- 


 derholt er. | 
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UNTER DER 
LUPE 


Maria Cebotari 


gab als erste Künstlerin deutscher 
Opernbühnen nach dem Krieg Gast- 


spiele in der Schweiz und’ in Paris. | 


Die geborene Russin wurde durch 
ihre Ehe mit dem vor kurzem ver- 
sterbenen Wiener Filmschauspieler 
ustav Dießl Österreicherin: In 
ihrer Wahlheimat Salzburg wird sie 
veraussichtlich ihren ersten Film 
drehen. Ab Oktober gibt sie zwölf 
Gastspiele an der Metropolitan 
Opera in New York 

Foto: Hareourt, Paris 


als jugendlicher Liebhaber aus zahl- 
reichen deutschen : und österreichi- 
schen Filmen bekannt, filmt seit 
Kriegsende wieder in seiner Hei- 
matstzdt Wien. Er spielt die männ- 
liche Hauptrolle in dem vor kur- 
zem urauigeführten österreichischen 
Film „Alles Lüge“ mit Geraldine 


Katt, Hedwig Bleibtreu, Gusti 
Wolf und Siegfried Breuer, 
Foto: Archiv 


hat sich zur Zeit ganz der Bühne 


verschrieben und die aufblühende 


Theaterstadt Stuttgart hat den Nut- 


zen davon. Unser Bild zeigt sie in 
der Hauptrolle des Bühnenstücks 


„Der Bihberpelz‘ von Gerhard 
Hauptmann in den Kammerspielen 


des Stutigarter Neuen Theaters, wo 
sie alle Register ihrer großen Be- 
sabung ziehen konnte 


Foto: Laun Seeger 


Hans Stüwe 


bearbeitete und inszenierte als Gast- 


regisseur am Deutschen National- 
theater in Weimar alte Buffo-Opern, 
wobei er seine Kenntnisse als Musik- 
wissenschaftler verwerten konnte. 
In dem Film der Jungen Filmunion 
„im Tal ist schon der Frühling‘, 


‘dessen Außenaufnahmen im kleinen 


Walsertal abgeschlossen 
epielt er eine Hauptrolle 
Foto: Archiv 


wurden, 


Deutsche Filmfreunde in Ameri 


Bedeutsame Gründung in Hollywood 


n den Vereinigten Staaten 
wurde eine Gesellschaft ge- 
gründet, die alle Besucherkreise 
deutscher Filme zu. erfassen 


versucht. Der Name der Orga- 


nisation ist: „Freunde des deut- 
schen Films in Amerika.“ 

Die Gesellschaft vermittelt ih- 
ren Mitgliedern laufend Nach- 
richten über das deutsche Film- 
schaffen. Es wurde bereits eine 
Reihe von Vorträgen in Mil- 
waukee, Chikago, Detroit und 
St. Louis vorbereitet, in denen 
durch geeignete Persönlichkei- 
ten die. aktuelle Situation des 
Filmschaffens in Deutschland an- 
schaulich behandelt werden soll. 


Amerikaner 
in einem deutschen Film 


nter dem Titel „Hallo, Fräu- 
Ulein“ plant Rudolf Jugert, 
der Regisseur des „Film ohne 
Titel“ einen neuen Film, der An- 
fang Juni in München-Geisel- 


‚gasteig gestartet werden soll. 


Die Idee stammt von Margot 
Hielscher, die viel in amerika- 
nischen Veranstaltungen aufge- 
treten ist. 

Der Film spielt in der ersten 
Beseßungszeit Deutschlands, als 


noch das: Fraternisierungsverbot 


galt. Zum ersten Male. werden 
in diesem Film amerikanische 
Soldaten und Darsteller mit 


deutschen Filmschauspielern zu- 


sammen auftreten. Der Film soll 


‚völlig wirklichkeitsgetreu ge- 


staltet werden und Eric Pom- 
mer, der Filmoffizier der ame- 
rikanischen Besatungszone, hat 
Rudolf Jugert seine ausdrüc- 


‘liche Zustimmung und Uhnter- 


stußung für diesen I zu- 
gesagt. Es soll eine durch’ Mu- 
sik aufgelockerte Komödie mit 
ernstem Hintergrund werden. 


Besonders werden auch den Mit- 
gliedern die wesentlichen deut- 
schen Filmzeitschriften zugäng- 


lich gemacht werden. Namhafte. 


Persönlichkeiten des geistigen 
Lebens, Vertreter der Univer- 
sitäaten und Hochschulen, füh- 
rende Politiker und Theater- 
besiger haben der neuen Ge- 
sellschaft ihre volle Unterstüt- 
zung zugesagt. Die Organisation 
ernannte Dr. Johannes Eckhardt 
(eine Mitarbeiter der ‚Film- 
Revue“) zu ihrem ersten Ehren- 
mitglied in Deutschland. Nähere 
Auskunft erteilt Mr:. Helen 
Heinen 4346 Colfax Avenue 
North Hollywood, California. 


„Shanghai“ und „Die Lady von Cheyenne“ be- 
stätigte. Das deutsche Publikum hat sie zulegt in 
Partnerin Conrad 
Veidts gesehen und wieder lieben gelernt. | 
Auch Ronald Colman, der Gewinner des diesjäh- 
rigen „Oscars“ als 
bester 
für seine Rolle in 
„A double Life“, ist 
ein 
des deutschen Film- 
publikums, das ihn 
‚als die Personifizie- 
rung des englischen 
Gentlemans in ‚Der 
schwarze Engel“.oder | . 
in „Lady Windemeres Fächer“ nicht vergessen hat. Seit 25 Jahren ge- 
hört dieser englisch& Schauspieler zum Hollywoodfilm. Zulekt sahen wir 
ihn jegt wieder als Partner Greer Garsons in „Gefundene Jahre“. 
Zum besten Film des Jahres wurde der 20.-Century-Fox-Film „‚Gentle- 
ınan’s Agreement“ (Dorothy McGuire und Gregory Pe) erklärt, der *° 
gegen den Antisemitismus Stellung nimmt. Sein Regisseur, Elia Kazan, 
geboren in der Türkei, der erst 1940 über: die Theaterbühne in New 
York zum Film kam, erhielt gleichzeitig den „Oscar“ für die beste 
 Regieleistung. Und zum dritten Male taucht „Gentlemans Agreement“ 
in der diesjährigen Liste der Academy Awards auf, und zwar mit Celeste; Holm, die in diesem Film _ 
zur besten Chargenspielerin erklärt wurde. Als bester Chargenspieler wurde Edmund Gwenn für 
seine Rolle in „Miracle on 34th Street“ geehrt. N 


Roman einer Tänzerin“ als 
>>] h 


RONALD COLMAN 


Einzelheiten und Händlungsablauf 


ergeben sich aus der besonderen Lage unmittelbar nach der Ka- 
pitulation. Die Hauptrolle spielt Hans Söhnker, dem ein bekannter 


amerikanischer Darsteller als Gegenspieler gegenübersteht. 
verschiedenen Lager deutlich zu machen, werden ein 


die zwei 


Um 


‚deutscher und ein amerikanischer Komponist die Filmmusik schrei- 
ben. Auf das Ergebnis dieses neuartigen Versuchs einer filmischen 
Zusammenarbeit zwischen zwei Nationen darf man mit Recht ge- 


spannt sein. 


„Münchhausen“ englisch synchronisiert 
Die ersten deutschen Schwalben in USA - bringen sıe den Frühling ? 


\Nie nach Jahren völlig. verfahre- 


ner und zielloser Zustände 


beim Vertrieb und der Aufführung: 


deutschsprachiger Filme in Ame- 
rika nicht anders zu erwarten, ist 
der Start der ‚neuen‘ deutschen 
Filme vorläufig nicht minder chao- 
tish. Das lange vorherrschende 
Scheinmannmonöpol, das dieser mit 
seiner Casino-Import- und -Thea- 


tergesellschaft aufrecht erhielt, ist 


gebrochen. „Die Fledermaus“ ist 
am Broadway angelaufen, im 55th 
Street Playhouse. Ungescickter- 
weise war die Filmoperette als 
erster deutscher Film in der Re- 


klame bezeichnet worden, der nadı 


dem Kriege hergestellt worden sei. 
Natürlich hieb die Presse munter 
gegen diesen Täuschungsversuch 


los. Trotzdem fand der Film gu-. 


ten Publikumszuspruh. Für „Ehe 
im Schatten‘ hat Mr. Parsky in 
Berlin 20 000 Dollar Festpreis ver- 
sprochen. Er sucht zur Zeit das 
Geld aufzutreiben. In Hollywood 
werden „Münchhausen“ und ‚„Mo- 
zart‘ (‚Wen die Götter lieben‘) 
synchronisiert. Für „Über uns der 
Himmel‘ liegen mehrere ameri- 
kanische Angebote vor. 

Die stattlihe Reihe. der altbe- 
kannten Hechte im Karpfenteich 


| liegt auf der Lauer nach deutsch- 
sprachigen Filmen. Paul Kohner, 


Gregor Rabinowith und viele 
andere sind bereit, unter Vertrag 
zu nehmen, was sich an Spiel- 
barem aus Deutschland bietet. 
Kommt es zu einem Überangebot, 


müssen, 


werden sicher alle Inflationspreise, 


die man heute nennt, zusammen- 


brechen, denn der deutsche Film 


erscheint in Amerika ohne jede 


:Publikumsvorbereitung, ja er kann 


mit irgendeinem festen Publikum 
überhaupt nicht rechnen. Die müh- 
same Aufbauarbeit, die einst die 
Ufa unter dem Klitzsch-Lehmann- 
Regime vorbildlich leistete, ist 
vom Winde verweht. Das beste, 
was dem deutschen Film passieren 
kann, ist der Ankauf deutscher 
Filme (einzelner natürlih) durch 
die großen Firmen mit prozentualer 
Beteiligung. Der neue deutsche 
Film wird viel Lehrgeld zahlen 


Das Leben der Brüder Wright 


verfilmt 


N ahdem im Januar dieses 

Jahres Orville Wright, der 
mit seinem Bruder Wilbur der 
erste Mensch war, der sich mit 
-einem Motorflugzeug in die Lüfte 
erhob, verstorben ist, kann jegt 
die Warner Brothers-Filmgesell- 
schaft die Lebensgeschichte die- 
ser Luftfahrtpioniere verfilmen. 
Warner Brothers besigen be- 
reits seit 12 Jahren die Film- 

rechte hierzu, aber Orville 
Wright hatte sich ausbedungen, 
‚daß der Film erst nach seinem 
Tode gedreht werden dürfe. Er 
wird den Titel „Fathers of 
Aviation“ (Väter der Luftfahrt) 
tragen. 


ka 


Anfang und Ende eines „idealen Paares“ 


Tyll 


vw 20. Malesind die 36 kleinen Gold- 

statuetten der Akademie für Film- 
kunst und Wissenschaften, -die höchste 
Auszeichnung, die Hollywood kennt, ver- 
liehen worden. Als beste Schauspielerin. 


Es regnete Oscars... 


des . Jahres wurde Loretta Young für 
ihre Rolle in „The Farmer’s Daughter“ 
geehrt. Loretta Young, die ein hymnischer 
Journalismus „die Rehäugige mit dem 
schwellenden Sehnsuchtsmund und dem’ 
erregend geschmeidigen Körper“ genannt 
hat, gehört zu den „Veteranen“ Holly- 
woods. Nicht, weil sie aus ihrem Ge- 
burisdatum, dem 6.‘Januar 1913, kein 
Geheimnis macht, sondern weil sie schon 
zur stummen Zeit des Films einen be- 
rühmten Namen hatte, dessen Ruf sie 
dann in so gu- ” | 
ten Tonfilmen 
wie „Das Haus 


Rothschild“, 


Schauspieler 


Oben: Die Goldstatuette 


alter Liebling „Oscar“, die alliährlich 


gen auf dem Gebiete 
des Films vergeben 
wird. 


Links: \ 
LORETTA YOUNG 


Fotos: MPEA 


A sie sich beide noch nicht leiden konnten, sagte Kaiharine Hep-. 
burn zu Spencer Tracy: „Wir werden wohl niemals zusammen . 
drehen können, ich fürchte, ich bin etwas zu groß für Sie“. Worau 


für die besten Leistun- 
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‚sie unverzüglich die Antwort erhielt: „Fürchten Sie nichts, Miß Hep Er 


burn, so schlecht kann ich gar nicht spielen, um neben Ihnen klein 


zu wirken.“ Nein, sie waren sich gar nicht sympathisch, der robuste, 


„Do not disturb‘‘ (nicht stören) meinte das Hündchen in dem Film „witlont © 


Love‘ — nun haben es aber die Filmgewaltigen doch getan und die Ameri- 
kaner werden ihr beliebtes Filmpaar: Katharine Hepburn-Speneer Tracy vor- 
Jäufig nicht mehr gemeinsam bewundern können, Fote: Archiv 


eiwas schwerfällig scheinende Spencer Tracy und die aparie Erschei- 


nung Katharine Hepburn. Aber sie waren beide berühmt und die 
Lieblinge Amerikas. Darum machten die F ilmgewaltigen mit sanftem 
Nachdruck doch ein Liebespaar aus ihnen, 1942 in ihrem ersten ge- 


 meinsamen Film „Die Frau von der man spricht“. Die Gegensäglich- 


keit ihrer Erscheinungen wurde zu einem großen Erfolg. Noch im 
gleichen Jahr Jolgte „Keeper of the Flame“. Eines der unvergeßlichen 
Film-Liebespaare schien gefunden. Auch . privat janden sich beide 
nicht mehr so unsympathisch, nachdem sie entdeckt hatten, daß sie 
beide aus alten amerikanischen Familien stammen, daß Spencer 
Medizin studiert und Kaiharine ihren Doktor der Psychologie gemacht 


” 


hat. „Without Love“ wurde ihr dritter gemeinsamer. Film. Katharine 


sagte nun: „Ich habe von Spencer viel gelernt“, während ihr Partner 
sie die „Frau mit dem intelligentesten Gesicht“ zannte. Dann drehten 


‚sie zusammen ihren vierten Film „Sea of Grass”, der in der heroischen 


Pionierepoche des wilden Westens spielt. Aber dieser, obgleich der 
bisher größte Erfolg, scheint schon der lette gemeinsame Film zu sein. 
Man sagt, Spencer Tracys neue Partnerin in „State of Union“ soll 
Claudette Colbert werden. Die idealen Liebespaare des Films sind nie 
von ewiger Dauer. Die des Lebens übrigens auch nicht immer. 


in durchaus deutsch klingender Name 
in der „FILM-REVUE“ — also sicher- 
lich eine deutsche Nachwuchsschauspiele- 
rin? Diesmal stimmt die Vermutung aller- 
dings nicht, denn Annette Bach ist längst 
aus dem Nachwuchsstadium heraus und 
‚seit einigen Jahren bereits einer. der be- 
 kanntesten Filmstars in Italien. 
Italien, dessen Filme wieder Weltruhm er- 
langt und dessen Produktionsmöglichkeiten 
= a damit wieder ausgeweitet haben, hat 
auch diese Blume aus dem Norden, die ein 
 geheimnisvolles Schicksal von der Water- 
kant nach dem sonnigen Süden verschlagen 
hai, zum Erblühen gebracht. Die Filme, 
in denen Annette Bach die Hauptrollen 
- spielte, waren alle große Erfolge in Italien 
und sogar in aller Welt. Man ist immer 
wieder erstaunt über die Vielseitigkeit die- 
ser schönen, zarten Frau: in ihrem ersten 
Film .„Mercante di schiave“ (Sklavenhänd- 
‚ler) spielte sie ein derbes Bauernmädchen, 
in „Labbra serrata“ (Verschlossene Lip- 
pen) eine übermondäne Frau der höchsten 
Gesellschaft, in „Tutta la vita in 24 ore“ 
(Ein ganzes Leben in 24 Stunden) da- 
gegen eine einfache Schulmeisterin und 
verlassene Mutter, während sie in ihrem 
neuesten Film. „Diavoloe Bianco“ (Der 
weiße Teufel), der vor wenigen Wochen 
uraufgejührt wurde, sogar die tollkühne 
Geliebte des ,„Weißen Teufels“, die mit 
'verwegenen Männern um die Wetie reitet, 
darstellt. 
Das mädchenhafte Wesen der jungen Frau, 
die schönen Bewegungen ihrer feinglied- 
rigen Hände und die ausdrucksstarke le- 
bensvolle Gebärde lassen bei Annette Bach 
sofert die gründlich ausgebildete Schau- 
spielerin erkennen, die darüber hinaus 
über ein erstaunlich umfangreiches  Allge- 
meinwissen verfügt. Mit großer Energie 
und Zähigkeit hat'sie sich an das Studium 
fremder Sprachen gemacht und spricht 
heute neben ihrer deutschen Muttersprache 
bereits Italienisch, Englisch und Franzö- 
sisch ohne jeden Akzent. Ihre Schauspiei- 
ausbildung absolvierte sie an der Schau- 
spielakademie des Deutschen Theaters in 
Berlin und spielte auch dort während des 
Krieges die Hauptrollen in verschiedenen 
klassischen Stücken, worauf sie der Zufall 
: dem italienischen Film zuführte. 
Annette Bachs Erfolgsstern hat heute, irog 
des schnellen Aufstiegs, keineswegs seinen s 
Zenith erreicht. Sie weiß, daß auch der 
italienische Film augenblicklich eine oft ans 
Hemmungslose grenzende Periode der Sen- 
sualität durchläuft, an deren Stelle jedoch 
bald wieder jenes verhaltene Liebesspiel 
treten wird, das nur große Könner unter 
den Schauspielern darzustellen vermög&n. 
Im Zeichen. dieser Entwicklung, die auch 
schon- die neue Mode andeutet, wird An- 
netie Bachs verhaltene Charakterzeichnung, 
die sie schon jett aus dem Rahmen des 
Üblichen erhebt, erst ihre richtigen Mög- 


KENNEN SIE 


lichkeiten finden. Ob Italien der Schauplag 
ihrer Glanzzeit sein wird, kann heute noch 
nicht gesagt werden. Vielleicht findet diese 
Blume aus dem Norden, die die Sonne 
Italiens um. Erblühen gebracht. hat, ihre 
schönste Entfaltung auch wieder irgendwo 


im Norden?‘ 
Foto: Aladin i 


aris ist nicht nur die Stadt der Liebe und die Stadt 

der Frau, sondern auch die Stadt der Mode. Liebe, Frau 
und Mode führten dazu, daß ein Paris:r Modeschöpfer 
jetzt für Liebespaare. die sich gern in den auch während 
der Übergangstage zum Frühling immer noch ungeheizten 
und demnach kalten Filmtheatern das Händchen 
reichen, einen „Liebeshandschuh“ herausgebracht 
hat. Der „Liebeshandschuh“ sieht wie ein rich- 
tiger Fausthandschuh aus, ist aber für zwei Hände 
berechnet, demnach weit und groß genug, daß sich in sei- 
nem wärmenden Schutz zwei Liebende die Hände reichen 
und darin wärmen können. | 


Dieser Handschuh ist also kein Hemmschuh, sondern im 
"Gegenteil! Durch und mit ihm kann man erproben — um 
mit Herrn Goethe zu sprechen —, ob die Hand, die Sams- 
tags ihren Besen führt, sonntags bestens zu karessieren 
versteht. Auch kann man mit Hilfe dieses Handschuhes 


Chiromantie treiben, der Lebens- und der Liebeslinie sachte 
entlang fahren; die Schicksalslinie und das Kennzeichen der 
guten Seelen, die Apollolinie feststellen. Von den Herz- 
linien, der. Kopf- und Intuitionslinie nicht zu sprechen, 
auch‘ nicht von der Beschaffenheit des Venusberges, der 
gleich unterm Daumen sachte beginnt und anderen ein- 


N 


'rakter, Zukunft und Vergangenheit des Partners, 


ANNETTE BACH IN DEM ITALIENISCHEN FILM „DER WEISSE TEUFEL“, DER IM JANUAR 
URAUFGEFÜHRT WURDE. 


schlägigen Bezirken, aus denen die Handlesekunst ihre 
Schlüsse zieht. 

So also gesehen ist. der „Liebeshandschuh“ in Wirklichkeit 
kein Unterpfand der Liebe, sondern ein Vorwand, -Cha- 


der un- 


Meine Wochenschau 


befangen sein Händchen dazu hergibt, genauestens kennen 
zu lernen. Es sei aber auch gebührend auf die Gefahren 
hingewiesen, die eine solche Wissenschaft mit sich bringt. 
Nicht, daß es am Schluß eines Filmes der Schönen so er- 
geht, wie es Schiller in seiner Handschuh-Ballade geschil- 
dert hat. Daß der Freier, der Freund, der Genosse und 


Kamerad anmutiger und unterhaltender Filmtheaterstunden 


plötzlich den Handschuh der Dame seines Herzens ent- 
gesenschleudert: „Den Dank, Dame, begehr’ ich nicht!”, 
da er-nun, dank dem Liebeshandschuh und mit Hilfe der 
Chiromantie genauestens Bescheid weiß — —. 


Ob es am: „Liebeshandschuh“ 'oder an sonstigen Dingen 
gelegen hat, entzieht sich der Kenntnis der Chronisten. 
Jedenfalls hat vor kurzem der Filmstatist Bressi aus Brook- 


Iyn seine achte Frau geheiratet. Das ist nicht weiter ver- 


‚wunderlich und ob er den Rekord in Eheschließungen hält, ist 


keinesfalls erwiesen. Sonderbar ist aber, daß er gleich 
nach der Zeremonie sich zum nächsten Polizeirevier begab 
und sich freiwillig einsperren ließ. Um — wie er sagte — 
„nicht noch mehr | 
machen‘. Daß er der Einrichtung des „Liebes- 
handschuhs“ gefröhnt hat, ist nicht erwie- 
sen. | 

Ob der ‚‚Liebeshandschuh“ ein großes Geschäft wird, muß 
abgewartet werden. Jedenfalls hat ein New Yorker Wäsche- 
fabrikant mit einem anderen „Schlager“ schon jetzt beweis- 
baren Umsatz und große Geschäfte gemacht. Er ließ die 
Gesichter bekannter Filmstars auf seine Bettkissen-Über- 
züge_drucken, die reißenden Absatz fanden. Wenn also 
jetzt einer kommt und behauptet, daß er mit Marlene 
Dietrich Wange an Wange geruht habe, so ist dieser Be- 
hauptung etwas Skepsis entgegenzubringen, auch wenn eine 
junge Dame sagt, daß sie neulich, während der nächtlichen 
Stunden mit William Powell eine sehr innige und zärtliche 
Begegnung gehabt hätte. Man sieht also aus dieser Tat- 
sache, daß heute nicht mehr ein Ka Gewissen ein sanf- 
tes Ruhekissen zu sein braucht - Ust 


Mädchen unglüklih zu 
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( in leßter Zeit hat man schr 

viel gemunkelt über das, was sich in 
der alten Universitätsstadt Göttingen 
auf dem Gebiete des Films tut. Man 
wußte, daß sich dort die junge „FILM- 
AUFBAU GmbH“ mit tatkräftiger Unter. 
stüßung der klugen Stadiväter nieder- 
gelassen und den Neubau einer Film- 


'atelier-Anlage begonnen hatte. Ganz 


spärlich nur drangen die Nachriditen 


... und was tut sich in den 


Links: Totalansicht der 
neuen <zroßen Atclierhalle, 
die nach den letzten Er- 
jahrungen ausgestattet, 
allen Anforderungen einer 
modernen Spielfilm-Produk- 
tion gerecht wird. 


vom. Neubaugelände in die Redaktions- 


etuben — man vermied in Göttingen be- 
wußt jeden voreiligen Reklamerummel 
und mancher Reporter kehrte wieder 
unverrichteter Dinge aus Göttingen zu- 
rück. So kam es, daß man da und dort 


der „FILMAUFBAU“ einerseits schon 


‚phantastische Pläne zuschrieb und an- 
dererseits aber schon an dem Gelingen 


des Projekts zu zweifeln begann. 


BERLINER ATELIERS? 


k der Viersektorenstadt Berlin hat sich, 
allen Zerstörungen zum Tro&, die Film- 
industrie schon wieder soweit erholt, daß 
sie überall eifrig am Werke ist. Kaum 
weiß man die Zahl der neuen Gesellschaf- 
ten zu nennen, die gleichsam über Nacht 
eus dem Boden schossen. Alle vier Be- 
sazungsbehörden erteilten Lizenzen, und 
die Ateliers, die meist zerstört oder schwer 
beschädigt waren, sind in allen Bezirken 
und Vororten wieder zum Leben erwacht. 
In Babelsberg, inden früheren Althof- 
Ateliers, herrscht Hochbetrieb. Erich Engel 
dreht für die DEFA (sowjetische Lizenz) 
seinen ersten Nachkriegsfilm: „AFFÄRE 
JAKOB BLUM“. Er schildert die Ge- 
schichte eines Justizskandals, der sich vor 
über zwanzig Jahren in Magdeburg ab- 
spielte und damals in ganz Deutschland 
riesiges Aufsehen erregte. Ein Mord war 
geschehen, und die verantwortliche Unter- 
suchungsbehörde verdächtigte. den früheren 
Chef des Toten, einen jüdischen Bank- 
direktor, der angeblich den Mitwisser 
dunkler Geschäfte aus dem Wege räumen 
wollte. Kunstgerecht wurde, nicht zulegt 


aus politischen Motiven, mit Unterstügung 


des richtigen Mörders, ein Indizienbeweis 
gegen den mutmaßlichen Täter konstruiert, 
bis sich dieser in seiner Bedrängnis einen 
bejähigten Kriminalisten aus Berlin kom- 
men ließ, der dem wirklichen: Mörder auf 
die Spur kam. ET 


Froduktionsleiter Herbert Uhlich nennt die 
/Vamen der Hauptdarsteller: Arno Paulsen 
spielt den Ermordeten, den „Mörder“ hat 
sich Erich Engel aus München geholt. Er 
heißt.Hans Christian Blech und erscheint 
ebenso wie der Darsteller des falsch ver- 
dächtigten Dr. Blum (Hans Ehrhardt, 
Intendant in Hannover) und des tüchtigen 
Kriminalkommissars (Alfred Schieske, 
Hamburg) zum erstenmal im Film. In wei- 
teren wichtigen Rollen: Gisela Trowe, 
Alaly Delschaft, Karin Evans, Gerhard 
Bienert, Paul Bildt, Herbert Hübner, Ernst 
Waldow und die aus Amerika zurückge- 
kehrte Blandine Ebinger. 

In Tempelhof spielen sich merkwäür- 
dige Dinge ab. Unter dem Titel „DIE 


SIEBEN SCHWEINCHEN“ will der erste ® 


Film der neugegründeten Nowa-Gesell- 
schaft (amerikanische Lizenz) aus vielen 
Nöten eine Tugend machen. Um nicht 
weniger als 5000 Jahre führt_die Hand- 
lung in die Vergangenheit zurück. Und 
zwar in das alte China.. Das Drehbuch 
spürte dort Ereignisse auf, die haarscharf 
denen gleichen, die sich in der „heutigen 
Zeit auf unserem unruhigen Erdball ab- 
spielen. 

Eine ehrwürdige Erscheinung betritt das 
Atelier. Groß, mit etwas schleppendem 
Gang, ein chinesischer Mandarin comme 
il faut: Paul Wegener, der in dieser Rolle 
zum erstenmal nach langer Pause wieder 


u nn gene 


Auch ein Typ unserer Zeit: immer im Tran... 
ERWIN BIEGEL in dem Ondia-Film ‚Unser 


Mittwoch-Abend'‘, Foto: Ondia/Filipp 
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Nun ist es soweit, daß 
ihr in schwierigster Zei: 
entstandenes Filmatelie: 
der Öffentlichkeit vor- 
gestellt werden kznn. Di 
hier gezeigten ersten Auf- 
nahmen der Atelieranla- 
gen legen ein beredtes 
Zeugnis ab von der be- 
achtenswerten Energie 
und dem Leistungsver- 
mögen dieses jungen Un- 
ternehmen». Es ist dort in 
einer erstaunlich kurzen 
Zeit nichts Geringeres ent- 
standen als ein mit al- 
len Neuheiten ausgestat- 
tetes, allen Anforderun- 
gen gewachsenes Spiel- 
filmatelier, das den Na- es 
men Göttingen künftig im ww 
gleichen Atemzuge mit 


. MM: -Coisel- Pie Kopieranstalt ist bereits in > An = 
Berlin, München-Geisel Betrieb und erzielt mit 12.000 Meter Man weiß, daß W olfgang . 


Sasteig und dem, was die pro Tag eine beachtliche Leistung. Liebeneiner 
französische Zone in Re- Hier ein Blick in den Ansatzraum Jerische Leitung überneh- 


magen. aufbaut; wird nen- für Bäder. 

nen lassen. Darüber hin- | 

aus auch ein Beweis des deutschen Wie- 
deraufbauwillens und eine dringend 
nötige Vergrößerung des knappen Ate- 
lierraumes in Deutschland. 


Ein Rundgang überzeugte uns von der 


kurz bevorstehenden Vollendung ‘der 


gesamten Anlagen. Es finden sich dort 
drei Spielfilm-Ateliers, von denen das 
größere 30 mal 30 Meter und die bei- 
den kleineren je 14 mal 18 Meter 


vor der Kamera steht. Wie er, trägt auch 
der kleine Junge neben ihm einen Zopf. 
Doch seltsam: der Anzug des Knaben ist 
so europäisch und modern, wie er nur sein 
kann. Der Requisiteur gibt bereitwillig 
Auskunft: „Das ist, weil wir doch nur so 
schwer Kostüme bekommen. Da hat er 
gesagt: gut nehmen wir nur die Symbole 
der alten Chinesen, z. B. die Zöpje, im 
übrigen behalten wir an, was wir gerade 
haben!“ Er — das ist Karl Heinz Stroux, 
Drehbuchautor, Lizenzträger der Nowa-Film 
und Regisseur (seit zehn Jahren hat er 
nicht mehr gefilmt). 

Schnell nach Wilmersdorf. Aus der 
Ruine einer ehemaligen Schule in der Kai- 
ser-Allee hat ein kühner Mann ein. nagel- 
neues Filmatelier geschaffen. Der Mann 
heißt Heinz Laaser, seine Gesellschaft 
Ondia-Film (britische Lizenz). Nach andert- 
halbjähriger Vorbereitung kann er jett in 


. dem winzigen, aber völlig ausreichenden 


Atelier seinen ersten Film starten: „UN- 
SER MITTWOCH-ABEND“. Besondere 
Kennzeichen: Zeitnaher Film, aber — 
ohne Trümmer. Werner Illing, zum ersten- 
mal Regie führend, schrieb auch das Dreh- 
buch, in dem es um Menschen aller Schich- 
ten geht, die sich zu einem „Debattier- 
klub“ zusammengetan haben. Aus sieben 
Personen besteht dieser Klub, sie werden 
verkörpert von Gerty Soltau, Karl John, 
Arthur Wiesner, Charlotie Rüter, Dolores 
Holwe, Klaus Becker und Paul Albert 
Krumm. 
Und nun hinaus nach Johannisthal, 
in den. russischen Sektor. Die großen Ate- 
liers, in denen ausschließlich die DEFA 
arbeitet, bieten Raum genug für zwei 
Filme, die dort zu gleicher Zeit hergestellt 
werden. Ihre Themen sind gänzlich ver- 
schieden. In der einen Halle hat Gustav 
von Wangenheim mit „UND WIEDER 48“ 
begonnen, der die Geschichte der deut- 
schen Revolution in Beziehung zur jüngsten 
Gegenwart zu seen versucht.. In der an- 
deren Halle rekonstruiert man eine ganz 
andere Welt, frei von jeder zeitnahen Bin- 
dung und Parallele: „TRÄUM’ NICHT, 
ANNETTE!“, Schon dieser Titel verrät, 
daß das Drehbuch Jenny Jugo auf den 
Leib geschrieben wurde. Eberhard Klage- 
mann inszeniert ihre neueste Arbeit. 
Schließen wir unsere Rundreise dort, wo 
wir sie begonnen haben: in Babels- 
berg, und zwar in Babelsberg-Ufastadıt. 


Zum erstenmal gaben die Besagungsbehör- 
den einen kleinen Komplex der jrüheren. 


UFA-Ateliers für die DEFA frei. Und so 


‚entsteht jet an historischer Stelle, unter 


Hans Müllers Regie, der Artistenfilm: 
„EINS — ZWEI — DREI, CORONA'“, 
dessen Hauptrollen fast durchweg von jun- 
gen Nachwuchskünstlern gespieli werden. 


Die ersten Bilder von den Göttinger Ateliers 


Baufläcke haben. Die 
lichte Bauhöhe in dem 
großen Atclier wird mit 
11 Meter, die in den. 
‚kleinen »Ateliers mit je 
7 Meter beziffert. Esist 
soweit, daß schon in die- 
sen Wochen die Dekora- 
tionen für die erste Göt- 
tinger Spielfilm-Produk- 
tion gebaut werden kön- 
nen. Die Kopieranstat 
ist_ bereits in Betrieb 
und besigt durch ihre 
moderne Einrichtung eine. 
Arbeitsleistung von 
..12000 Meter täglih. 
Es bleibt. den Göttingern 
nur noch vorzuwerfen, : 
daß sie uns über ihr 

Produktionsprogramm 
noch nichts wissen ließen. 


die künst- 


men soll und man wird. 
sehen für weldie Dreh- 


bücher sie sich interessieren. Verläufg 


können sie sich mit einem guten Argu- 


ment verteidigen: daß sie die Zeit aus- 


genügt haben, neue Spielfilmateliers zu 


erstellen, von denen wir uns noch gene 
lassen 


in gutem Sinne überraschen 
wollen. Auch andere Produktionsfirmen 


haben bereits großes Interesse an den 


aeuen Atelieranlagen gezeigt und wer- 
den gerne davon Gebrauch machen. 
Fotos: Grastorf-Pressebild 


ikegisseur ERICH ENGEL bespricht eine 


Szene des Films „Affaire Jakob Blum“ mit den 
Hauptdarstellern HANS-CHRISTIAN BLECH, 
ARNO. PAULSEN und MALY DELSHAFT 

Foto: ADN-Bild 


EVA-INGEBORG SCHOLZ spielt in „Eins- 


zwei-drei Corona!“ die junge Artistin eines 


Vorstadtzirkus. Foto: Defa 


gt. 


In „Und wieder 43° stellt E. W, BORECHERT 
den revolutionären Studenten Heinz Allhaus 
dar. Foto: Defa-Czerwonski 
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As Göttingen erreicht uns betrübliche Kunde. Untenstehendes 
Plakat konnten die Einwohner der beschaulichen Universitäts- 


stadt eines Morgens an den Anschlagsäulen lesen. Einer hoffnungs- 
vollen jungen Filmgesellschaft mit dem optimistischen Firmenscild 


FILMAUFBAU — wir berichten über sie an anderer Stelle unserer 
Zeitschrift — wurde unter verschiedenen wertvollen Gegenständen, 
die der Kulturmensch heute besonders ungern vermißt, wie Herren- 
leibgarnitur, Schlafanzug, Flasche Sekt „Sonderfüllung“ (nicht 
Sondermischung), Zigarrentasche mit Inhalt, ihr Drehbuch gestoh- 
len. Das Drehbuch. Sie hatte nur eins. Es war das erste. Einmal 
| muß man ja anfangen 
‚und für den Anfang 
genügt eines. Was 
aber macht eine Film- 
gesellschaft ohne 
Drehbuch? Der Ardhi- 
tekt hat. gebaut, die 
Maler und die Stars 
haben gepinselt, die 
Beleuchter eingeschal- 
tet, das Mikrofon 
hängt am Galgen und 
der Tonmeisiter dreht 
an seinen Knöpfen. Da 
kommt einer herein- 
gestürzt und schreit: 
„Das Drehbuch ist 
gestohlen!“ Da kann 
selbst der gewiegteste 
Regisseur den Kopf 
und der Drehbuchver- 
fasser die Fassung ver- 
lieren. Hohe Beloh- 
nung für Herbeischaf- 
fung „der Gegen- 
stände“, 10000 Mark. 
Sehr viel mehr darf 
heute der ganze Film 
nicht kosten. Aber man 
hatte nicht „mit dem 
Be Dieb gerechnet. Es war 
‚ ein wohlerzogener, ein kulanter Dieb, sicher ein Freund des neuen 
deutschen Films. Er legte das Drehbuch der Polizei aufs F’enster- 
brett. Das war nett von dem Dieb und die Filmaufbau atmete 
auf. Es kann losgehen — bis auf die Schlußszenen. Hinten hat der 
Dieb nämlich 50 Seiten herausgerissen, er allein und der Gott der 
‚Diebe wissen warum. Vielleicht hat er Altpapier gebraucht für 
einen Stempel vom Wirtschaftsamt? Oder der Schluß des Films hat 
ihm. nicht gefallen. Der Dieb als Zensor wäre auch eine denkbare 
Lösung, wo.es heute so viele unberufene Zensoren gibt. Wir wissen R 
ja nicht, was drin stand im Drehbuch, auch nicht wie der Film - 
heißen wird. Vielleicht war es gar das Drehbuch zu einem Faust- 
film? Man munkelt. manches und die Auguren lächeln... War die 
Kerkerszene zu realistisch oder das Venusbild im Zauberspiegel zu 
dekolletiert? Man ist auf Vermutungen angewiesen und das ist 


mißlich. Jegt ist der. Weg zu mehreren Schlüssen plötlich offen — 
wie beim „Film ohne Titel“. Aber man soll Experimente nicht 
wiederholen. „In jenen Tagen“ möchte man nicht der PKW. ge- 
wesen sein, dem die Fensterscheibe eingeschlagen wurde. rs 
- Foto: ZIB/Trapp 


Der „Herr der sieben Meere“ ganz privat 


Es war von jeher eine besondere Freude ‚und eine verständliche Leidenschaft der Filmfreunde und 
Schwärmerinnen für die Kunst der. flimmernden Leinwand, dem. Privatleben ihrer Ido 
erfahren wie sie leben, welche Blumen sie vorziehen, welche: Haustiere sie lieben. 


Das gestohlene Drehbuch 


Dreharbeiten zu dem Film 
„Foreign Affairs“ läßt durch- 
aus darauf schließen. Der 
Herr, der hier mit einem- mehr 
wehmütigen als erstaunten 
Blick der Begrüßungszeremonie 


der beiden Schönen zusehen muß, ist Billy Wilder, 
der ebenfalls in Wien geborene Filmregisseur. Ehe 
er 1933 nach Hollywood ging, um dort einer der 
bekanntesten Regisseure zu werden (sein Film 
„Ihe lost Weekend‘ läuft neuerdings auch in 


Deutschland), war er in Wien 


Journalist. Was er sich wohl bei diesem Anblick 
gedacht haben mag? Vielleicht dachte er sich, wie 
schön es hätte sein können, wenn er dabei an Mar- 
lenes Stelle hätte mitmachen können — oder wäre 
ihm die Rolle Hedy Lamarrs lieber gewesen? Un- 
serer männlichen Leserschaft verzeihen wir es gerne, 
wenn sie an dieser Stelle das Weiterlesen zu phan- 
tasievollem Nachdenken unterbricht. Eine Frage 
wäre dabei übrigens auch noch interessant: ob sich 
die in Wien geborenen Hedy Lamarr und Billy. 
Wilder mit der in Berlin geborenen Marlene in 


deutscher Sprache unterhalten haben? Bn 


Zur Abwechslung: DER SO VALEN TINO | 


Ben Hollywood in den ver- 
gangenen Jahren, mehrere Greta 

Garbos entdeckt hat und schon 
ı bei Nr. 5 angelangt ist (sie wur- 


Br 2 o “, 


den alle aus Schweden. bezogen), 
um schließlih doch wieder? nach 
sechsjähriger- Pause auf die ein- 
zige Original-Garbo zurückzugrei- 


le nachzuspüren, zu 


nicht über jedes gesunde Maß hinausgeht und groteske Formen annimmt, wird man verzeihend lächeln 
und sich über die Begeisterung derFilmenthusiasten freuen. Warum soll gerade Errol Flynn hierbei eine 
Ausnahme machen, nachdem der- „Freche Kavalier“ und „Herr der sieben Meere“ die Mädchenherzen auch 


Schäferhund geschenkt, der allerdings inzwischen wieder lortgelau- 
fen ist. Auf unserem Bilde vertreibt er sich damit die Zeit, daß 
er seinen Dobermann-Pinscher auf dem Rasen seines Schwimm- 


—g 
‘Foto: Warner Bros. 
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Die SA werze Hedy Lamarr-Kießler und die bloade Marlene Dietrich, 
‚die eine in Wien, die andere in Berlin geboren, scheinen auch in - 
Hellywood, der Stätte ihrer größten Filmerfolge, gute Freundinnen 
zu sein. Ihre überaus herzliche Begrüßung anläßlich ihrer. gemeinsamen 


und auch Berlin 


fen, hat es nun — zur Abwechslung 
— auf der (männlichen) Gegenseite 
den 50, Valentino gefunden. Der 
leider allzufrüh verstorbene Ru- 
dolf Valentino war einst unter 
‚den Männern das, was Greta Garbo 
(noch?) unter den Frauen ist: der 


Traum Hollywoods vom Idealtyp, 


dem (und mit ihm dem ameri- 
kanischen Film!) das gesamte Welt- 
Filmpublikum zu Füßen liegt. Man 
hat Greta Garbo die „Göttliche“ 
getauft und Rudolf Valentino 
schlicht zum „schönsten Mann der 
Welt“ erklärt. Bis heute hat er 


keinen gültigen Nachfolger ge- 


funden. Die Ziffer 50 beweist das. 
Dieser fünfzigste hat zumindest 


einen ebenso schön klingenden. 
.. Namen. Er heißt Ricardo Montal- 


ban und kommt. aus Mexiko, zum 


Sie kennt ihn genau 


eh ‘Sieber sit in der Straßenbahn. Set ‚sich eine ältere Frau : 
= ıhm gegenüber. Starrt ihn an. | 


„Ach wie schön, daß ich mal einen Filmschauspieler von ganzı, 


nahe sehe!“ | 
 Zutraulich beugt sie sich ihm 


gegen: „Sind Sie denn privat 
so ein Schlimmer wie im Kino?“ 

Geschmeichelt lächelt Joseph Sieber. 
„Ich hoffe doch nicht, daß Sie da 


von mir glauben!“ 


Dann wird er mißtrauisch: „Aber 
wieso — bin ich denn im Film so ein 


Schurke?“ 


„Na hören Sie mal!“ trumpft 


wirklich allerlei ausgefressen! 


trug, Urkundenfälschung, Heirats- 


schwindel, Hehlerei!“ 


Joseph rutscht unruhig hin und her. a 
„Ja, aber — liebe Frau, kennen Sie mich denn überhaupt?“ 


„Na, wer sollte Ihnen nicht kennen? Ich weiß ganz genau, wer Sie 


sind: Oskar Sima!“ \ 


Volkswut steht, dürfte man auf 


Nun wurde mit „La Otrı“ (Die Andere). ein weiterer Film beendet, 


dessen dramatishe Wucht um das 


„aufhorchen läßt. Hauptdarstellerin auch dieses Filmes ist Dolores del 
Rio, einst die erste (noch stumm) 
und- lange Jahre berühmter Hollywoodstar. Seit einigen Jahren hat 
‚sich Dolores del Rio ihrem einheimischen mexikanischen Film zur Ver- 
fügung gestellt, der durch ihre eigengeprägte schauspielerische Persön- 


lichkeit mächtigen Auftrieb erhielt. 


‚pelrolle der beiden Schwestern, eines armen bescheidenen Mädchens 
und einer leichtsinnigen Kokotte, deren Rolle sie, nach deren Ermor- 
dung, weiterführt, um zu erkennen, daß Luxus und Reichtum nicht 
‚die Werte aufwiegen können, die sie mit ihrem einfachen Leben auf- 


gegeben hat. 


‚Lächelt glücklich. 


die 
Frau auf. „Sie haben doch schon 


Unterschied vom ersten Valen- 
tino, der aus Italien kam. Sein 
Signalement: schwarzes Haar, feu- 
rige Augen, heißes Blut, schmale 
Taille, athletische Schultern. Er 
kann boxen, Gitarre spielen und 
Stiere torerogerecht töten. Außer- 
dem liest er keine Bücher. Nur 
die Briefe. seiner Verehrerinnen. 
Voilä, un homme!! In Mexiko 
hat er bisher zwei Filme gedreht, _ 
„Fiesta“ und „On a Island witu 
you‘, in diesem Falle mit Esther 
Williams. Und nun also verspricht 
ihm Hollywood Weltruhm. Einen 
Schönheitsfehler allerdings hat die- 
ser Valentino mit der Jubiläums- 
nummer: er..ist. verheiratet, wie 
man sagt, sogar glücklich verhei- 
ratet. Darin hatte es der Orginal- 
Valentino leichter. 2 
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Foto: Kurt Schlawe Re 


Dolores del Rio 
| in „La Otra“ 
D* mexikanische Film ist in den 
4 letzten Jahren, insbesondere 
auf-dem südamerikanischen Markt, 
mehr und mehr als ernsthafter 
Konkurrent aufgetreten. Auchauf 
künstlerischem Gebiet scheint er 
immer sicherer zu werden. Nach 2 
-den ausländischen Kritiken über 
„Maria Candelaria‘‘, einem drama- 
tischen Film, in dessen Mittel- 
punkt der spontane Ausbruch einer 
mexikanische Filme gespannt sein. 


Lebensschicksal zweier Schwestern , 


Carmen des amerikanischen Films 


In „La Otra“ spielt sie die Dop- 


- Liebe Pr 


Film-Revue‘- eser 


eine „Drehbuchträume am T egernsee“, von denen die 

2 .FILM-REVUE“ in ihrer Nr. 2 des vergangenen Jahres 
so nett zu berichten wußte, sind inzwischen realeren Träumen 
gewichen — den Träumen der jungen Sprachlehrerin Annette, 
die ich in meinem jet im Defa-Atelier Berlin-Johannisthal 
begonnenen Film darstelle. Ja, die kapriziöse und sehr.schlag- 
fertige Lehrerin der französischen Sprache an einem großen 
Fremdspracheninstitwt Annette Müller hat es nicht leicht, 


bei ihren allzu verliebten „Schülern“, dem. Legationsrat von. 


Arnheim und dem Fabrikbesiter Dr. Berghoff: jeder von den 


beiden will sie unbedingt heiraten und die kleine Annette 


stellt sich in ihren Träumen jede der beiden Ehen. so wunder- 
schön vor, daß sie sich nicht entscheiden kann! Bis ihr eines 
Tages das Gefühl: ihres Herzens einen Strich durch alle 
Träume macht und ihr in Gestalt des. jungen Pianisten. Hans 
die Lösung. dieses Problems bringt. Die Arbeit mit meinen 
Partnern Karl Schönböck, Helmuth Rudolph, Max Eckard 
und Regisseur Eberhard Klagemann macht mir sehr viel 
Freude und ich hoffe, daß meine Freunde von meinem ersten 
Nachkriegsfilm nicht enttäuscht sein werden. EN 


Fotos: Z ger ( 
Defa-Neufeld (1) _ 
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von Jo Hanns Rösler 


er große Zuschauerraum des Palast- 
— Kino lag leer und ruhig. Die legte Vor- 


stellung war längst zu Ende, eine Uhr. 


schlug Mitternacht. Der Wächter begann 
seinen nächtlichen Kontrollgang. Als er 
die. Tür in den Zuschauerraum öffnete — 
In der ersten Parkettreihe saß ein Mann. 
Er saß allein, unheweglich, den Hut auf, 
dem Kopf. 

„Hallo!“ Der Fremde schrak zusammen, 


fuhr in die Höhe. „Was machen Sie 


hier?“ —- „Verzeihung, ich wollte u 


Der riesige Wächter kam langsam näher. 
‚Lassen Sie sich bitte erklären — —“ 
„Keine. Geschichten! Folgen Sie mir! 
Der Fremde versuchte einen Einwand, 
wurde aber von einer kräftigen Hand 


gepackt und vorwärts gestoßen, ehe er 
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noch ein Wort herausbriugen konnte... 
Der Wächter brachte: den Fremden auf. 
die nächstgelegene Polizeiwache. „Ich 
habe diesen Mann im Zuschauerraum 
unseres Kinos gefunden.“ Der Kommis- 
sar sah auf. Betrachtete den eleganten 
Herrn verwundert. „Was treiben Sie 
nachts im Kino?“ ‚Ich bin friedlich im 
Zuschauerraun: gesessen und habe mich 
nicht gerührt.“ Der Kommissar sah auf 
den Wächter. „Stimmt das?“ 
„Stimmt; Herr Kommissar.‘ Der Pöolizei- 
mann wandte sich wieder an den Frem- 
den. „Sie müssen doch irgendeinen Zweck 
mit Ihrem Eindringen verfolgt haben? 
Ein normaler Mensch seßt sich doch nicht 
‚nachts zwölf Uhr in den menschenleeren 
Zuschauerraum-eines Kinos?‘ Der Frem- 
de lächelte schmerzlich und sagte leise: 
„leh’trainiere.“ 
„Wie?“ 
„Ich trainiere.“. Der Kommissar sah ihn 
verständnislos an.- „Was heißt das: Sie 
trainieren?“ — „Ich gewöhne mich an 
‘den Anblick eines leeren Kinosaales.” — 
„Wozu?“ Der Fremde senkte demütig 
sein Haupt: „Ich baue ein Kino. Es wird 
erst nach der Währungsreform fertig...“ 
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DER ZAR DES ENGLISCHEN FILMS: 


AMlirfe R 


„Sechs Frauen und ein König“ auch in Deutschland 


ETSTIETZTTTET 


Aus 


er Mann im Friseurstuhl des kleinen Kinos von 


Bayrischzell, ganz vorne in der ersten Reihe, legt 
sich wie zum Rasieren zurecht und reißt erwartungsvoll 
die Augen auf, wenn der anonyme Athlet‘auf den ge- 
waltigen Gong haut und in großer Schrift die Worte 
Der vollständige Name lautet Joseph .Arthur Rank, 
nicht John, wie die Abkürzung J. oft gelesen wird. 
Man kennt diesen Namen in 
Hongkong und Bogota, in Wäc- 
tersbach und Honolulu. Sein 
Vater war Mühlenbesiger in 
Yorkshire und auch der junge 
Arthur, am 22, Dezember 1888 
als jüngster von drei Söhnen in 
Aull geboren, mußte als Lehr- 
ling 13 Stunden am Tag in der 
Firma Josef Rank Ltd. 


ten, die einst sein Großvater 


arbei- 


gründet hatte. 

Die Ranks kontrollierten die 
ganze Branche und. die Mehl- 
Millionen bildeten den Grund- 
stock zu dem noch sagenhaf- 
teren späteren Reichtum. Eines 
Tages las J. A. Rank in einer 
Statistik, daß 
Engländer ins Kino gehen als 
in die Kirche. 
Interesse für den Film geweckt. 
Vom Vater hatte Rank den 
strengen. Glauben der Metho- 


zehnmal soviel 


des Filmes ‚„Jassy“ 
voller Erfolg. Das 
mit der englischen 
Roc 


Damit war sein 


Rechts: J. Arthur Rank 
Farm bei Winchester 
disten geerbt und er selbst war 

nach dein Besuch der Universität Cambridge in der 
Methodistenschule von Wesleyan und später Lehrer an 
der Sonntagsschule in Reigate gewesen. Wenn mehr 
Engländer ins Kino gehen als in die Kirche, so sagte 
er sich, daun muß man die Kirche ins Kino bringen 
oder das Kino in die Kirche, um das Interesse für reli- 
giöse Fragen zu wecken. So begann seine filmische Lauf- 
bahn damit, daß er im Jahre 1935 einen erheblichen 
Teil seines Vermögens für religiöse Propagandafılme 


’ 


zur Verfügung stellte. 


Er ging dann einen Schritt weiter und drehte einen 
Kulturfilm, der großen Anklang bei der Kritik fand, 
aber von den Kinobesitern abgelehnt wurde, weil er 
kein Geschäft war. Rank sah ein, daß es nicht genügte, 
gute Filme herzustellen, man mußte auch Theater ha- 
ben, die sie zeigen. Er kaufte 650. Als er die Kinos 
hatte, sah er sich gezwungen Filme zu drehen, um sie 
zu füllen. Damit begann Ranks märchenhafter Aufstieg 
zu einem der ganz Großen des internationalen Films, 
deren Zahl man an den fünf Fingern einer Hand ab- 
zählen kann, vielleicht zum mächtigsten Filmkönig der 
Welt .... Sein heutiges Vermögen wird auf 200 Mil- 
lionen Dollar geschägt. 


„Ihe Private Life of Henry VIII“, der unter dem Titel 


ne rue 


De: Film ist das Produkt der Industrie, einer beson- 


deren Industrie, die künstlerische und finanzielle 
Potenzen in einer Weise vermengt, wie es bei keinem 
anderen Kunstzweig vorkommt. Dies daher, weil der 
Gedanke des Filmdichters mit Maschinen verwirklicht 
wird, mit einem komplizierten Apparat, an dem In- 
genieure, Physiker, Chemiker ebenso unentbehrlich sind 
wie Darsteller und Regisseur. Umso verwunderlicher, 
umso erfreulicher ist die Tatsache, daß sich in so vielen 
Fällen die künstlerische Substanz des Films durchsegt 
gegenüber dem Merkantilen, dem Technisch-Organisato- 
rischen. Was aber nicht ausschließt, daß es Pannen 
gibt, Pannen wie jeder große Maschinenbetrieb sie 
kennt, wie sie gar nicht ausbleiben können in jenem 
Furioso von hikiger besessener Arbeit, das die hohen 
Hallen eines Filmateliers durchtobt. 
Aber das Gute ist, daß das Bild fließt wie das Leben 
selbst, daß es den Blick des Beschauers mit sich trägt, 
von Blende zu Biende, von Schnitt zu Schnitt. Nur das 
Wogen der Bildflut nimmt das durchschnittlice Auge 
wahr, nicht die Einzelheit (soweit sie nicht von der nahe 
herangefahrenen großäugigen Kamera gleichsam mit der 
Bildwand verschmolzen wird). 
Pannen kommen bei den besten Firmen vor und nicht 
einmal nur in schwächeren, eilig heruntergedrehten 
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Oben: Mister Rank kann lachen. Die 
im Londoner Odeon war ein 
Bild zeigt ihn im Gespräch 
Filmschauspielerin Patrieia 


ist ein leidenschaftlicher 
Jäger und er verbringt seine Weekends auf seiner 


rn 
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mit großem Erfolg lief, war sein erster Kassenschlager. 
Er gründete die Firma General Film Distributors und 
nahm entschlossen den Konkurrenzkampf gegen das 
amerikanische Filn®Monopol auf. Er wagte den Sprung 
über den großen Teich und erwarb wesentliche Anteile 
der Universal-Gesellschaft. Ein unblutiger, gleichwohl 
erbitterter, mit wirtschaftlichen: Mitteln 
Kulissen der Weltpolitik aus- 
gekämpfter englisch-amerikani- 
scher 
Unabhängigkeitskampf des Mut- 
terlandes 


hinter den 


Filmkrieg begann, ein 
der amerikanischen 
Kolonisation mit umgekehrten 
Vorzeichen. Etwa um 1939 kon- 
trollierte Rank zwei der größ- 
ten englischen Filmtheater-Ver- 
bände, erwarb er fast alle eng- 
lischen Ateliers und wurde der 
Zar des englischen Films. Es 
kam die 75prozentige Steuer 
auf ausländische Filme, welche 
die Amerikaner mit dem Boy- 
kott des englischen Marktes be- 


antworteten. Erst vor kurzem 


Premiere 


Fotos: J. A. Rank-Org, 


durch ein typisch angel- 
sächsisches Gentleman’s 
Agreement beendet. 
Rank hatte ein wesent- 
liches Ziel erreicht. Ein 
Abkommen auf Gegen- 
seitigkeit sichert dem. 
englischen Film steigen- 
den Absa in Amerika. 
Rank ist an der Pro- 
duktion und dem Ver- 
leih in 60 Ländern 
außerhalb Englands und & 
der USA beteiligt. Seine .. A u 
Eagle-Lion-Gesellschaft will ihre gesamte Weltverleih- 
Produktion für 1948 — sie plant 43 Spielfilme, darunter 
7 Farbfilme — auch in Deutschland zeigen. Er soll sich 


auch mit dem Gedanken tragen, die Reste der früheren 


Ufa zu erwerben. J. Arthur Rank mag in erster Linie 
Businessman sein, mit klarem Verstand, diskretem Auf- 
treten und rastloser Aktivität. Sicher ist, daß er als 
Mensch darum nicht weniger sympathische Züge trägt. 
Anders ist die große Beliebtheit nicht zu erklären. Trog 
seiner strengen Vorschriften für persönliches Verhalten 


Streifen. Da erinnern wir uns zum Beispiel an jenen 
Film aus dem Potsdamer Königsschloß, wo der Krück- 
stockkönig Friedrich Wilhelm seinen unsoldatischen 
Sohn wütend verfolgt. Verfolgt durch den spiegelnden 
Korridor des Schlosses, vorbei an Thronsaaltüren und 
Ahnenbildern — eine in ihrer brutalen Häßlichkeit be- 
deutende Szene. Aber im Hintergrund der historischen 
Szenerie, in die Handlung hineinragend und deshalb 
nicht aus dem Streifen zu entfernen, war sekundenlang 
ein Wandspalt zu sehen, ein Riß in der Dekoration, ein 
Sprung über die Jahrhunderte, ein Riß der Illusion: 
Wir sahen durch den Spalt hindurch in eine Nachbar- 
dekoration, modern, Gitterstore und Rauchtisch und 
Rauchservice aus Plexiglas .. , 


Und da ist auch ein ausländischer Film des Jahres 1947, 
der uns — siebzehntes Jahrhundert — an Bord einer 
Galeere führt — — wie kommt es nur, daß einer der 
halbnackten Galeerensträflinge einen modernen Turn- 
schuh gegen das Querholz der Ruderbank stemmt? Wie 
kommt es, daß ein anderer behaglich lächelnd ins Ob- 
jektiv schaut (wo ihm laut Drehbuch der Schweiß über 
‚die qualverzerrten Züge rinnen sollte!). Und wie kommt 
es, daß ein dritter Sträfling eine Hose trägt, deren Bund 
mit eleganter schmaler Lasche geschlossen ist, der 


Herrenmode des 17. Jahrhunderts so fremd wie mög- 


lich? Und wie kommt es, daß dem Laufdeck der Galeere 
eine Feldbahnschiene aufgeschraubt ist, wie sie den 
Schlosser -und Schiffbaukünsten jener Tage wohl nicht 
geläufig war? 

Aber das macht nichts, es stört auch nicht die Illusion, 


wurde der merkwürdige Krieg. 
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ist. er großzügig gegen menschliche Schwächen. Er läßt 
seinen Produzenten und Regisseuren jede künstlerische 
Freiheit, was man von Hollywood nicht immer sagen 
kann. Viele Darsteller hat er „gemacht“ oder ihnen zu 
Weltruf verholfen, Edwige Feuillere, der Französin, 


Mai Zetterling, der Schwedin, Fredric March, dem 


Amerikaner und unzähligen anderen. TS. 
ee en 
denn das Bild fließt zu rasch, und mehr als seine Form 
wirkt sein Inhalt, seine Ausdrucskraft auf den Be- 
schauer. Oft sind solche Pannen auch nur im Stand- 
photo zu erkennen. Und niemals wird auch der lässigst 
gedrehte Film so schmerzhaft deutliche Iiusionsbrüche 
aufweisen wie die Bühne sie kennt und oft nicht ver- 
meiden kann — wenn etwa Maria Stuart sich im Ver- 


zweiflungsausbruch gegen die Mauern ihres Kerkers 


wirft, Mauern die zittern und Wellenschlagen, weil sie 
aus bemalter Leinwand sind. Oder wenn eisenblech- 
bewaffnete Ritter schwertklirrend über Marmorstufen 
eilen, Marmorstufen, die ächzen und knacken, wie es 
alte Bretter gerne tun... 
Darum laßt uns nicht ärgerlich werden, wenn irgendwo 
über den Dächern von Paris, die mit breiten Sammel- 
schornsteinen und ausgebeulten Dachrinnen so original 
wie nur möglich wirken, für einen Augenblik — für 
einen winzig kleinen Augenblick — die Dachkonstruk- 
tion der Atelierhalle sichtbar wird Es ist eine 
Panne, aber du wirst sie nicht entdecken. Du wirst 
gebannt beobachten, was in jenen Mansardenfenstern 
vor sich geht, und du wirst, weil ein so eigenartiges 
Licht über dem Ganzen liegt, ‘der festen Überzeugung 
sein: Ich schaue in das Fenster eines wirklichen echten 
Pariser Hauses! 
Seinem Wesen nach hat der Film sogar das Bestreben, 
gerade auch die Einzelheiten hieb- und stichfest dem 
Objektiv preiszugeben. Denn die Scheinwerfer des Stu- 
dios sind grell, das Auge der Kamera sieht jeden Nagel, 
Fortsetzung Seite 15 
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URSULA LINGEN kühlt ihrem ohnmächtigen 
Herrn Papa — Verzeihung, ihrem Geliebten 
in dem Film „Hin und Her d die Stirn, wäh- 
FISC HER zufrieden zuschaut 
Foto: Star-Film 


ELFIE MEYERHOFER läßt uns in „Wiener 
- WMelodien‘‘ nicht nur ihre schöne Stimme be- 
wundern, sondern stellt in einer Doppelrolle 
auch. wieder ihr schauspielerisches Können 
unter. Beweis Foto: Donau-Film 


JOHANNES HEESTERS, elegant wie immer, 
spielt in „Wiener Melodien“ einen reichen 


Holländer. TEDDY KERN (links von Heesters). 


schmunzelt recht zufrieden Foto:Donau-Film 


ILSE EXL als Marei und der maskierte 

ATTILA HÖRBIGER als Uli in dem neuen 

'Film der Exl-Bühne „Ulli und Marei“ 
Foto: WICH-TINNe 


“tionslisten zeigt in der Aus- 


Seligkeit und dem sehr irdi- 


n Österreich besteht gewiß: kein Man- 
Tee an guten Filmdarstellern, ja, das 
gute alte Wien, das immer noch das 
Zentrum der österreichischen Filmindu- 
strie darstellt, ist geradezu überladen mit 
prominenten Filmleuten. Dies wäre an 
sich durchaus erfreulich, wenn die vie- 
len «Produktionsfirmen auch über ent- 
sprechende Arbeitsmöglichkeiten verfü- 
gen würden. Vor allem wird die Pro- 
as durch den großen Mangel an 
Atelierraum beeinträchtigt. Um dem 
abzuhelfen, sind nun einige Filmfirmen 
auf die Suche nach neuen Möglichkeiten 
gegangen und haben sie in Tirol, 
Vorarlberg und sogar in der Festspiel- 
stadt Salzburg gefunden, wo in den 
legten Wochen in den hierzu gut geeig- 
neten Räumen des Festspielhauses der 
Film seinen Einzug gehalten 


hat. 


Ein Bi ade die Produk- 


wahl der Stoffe eine fast 
vollkommene Abkehr vom 
sogenannten Zeitfilm und. 


eine Vielfalt, die: von den 
Bauerndramen der berühm- 
ten Exl-Leute bis zum echt 
wienerischen Musik - Revue- 
Film reicht. Unser Überblick 
greift unter den in jüngster 
Zeit fertiggestellten- oder 
noch in Arbeit befindlichen 
Filmen einige besonders be- 
merkenswerte Streifen her- 
aus, die zum großen Teil in 
absehbarer Zeit auch in un- 
seren deutschen Kinos zur 
Vorführung gelangen werden. 
Geza von. Cziffra ist der 
Autor und Regisseur des 
neuen Films 


„DER HIMMLISCHE- 
WALZER“, 


der im Atelier Sievering in 
diesen Tagen abgedreht wird. 
Er ist eine mit entzückenden 
Revueszenen gewürzte, musi- 
kalische Geschichte, die zwi- 
schen den Gefilden ewiger 


schen Schauplaß einer Wiener 
Theater- und Modewelt spielt 
und dessen Hauptrollen EI- 
fie Meyerhofer, Inge Kanradi, 
Paul Hubschmid, Curd Jür- 
gsens, Petra Trautmann und 


Paul Kemp darstellen und zu der Lud- 
wig Schmidseder und Alois Melichar die 
Musik schrieben. 


Der vor einigen Wochen uraufgeführte 
Film 
„HIN UND HER“ 

ist eine Angelegenheit der Familie Lin- 
gen, denn wir sehen hier, neben der 
immer wieder erfreuenden Komik Theo 
Lingens, erstmals dessen Tochter Ursula 
in einer Hauptrolle auf der Leinwand. 


Oben: ELFIE MEYERHOFER in einer Revueszene des Films 
„ber himmlische Walzer“ 
Rechts: ELFIE MEYERHOFER, PAUL HUBSE HMID und - 
PAUL KEMP in dem Cziffra-Film „Der himmlische Walzer“, 
der zur Zeit im Sieveringer Atelier gedreht wird 


Daß sie in diesem Film, in dem Theo 
Lingen die beiden Nachbarstaaten Lap- 
palien und Bagatello beinahe in diplo- 
matische Komplikationen bringt, die 
Geliebte ihres Herrn ‚Papa spielt, ist 
besonders amüsant. 

Die unzähligen Verehrerinnen Johannes 
Heesters werden, wenn 


„WIENER MELODIEN“ 


auch bei uns angelaufen ist, wieder auf 
ihre Rechnung kommen. Gemeinsam 
mit Elfie Meyerhofer serviert er, unter 
der Regie Theo Lingens, eine in 
schönsten Tönen jubilierende Verwechs- 
lungsgeschichte, die sich zwischen schwe- 


dischen- Großindustriellen, einem-Wiener- 


Architekten und einem eleganten Hol- 


länder (Johannes Heesters) um die zum. 


Verwechseln ähnlichen Zwillingsschwe- 
stern Lilli und Viktoria (beide von Elhie 
Meyerhofer dargestellt) entspinnt. 
In dem neu eingerichteten Filmatelier 
im Salzburger Festspielhaus geht der 
erste dort begonnene Film 


„MARESI“. 
seiner Fertigstellung entgegen. Er er- 
erzählt die dramatische Geschichte eines 
Pferdes, dessen Lebensweg mit den 


Schicksalen verschiedener Menschen eng 


MARIA SCHELL und ATTILA HÖRBIGER, die Haupt- 


darstelier des 


Films 


„Maresi‘, der in dem Schicksal 


eines Pferdes die damit verbundenen Schicksale verschie- 


dener Menschen zeigt 


Foto: Madner 


den 


LUIS TRENKER schrieb zu seinem neuen 
Bergsteigerfilm ‚Der verfluchte Berg‘“ das 
Drehbuch, führt Regie und ist sein Haupt- 


dar stelfer. Unser Bild zeigt ihn- ber- den "Auf. 


nahmen in Tirel Foto: Tirol-Film 


verknüpft ist. Auch eine ergreifende 
Liebesgeschichte ist in die Handlung 
verwoben. Die männlichen Hauptrollen 
spielen Attila Hörbiger und Siegfrid 
Breuer, während die weibliche Haupt- 
rolle vom einer Neuentdeckung, der 
jungen Schweizerin Maria Schell dar- 


gestellt wird. Die Regie führt Hans 


Thimig mit Hans Schneeberger als Ka- 


meramann. 


„ULLI UND MAREI“ 


heißt ein großer Film der berühmten 
Exl-Leute, der in den Ößtaler Alpen 
gedreht wird und in dem Ilse und Anna 
Exl, Eduard Köck und Attila Hörbiger 
die Hauptrollen spielen. 

Auch Luis Trenker hat wieder seine 
Filmarbeit aufgenommen und dreht 
augenblicklich in Tirol den Bergsteiger- 


Alm - 

„DER VERFLUCHTE BERG“, 
in dem er auch, neben Eva Matagliatı, 
Dora Binni, Sacrepanti und Gasperl die 
Hauptrolle spielt. 
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HANS MOSER in einer lustigen Szene mit P 


Kanzleirat, 


‘Der berühmteste Komiker. aller bisherigen 
Filmepochen, CHARLY CHAPLIN, der kleine 
Mann mit dem Schnurrbärtcehen, dem Praline- 


hüichen, den großen Schuhen und dem Spazier-. 


stöückchen. Er verbindet.die Komik mit huma- 
nitären Tendenzen. Max Reinhardt nannte sei- 
nen „Goldrausch‘‘ die wahre und letzte 


des Filns. 


aul Hörbiger. Als 


hervorragender Schauspieler hat Moser in vielen Filmen 


(„Anton der Letzte‘, „Wiener G’schichten‘‘, „Einmal der liebe 
Herrgott sein“) über das genormte Ekel hinaus 
schentum sezeigt, Vom cholerischen Nörgler führt ein einziger, 
winziger Schritt zu dem vom Leben vergessenen alten Herrn 


echtes Men- 


scher Wesensart, 


£ 


Über MAX LINDER lachten schon unsere 
Großväter, Fränkreich entdeckte ihn und damit 
den Filmhumor, Max Linder verkörperte 
Paris, Chaplin die SIums von Whitechapel, Er 
ist das barocke Gegenstück zu Asta Nielsen, 
Sein Tod war tragisch wie das Ende vieler 
Komiker, Er schied freiwillig aus dem Leben, 


Die Dänen Carl Schenström und Harald Madsen waren als 
PAT UND PATACHON das Urbild der Grotesk-Komikerpaare. 
Ein Stück übrig gebliebene Romantik des 19, Jahrhunderts 
könnten diese Typen der Landstraße der Phantasie Fritz Ren- 
ters oder einem Wilhelm-Busch-Album 


entsprungen sein, In 
Laurel und Hardy fanden sie Nachfolger typisch amerikani- 


E» F ilmkomiker 


versönnliche Beziehung zueinander set. 
Menschen über Komiker lachen: 
durch ihre Wahrscheinlichkeit tr 
Komiker des Films aus der Zeit 


und Doof, Pat und Faiachon, F ernandel, R 


LAUREL UND HARDY, als Dick nnd Doof alte FR 
hei uns. Die Aufnahme rechts oben ‚scheint eine IiHy 
zu folgendem Dialog zu sein. Der Doofe zum Dicken: 
ich dir meinen neuen Wiiz schon erzählt?“ Dick fragt 
„War er gut?‘ — Der Doofe: „Ja“. Sagt der Dicke: 
bestimmt nicht.“ — Laurel kam mit Chaplin nach TSA 


‚besuchte die Universität und war mehrfacher Golfmeis 


... und warum wir über sie lachen 


# 


ging zu einem Nervenarzt wegen seines chronischen Trübsinns und. dieser 
schickte ihn ins Kino, sich den Filmkomiker anzusehen. Der Widersinn des Lebens steht 

hier unmittelbar neben den Unsinn des Films. Der Unfug des Lebens ist unverkennbare B 
‚Tragik, der Unfug des Films nimmt gelangen, weil er die wirklichen Ungereimtheiten in a 
Hasenclever antwortete auf die F rage, warum die Er 

„Sie lachen über die Komik des Unwahrscheinlichen, die . s 

agisch wird.“ Max Linder, der erste große internationale 
vor dem ersten Weltkrieg, Charlie C haplın, der bei ihm 
in die Schule ging und ihn bald übertra ‚ Buster Keaton mit dem gefrorenen Gesicht, Dick 
ühmann, Moser, Lingen und Paul Kemp, sie alle 
wandeln, so verschieden ihr unverwechselbarer Typ sein mag, in den Bezirken des Allzu- 
Menschlichen. Es schlägt auch in des Gauklers Brust ein Herz. Heinz Rühmenn sprach es 
aus, als er einmal sagte: „Komödie kann man nur mit dem H 
und Konstruktion — das alles ist ganz 


# 


BUSTER KEATON wurde in der Sakristei 
einer amerikanischen ‚Pfarrkirche geboren, 
eine etwas ungewöhnliche Geburtsstätte für 
einen Komiker, Er ist die Unbeholfenheit in 
Person mit einem guten Schuß melancholischer 


Verträumtbeit, der Menschheit ganzer Jammer,, 


Er heißt Buster {Holzblock), weil er nie lacht. 


erzen machen. Gehirn, Wi 
hübsch, aber ohne Herz geht’s nicht zu Herzen.“ 


HAROLD LLOYD, der Mann 
brille, Abkömmling einer streı 
schottischen Familie, neben Bı 
erfelgreichste amerikanische K 
wasser Chaplins. Er i d 
komische Tolpatsch und ‚hat d 
Einfälle“ („Harold Lloyd, der 


it der Horn- 
puritanischen 
br Keaton der 
hker im Fahr- 

unfreiwillig 
verrücktesten 
ristüudent‘‘). 


PLTE E 


Halb verlegen, halb verschmitzt, frech und 


sehüchtern in einem Atemzug i 


st HEINZ RCH- 


MANN der ewige Junge mit dem goldenen Her- 


zen, der die liebenswürdige 


Seite deutschen 


Wesens heiter verkörpert und das Kind im Manne 
gelassen ausspielt. Auch die 
banalste Handlung erhält Leben 
durch seine Kunst. Als Regis- 
seur ist er deshalb ebenso er- 
folgreich wie als Darsteller. 


Die Menschen im Kino lachen schon, wenn sie 
den. Namen THEO LINGEN im Vorspann lesen, 
obwohl noch keiner weiß, was kommt, weil es 


‚sich aber jeder denken kann,. Von Vernunft 


keine Spur — aber nur dumme Menschen an- 
erkennen den Spaß nicht. In Wirklichkeit ist 
Thee Lingen einer der geistreichsten Komiker. 


:RALPH ARTHUR ROBERTS, Bonvivant, Cha- 
rakterkoniker, Lustspieldichter und Film- 


schauspieler. Seine schrulligen. Generaldirek- 


toren, Väter heiratsfähiger Töchter und 
Schwerenöter waren so kauzig und döch so 
lehensecht, daß kein Auge frocken blieb, Auch 
er gehört zu den leider allzu früh Verstor- 
benen, 


ine 


Welch abgrundtiefe Resignation liegt in dem 
Gesichtsausdruck dieses Pechvogels, welche 
Sprache reden die unwahrscheinlich zroßen 
Hände, Dem Mann ist wirklich alles piepegal. 
FERNANDEL, der Provenceale aus Marseille, 
ist der beliebteste Komiker des heutigen Film. 
Frankreich. 


El 
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DES DREHBUCHSCHREIBENS 


Ein heiterer Kursus für werdende Filmdichter (2. Teil) 
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Den niemand 
NN = 


N" ein Teil seiner eigenen Familie und 

wenige leitende Persönlichkeiten einer 
christlichen Filmgesellschaft in England 
— insgesamt zwölf Personen —- kennen 
den Namen des Mannes, dessen Bild hier 
abgebildet ist. Er kam vor kurzem von 
Amerika nach England, um dort in einer 
Serie von religiösen Filmen, die unter 
dem Sammeltitel ‚Mehr als ein. Prophet“ 
gedreht werden, Jesus Christus darzu- 
stellen. 


Was weiß man von ihm? 


Der. Mann, den niemand kennt, ist von 
großer, gut gebauter Statur, in Essex ge- 
boren, wo jet noch seine Eltern leben, 
und zweiunddreißig Jahre alt. Seine Frau 
ist ebenfalls Engländerin und beide ha- 
ben zwei Kinder- 

Seit zwölf Jahren lebt er in den Ver- 
einigten Staaten, wo er auch seine schau- 
spielerische Ausbildung genoß. Er er- 
scheint regelmäßig auf amerikanischen 
Bühnen, doch jedesmal unter einem an- 
deren Namen, weil ihm seine Darstellung 
Christi bei den Passionsspielen in Holly- 
wood Bowl, die er seit zwölf Jahren all- 
jährlich übernimmt, vertraglich die Ge- 
heimhaltung seines Namens auferlegt. 


Wer dreht den neuen Christus-Film ? 


Die Gesellschaft, die den anonymen Dar- 
steller für den neuen Christusfilm nach 
England eingeladen hat, ist eine gemein- 
nütige Vereinigung der anglikanischen 
und römisch-katholischen Kirche Eng- 
lands (Dawn-Trust), die 1937 mit dem 
Zweck gegründet wurde, religiöse Filme 
herzustellen und zu verteilen. Der jähr- 
liche Umsat ist etwa 10 000 Pfund, und 


 e— 


Zurächsı eine Frage: Sie waren nicht im 
Kaufhaus? (Siehe Nr. 4 Seite 116.) 
Nein? Dann ist es gut. Dann wollen wir 
mal anfangen. — Hoffentlich ist es nicht 
die Zeit zwischen 16 und 17 Uhr, in der 
— wie Leo Guild in seinem amüsanten 
Buch „You bet your life“ (Sie können 
Gift drauf nehmen) versichert — die mei- 
sten Irrtümer begangen werden ,.. 
Also: Ein Drehbuch wird nicht wie Pallas 
Athene —- übrigens neben der zehnten 
Muse Filmpomene unsere Schirmherrin — 
fix. und fertig geboren, sondern macht wie 
alles in dieser unvollkommensten aller 
Welten erst eine umständliche Entwicklung 
durch. Die Stadien dieser Umständlichkeit 
sind: Expose, Treatment, Rohdrehbuch, 
kurbelfertiges Drehbuch in diversen Fas- 
sungen. Damit Sie nicht aus der Fassung 
kommen, wollen wir uns heute nur mit 
dem sogenannten Expose beschäftigen. 


Das Einmaleins 


Expose ist französisch und hat wie alle 


anständigen Fremdwörter 
verschiedener Bedeutungen. Uns _inter- 
essiert nur die eine: Darlegung. Sagen 
wir es gleich: kurze Darlegung, kürzest- 
mögliche Darlegung, — so kurz, daß sie 
auf den fünf Bogen Papier, die Sie samt 
dem schräg gespitten Gänsefederkiel (in 
Ermangelung zwangsbewirischafteter Stahl- 
federn) bereit zu legen geruhten, Play 
haben. 

Was soll da nun dargelegt werden? Ant- 
wort: die sog. „Idee“. Ideen sind nach 
Plato Gattungsbegriffe, nach Aristoteles 
mehr oder weniger Humbug, nach Kant 
regulative Prinzipien und im vorliegenden 
Fall Stofigedanken, dramatische Einfälle, 


ein Dutend 


manchmal auch gar nichts — eben das, 
worum der Film gehen soll. 

Wie soll das nun dargelegt werden? Ant- 
wort: In Form einer kleinen Inhaltsangabe 
des späteren Films, die die Hauptzüge, das 
sog. dramaturgische Gerüst der Handlung, 
enthält. Dabei ist unbedingt der Telefon- 
häuschengrundsat „Fasse dich kurz!“ zu 
wahren. Also um Gottes willen keine Ro- 
mane ä la Mitchell 
oder Hemingway! 
Noch nicht einmal 
eine short-story! 
Einfach eine spar- 
same Wiedergabe 


der Handlungs- 
linie. In großen 
Zügen soll die 


dramatische Kon- 
Skin skizziert werden. Sonst gar nichts. 
Keine weitschweifigen Milieuschilderungen 
— spärlichste Andeutungen genügen —, 
vor allem aber keine Dialoge! Geredei 
wird erst im Rohdrehbuch und da mit 
Maulkorbzwang! 
Verpuffen Sie also bitte Ihre Energien nichi 
in epische Breiten! Sorgen Sie lieber für 
eine klar aufgebaute dramatische Hand- 
lung! Das ist ungleich wichtiger! Selbst 
auf die Gefahr hin, daß sämtliche „alte 
Filmhasen“ Purzelbäume schlagen, sei hier 
nachdrücklichst festgestellt: jet, im Ex- 
posestadium und noch ein ziemliches Stück 
weiter auf dem Weg zum Drehbuch end- 
gültiger Fassung, 
reine Theaterdramaturgie! In praxi heißt 


ist Filmdramaturgie 


das, daß der Handlungsaufbau beim Film 
wie der Spannungsbogen eines Bühnen- 
stückes zu konstruieren, also von der. Ex- 
position (wo die „Minen“ gelegt werden), 
über Steigerung, Höhepunkt und drama- 
tische Wende bis zur Schlußhandlung (wo 
die „Minen“ plagen) alles hübsch fein 
aufzubauen ist! 

Was für die dramatische Kinshkston als 
Ganzes verbindlich ist, braucht natürlich 
nicht im einzelnen zu gelten, 
Schließlich muß ja irgend- 

wie ein Unterschied zwi- 

schen Theater und Film 

sein. So kennt die Bühne 

den Bericht, z. B. die be- A 
rühmte „Mauerrede‘‘. Beim 

Film wäre das unmöglich 

(d. h. da bei ihm nichts DR; 
unmöglich ist, war auch 
das schon möglich!). Ein 
anderes Beispiel: die alien 
Griechen (von denen auch 
moderne Filmdichter noch 
lernen können!) stellten 

für gewöhnlich nur die 
Verwicklung auf der Bühne 
dar; die Katastrophe voll- 

zog sich hinter der „Szene“ 

und wurde nachher erzählt. 
Das wäre absolut „unfil- 
misch“. Beim Film wird 
überhaupt nichts erzählt, J 
da wird alles dargestellt, 
richtiger: gezeigt. Und £ 
zwar im Präsens, nicht im TR 


ten, "dann wendet er sich um ‚und geht wieder de 

. Straße hoch. £ 
In. der betriebsamen Vorhälle ‚des Hauptbahnnore 18- 
sen Nartin und Eva, ohne” einander zu bemerken, an 
zwei verschiedenen 'Sehaltern Karten nach Lugano, 
Dann lasren sie sich von der. mogenden Menge durch 
die Sperre schieten und besteigen den Süd-Expreß, 

. der stark besetzt kurz darauf abfährt. Als der Zug 
sich durch die Bergwelt des- St.Gotthard zum großen. 
Kehrtunnel hochwindet, tritt Eva auf'den Gang, um 
die Natur ungestärter betrachten zu können. Auch 
Kartin verläßt sein Abteil,.um in den Speisewagen 
zu gehen. Auf dem ı Weg dorthin trifft er im ni 
Tagen Eva, @ 
wagen lernt © er 7 dann die Tänzerin Lola kennen, mit 
der er Tür den nächsten Tag ein Rendezvous im Da- 
sino von Lugano verabredet. Als er zur festgesetz- 
ven Stunde sich in der Diele einfindet, ist Lola 
‚nicht da; statt ihrer gewahrt 'er Eva, wie sie mit n 
‚dem. BE EREDETIRER Bzerend a Tanzsaal betritt. 3 


die 16-mm-Filme dieser gemeinnügigen 
Gesellschaft werden in ‘mehr als 3 
Kirchen-und Schulen Großbritanniens — 


in den Kirchen oftmals 


Predigten — vorgeführt. 


Der erste Film, den diese Gesellschaft 
mit dem Mann, den niemand kennt, als 
Darsteller Christi zu drehen begonnen 
hat, heißt „Solomon’s Porch“ (Die Pforte 
Salomos). Er wird in England gedreht 
und soll noch dieses Jahr fertiggestellt 
werden, obwohl die Finanzierung des Un- 
ternehmens große Schwierigkeiten be- 
reitet und fast nur von den Spenden 
seiner Mitglieder getragen wird. Troß- 
dem erhofft sich diese gemeinnüßige 
kirchliche Filmgesellschaft, bei weiterer 
Ausdehnung ihrer Pläne, einen großen 
Einfluß auf die geistige Entwicklung 
Englands nehmen zu können. 
Mirror Features/Hecht 


rn 
Fotos: 


Links: Das Antlig, das jedermann kennt, 
ist das Gesicht eines lebenden Menschen, 
den niemand kennt 


Oben: Jesus Christus bei den Fischern. 
Dargestellt durch den Mann, den niemand 
kennt 


Imperfekt — auf deutsch: in der Gegen- 
wartsform, nicht in der Dauer der Vergan- 
genheit. Grammatikalisch wie optisch. 
Bitte, merken Sie sich das! Auf dieses 
„Zeigen“ aber kommt alles an. Jawohl: 
das Geschehen muß sichtbar gemacht wer- 
den. Alle Vorgänge sind in Bildern dar- 
zustellen. 

Nachdem Sie das eben Dosen mehrfach 
laut vorgelesen und öffentlich beherzigt 
haben, dürfen Sie jet zu der bereitgeleg- 
ten Feder und den abgezählten fünf Bo- 
gen Papier greifen und Ihre Filmidee in 
Exposeform niederschreiben. Wie so ein 
Expose aussieht, zeigt Ihnen die Abbil- 
dung. Sie ist die Seite eines eigens 
für diesen Kursus erfundenen Exposes — 
(Kinder, haben wir uns in Unkosten ge- 
stürzt!). Der unterstrichene Say wird als 
Handlungsausschnitt im weiteren Lauf un- 
seres Unterrichts durch alle Phasen der 
Drehbuchgestaltung entwickelt werden. 
Und nun: tief Luft geholt, Ohren angelegt 


und — „exponiert‘“! 


die g_auc nach. Lugano : fährt, Im Speise- 


an Stelle der. 


3000 - 


= D er Film wird immer zuerst mit den Augen erlebt. Audı 
= im Tonfilm ist der Schwerpunkt des künstlerischen Ge- 
 staltens und das Element der: tiefsten Wirkung das Bild 
geblieben. Von ihm geht im Kino die Verzauberung, die 
Kraft der Nlusion, die Entrückung in die Welt der Phan- 


tasie aus, die das schöpferische Medium jeder Kunstübung 


‚darstellt. Alle Filme, die den anonymen Strom der Film- 
geschichte überragen, lehren es. Sie sind ausnahmslos aus 
einer umfassenden Bildvision geboren und in einem prä- 


 zisen phcetographischen Stil auf die Leinwand geworfen. 


Da ist- die monumentale Plastik der ‚Nibelungen‘ oder 
die entfesselte Kamera eines revolutionären Naturalismus 
im „Panzerkreuzer Potemkin“, der traumversunkene Expres- 
sionismus im „Kabinett des Dr. Caligari“ oder der pralle, 
energiegeladene Realismus der ‚Manuel‘, „San Franzisko“ 
und „Bengali‘. Da ist die legendäre Transzendenz im 
„Letzten Mann” und in „Fährmann Maria“, die Raumsym- 
bolik in „Mädchen in Uniform“ oder der Symbolismus der 
Dingwelt in „Junge Liebe” oder die porträthafte Ver- 
senkung in die Landschaft des menschlichen Gesichts, wie 
sie „Johanna von Oileans“ zeigte, oder der Stil der aus- 
schwingenden Jangen Fahrten in „Romanze in Moll“. Und 
da ist nicht zuletzt der fluktuierende Impressionismus, wie 
er die im Gegenlicht schwelgenden Bergfilme der Fan- 
Schulz auszeichnete, und wie er neuerdings immer stärker 
und wahrhaft faszinierend in den modernen französischen 
Filmen zum Ausdruck kommt. | 

Die Franzosen haben den Impressionismus der Kamera zu 
‚ihrem eigentlichen Filmstil entwicelt. Das setzt nicht in 
Erstaunen von einem Land, dem der Impressionismus eine 


' Reihe seiner größten Maler geschenkt hat. Diese Maler, 


die Monet und Manet, Auguste Renoir und Cezanne, haben 
zwei Generationen Franzosen mit ihren Augen sehen ge- 
lehrt, und die Regisseure und Kameramänner unter ihnen 
waren davon nicht ausgenommen, Die ständige Verfeine- 
rung der Beleuchtungsmittel und vor allem die um das 
Mehrfache gesteigerte Lichtempfindichkeit des Rohfilms 
kamen ihnen von der technischen Seite her zu Hilfe, als 
sie daran gingen, zu zeigen, was sie von den Meistern der 
andern Leinwand gelernt hatten. Der Zusammenhang wird 
‚greifbar, wenn man den Kurzfilm „La Partie de Campagne“ 
(Die Landpartie) sieht, den Jean Renoir, der Regisseur der 
„Grande Illusion‘, zwischen zwei großen Filmen gedreht 
hat. Denn er schildert darin, im gesellschaftlihen und 
kostümlichen Dekor der Imprzssionistenzeit, nichts anderes 
als einen strahlenden Sommertag, wie ihn ein junges Paar 
in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts zu ver- 
bringen pflegte. Diese bezaubernde Studie — die übrigens 
eine sympathische Liebe zum Handwerk und ein hohes 
Maß von innerer Freiheit verrät: jeder arrivierte deutsche 
Filmregisseur würde es unter seiner Würde finden, sein 
Genie an einen Kurzfilm zu verschwenden — diese ‚Studie 
‚also macht ganz den Eindruck, als habe eines der Picknicks 
im Freien, wie die Impressionisten sie malten, sich auf der 
Kinoleinwand in Bewegung gesetzt. 

Aber es wäre falsch zu denken, die Kamera ahme hier ein- 
fach Gemälde nach. Sie kehrt nur in einem launigen und 
überlegenen Spiel zum Ursprung einer Sehweise zurück, die 
sie sich inzwischen als eigenen Besitz aus ihren spezifischen 
Bedingungen erarbeitet hat. Mit welcher Ummittelbarkeit 
und Eindringlichkeit der Wirkung, das bezsugt die innere 
Leuchtkraft zahlloser Bilder und Bildstimmungen, die soviel 
künstlerisches Eigengewicht besitzen, daß sie in unserem 
Gedächtnis noch haften bleiben, wenn der übrige Film, 
vielleicht nach Jahren, längst schon vergessen sein mag. 
Wenn man aus der Handlung von Duviviers „La Belle 
Equipe‘ kaum noch etwas anderes in Erinnerung hat als 
daß es zin Arbeitslosen-Film war, so erinnert man sich 
doch noch deutlich der Freilichtszenerie vor dem verlassenen 
Gasthaus, des baumumstandenen Flußufers mit dem tanzen- 


espoir“, das in seinem Spiel 


den Geflek von Sonnen- 
sprenkeln und Schatten- 
kringeln unter dem wind- 
durchzitterten Laubdac. 
Oder aus „Voyage sans 
Espoir“ das Hafenviertel 
in klatschnasser Regennacht 
mit schwimmenden spiegel- 
schwarzen Straßen, in die 
die spitzen Lichtpunkte der 
Latermen stechen. Oder aus 
Renoirs „La B&te Humaine' 
und Carnes „‚Les Portes de la Nuit‘ die damptfumwölkte, rau- 
chige, verrußte Welt der Bahnhöfe und ihres geleise- und 
weichendurchzogenen Vorfeldes — aufgesucht am liebsten in 
den unbestimmten Beleuchtungen der Nacht und des ersten 
Morgengrauens, wenn Scheinwerfer und Leuchtsignale durch 


das Dunkel geistern und im Vorübergleiten die Inventarien 


des Bahngeländes aufscheinen und wieder verlöschen lassen, 
oder wenn aus Dunst und Nebel der Frühe die Lichtreflexe 
der Schienenbänder aufglänzen und zwischen ungewissen Sil- 
houetten von Blockstationen und abgestellten Güterwagen 


die schwarzen Riesenleiber der Lokomotiven urwelthaft 


drohend aus Qualm und Dampf: hervorwacsen. Ebenso- 
wenig wird man die nächtige Kleinstadtstraße aus „L’Homme 
au Chäpeau Rond“ vergessen, wo sich zwischen den har- 
ten Schlagschatten der verschachtelten Häuserwände mit 
geisterhaftem Leuchten das Mondlicht auf dem Kopfstein- 
pflaster spiegelt. Und ebensowenig das frostklare Licht des 
Wintertaes im Gebirge, mit dem „La Symphonie Pastorale“ 
beginnt. : 

Die große Entdeckung des Impressionismus war das Licht 
= das Licht ist das eigentliche Gestaltungsmittel der Photo- 
graphie. Der erfahrene und verfeinerte Blick der Impressio- 
nisten für das vibrierende Fluidum zwischen Auge, Licht- 
quelle und Objekt, dieses leidenschaftlich an den momen- 
tann Eindruck und den Impuls der Bewegung ‚hingegebene 
Sehen, dem keine Wirkung der atmosphärischen Schwingun- 


‘gen von Licht und Luft entging, hatte die visuellen Emo- 


tionen des bewesten Bildes gleichsam verausgeahnt und 
mit d-n der Malerei zu Gebote stehenden Mitteln ver- 
wirkliht. Armand Thirard, Court Courant, Philippe Ago- 
stini, Andr& Thomas, und wie die Meister der französi- 
schen Kamerakunst noch heißen, sind so die legitimen 
Nachfahren der Monet und Manet geworden. Was die Mei- 
ster der Farbe sich im Ringen —_. 
eines Lebens erarbeiten muß- 
ten, das fällt der Kamera im 
Freilicht fast von selber zu, 
und im Atelier läßt es sich 
durch eine immer raffinier- 
tere Technik der Beleuchtung 
erzeugen. Es ist die Luftper- 
spektive, der flirrende Um- 
riß, die vielfältige Auflösung 
und Nuancierung der Fiä- 
chen, der Helligkeiten, Lich- 
ter und Schatten, die die 
flichtige Bewegtheit und 
nervige Vibration des im- 
pressionistishen Sehfeldes 
konstituieren. Wäre der ma- 
lerische Impressionismus nicht 
schon selber Vollendung: In 
der Rückschau könnte er 
wahrhaftig wie eine Vorbe- 
reitung auf die Optik des 
Films erscheinen. 

Erwin Goelz 


Bild links: Ein Szenenfoto aus „Voyage sans 


mit dem Licht 


und der Kunst seiner Einsiellung den Eindruck 
eines Gemäldes von der Hand eines großen 
Malers des Impressionismus erweckt. Foto: 1FA 


Oben: Mit Vorliebe sucht die impressionistische 
Kamera zwielichtige oder nächtliche Szenen, 
die von schwachen Lichtquellen magisch be- 
ieuchtet werden. (Aus „Les Portes de la Nuit“.) 


Rene Clairs „Unter den Dächern von Paris“ zeigte nicht nur bis 
zur feinsten Nuancierung.das Milieu des Pariser Alltags, son- 
dern gilt auch als eines der- klassischen Beispiele impressio- 
nistischen Filmens. Foto: 1FA 


Hier eine Szene in einem verlassenen Gasthof, den sich Arbeits- 
lose als neue Existenz ausbauen. Das Gegenlicht, das durch die 
sehr - realistische 

Folio: IFA 


veschzuierten Scheiben fällt, erzeugt eine 
“"iinmung, (Aus: „La Belle Eguipe“) 


Tee ne 


TE 


5 ® 5ER ; a 
Darf ich vorstellen: 1.Irene Dunne, 2. Kathrin Hepburn, 3. Maureen O’Hara — drei 
stars, die in Deutschland mit meiner Stimme fließend deutsch sprechen 


gibt „Sprachunterricht“ 
® 


W «sten Sie schon, daß Carola Höhn unter die Sprach- 
lehrerinnen gegangen ist? Ja, verehrter Herr Leser, 


' wenn Sie sich eben blitschnell entschlossen haben sich 


bei der entzückenden Filmschauspielerin für „Englisch 
für Anfänger“ anzumelden, dann war dies allerdings et- 
was voreilig, denn Carola gibt ihren Sprachunterricht nur 
amerikanischen Filmstars. Und zwar nur weiblichen! Und 
da noch nicht einmal ihnen selbst, sondern ihren flimmern- 
den Konterfeis auf der Leinwand. Carola Höhn hat sich 
nämlich seit einigen Monaten der Synchronisationsarbeit 
verschrieben. Hollywoodstars, die sich die Welt erobert 
haben, wie Kathrin Hepburn, Irene Dunne und Maureen 
O’Hara sprechen in Deutschland deutsch durch ihre Kehle. 
Als die kapriziöse „Frau, von der man spricht“, als die 
grundgescheite. „Anna des Königs von Siam“ und als das 
bezaubernde Zigeunermädchen des „Glöckners von Notre 
Dame“ stand:sie von morgens bis abends im licht- und 
auch ziemlich luftlosen Synchronatelier am Sprechpult und 
hat dabei eine außergewöhnliche Wandlungsfähigkeit be- 
wiesen. A propos Wandlungsfähigkeit: Carola Höhn hat ja 
einen Namen als Filmschauspielerin. Ihre „Ferien vom 
Ich“ und der „Kollege kommt gleich“ sind unvergessen 
und ein starkes Talent ist schon Voraussezung, um da- 
neben noch der tragischen Gestalt der Beatrice Cenci, die 
sie im römischen Atelier verkörperte, gerecht zu werden. 
Auf der Bühne leistete sie sich „Intimitäten“ mit Heinz 
Rühmann, als „Bezauberndes Fräulein“ dürfte sie sich 
manchen Verehrer erobert haben! Natürlich hat sie auch 
wieder Pläne, die außerhalb des Synchron-Ateliers liegen 


befinden würde 


Zeit im Filmatelier in Geiselgasteig 


ne 2. 


Das Wort führt einzig und allein „sie“. Rechts Dialog- 


regisseur Hans Grimm, links ein Kibig im Synchron- 


atelier, Filmoffizier Eric Pleskow ... 


— aber Schauspieler sind. abergläubisch — verraten wird 
noch nichts. | 

Ganz privat wünscht sie sich, wie hunderttausende ihrer 
Mitmenschen, eine wenn auch noch so kleine aber eigene 
Wohnung und träumt von dem Tag, an dem sie nach an- 
strengender Arbeit im eigenen Nest Hausfrau sein kann, 
statt die unruhige und primitive Garderobe als Notquartier 
aufsuchen zu müssen. ! C.B. 


= HERR KNOTH | E. 
‚macht spezielle Effekte 


F: herrseht immer ein ausgesprochenes „Sauwetter“, 


wenn. Fred Knoth mit seinen zwölf Gehilfen in einer 
Szenenanlage der Hollywooder Studios der United Ar- 
tists auftaucht. Herr Knoth, Vorstand der Abteilung für 
spezielle Effekte, ist seines Zeichens Regenmacher und 
erzeugt binnen wenigen Stunden alle nassen Variationen. 
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die zwischen feuchtem Nebel und heftigen Sturzregen 
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liegen. Während der Aufnahmearbeiten zu dem neuen 


United Artists Film „Sleep, My Love“ (Schlafe, mein 


Liebchen) mit Claudette Colbert und Robert Cummings 


in den Hauptrollen, mußte er einen andauernden star- 
ken Regen erzeugen. Der Film hat nämlich eine Mord- 
affaire zum Hintergrund und ein schlechtes Wetter 
wirkt bei solchen Handlungen in gewissen Szenen im- 


mer sehr eindrucksvoll und realistisch auf den Be- 
schauer; man kann fast sagen, daß er die Intensität der 
Handlung unterstügt. 

Wie Herr Knoth erzählt, ist er mit seinen Regenmaschi- 
nen gegenüber der Mutter Natur natürlich doch etwas 
im Nachteil. Vor allem müsse er als Erzeuger von 


„Kilmregen“ immer darauf sehen, daß die Richtung, das 


Ausmaß, die Dichte und vor allem.die photographische 
Qualität der niederrieseinden Wasser stets gleich sei. 


Bei manchen Szenen wird vom Regenmacher sogar ver- 


langt, daß er besser als Mutter Natur arbeite, indem 
er zwei verschiedene Arten von Regen — leichten und 


schweren — zu gleicher Zeit erzeuge. „Grundsäglich be= 


steht die Schwierigkeit bei Filmen, in denen viel Regen 


‚vorkommt, darin, die Atmosphäre sauber und genü- 
send zu durchleuchten“, meint Herr Knoth. „So ist zum- 
Beispiel Regen, der eine bestimmte Fläche in dichter 


Intensität und gleichmäßigem Fluß überstreicht, schwer 
zu durchleuchten: man muß daher zweierlei Regen zur 
gleichen Zeit verwenden und läßt knapp vor der Ka- 
mera dichten und weiter rückwärts zwar ebenfalls dich- 
ten, aber dafür viel leichteren Regen herabströmen. 
Manchmal ist es auch notwendig, den Regen völlig laut- 
los erscheinen zu lassen, damit sein Herabströmen nicht 
etwa einen gerade stattfindenden Dialog, der nur leise 


geführt werden kann, stört. Zu diesem Zweck wird der. 


Boden mit Platten aus feinstem Gummi belegt, welche 
die herabfallenden Tropfen sofort und geräuschlos auf- 
saugen. Die Regenanlagen selbst bestehen aus sehr gro- 
ben Düsen mit verstellbaren Poren, die über der 
Szenenanlage angebracht werden. Das nötige Wasser 
wird aus großen Reservoirs mittels eines komplizierten 
Pumpensystems in diese Düsen emporgedrückt. Es läßı 
sich natürlich nicht vermeiden, daß bei den Aufnahme- 
arbeiten auch viele der an der Handlung nicht betei- 
ligten Personen pudelnaß werden. 

Herr Knoth ist daher eine Persönlichkeit, die stets mit 
Respekt behandelt wird; denn immer kommt cin „Sau- 
wetter“ mit ihm — und das ist nicht sehr angenehm; 
auch nicht im heißen Kalifornien. 


Die neueste 
Privat- 
aufnahme von 


Carola Höhn 


in das er 
sich verliebt (Anneliese 
Römer und Heinz Rühmann) 


Das einzig 
freuliche in seinem Er- 
dendasein ist das Mädchen 


Der neue Rühmann-Film vor seiner Premiere: 


ie kompliziert unsere Erde ist, wird 

uns der Comedia-Film ‚Der Herr vom 
andern. Stern“ zeigen, in: dem Heinz 
Rühmann den Herrn vom .andern Stern 
spielt, der für kurze Zeit eine Reise 
durchs Universum durch eine irdische 
Zwischenlandung unterbrah und hier 
viel Unbegreifliches erlebt. Er kann nicht 
verstehen, daß die Menschen sich aus 
Geftungsbedürfnis, aus © Berufsgründen 
und Eifersucht gegenseitig das Dasein 
schwer machen. Nachden: er Gestalt und 
Kleidung einer Schaufensterpuppe ange- 
nommen hat, beginnen die einzelnen 
Leidensstationen seines Erdendaseins. Die 
erste ist der Kampf um den erforder- 
lichen Personalausweis, die zweite die 
hoffnungslose Schwieriskeit, einen be- 
zahlten Arbeitsplag. zu finden. Der ein- 
zige Lichtblick ist das 
Mädchen Flora, das ihy 
wenigstens die irdischen 
Freuden des Daseins ken- 
nenlernen läßt. Da der 
Herr vom andern ‘Stern 
hei allem, was er tut, für 
Vernunft und Liebe ein- 
tritt und sich nicht scheut, 
selbst einem Minister die 
Wahrheit zu sagen, wird 
er von den staatlichen 
Organen mit Mißtrauen 
beobachtet. Um etwas Or- 
dentliches aus ihm zu 
machen, einen gewöhn- 
lichen Erdendurchschnitts- 
bürger, zieht man ihn 
auch noch zum Militär- 
dienst ein, demgegenüber 
er sich vollkommen ver- 
ständnislos zeigt. Auch 

Du ; 

vor dem Öberst hat er 
keinen Respekt. Mit einem 
Regenschirm bewaffnet — 
„eine der wenigen nüß- 
lichen Requisiten der 
Erde“, so meint er — er- 
scheint er vor dem furcht- 
einflößenden AÄllgewalti- 
gen, um ihn sofort auf 
Grund seiner medizini- 
schen Kenntnisse, die je- 
der Bürger des anderen 
Sterns hat, in die Kur zu 
nehmen. Ohne zu wider- 
sprechen, fügt sich der 
Allgewaltige, vor : dem 
sonst jeder zittert, seinen 
Anordnungen. Nach dieser 


DER-HERR-VOM*ANDERN*STERN 


militärischen Etappe kennt er keine an- 
dere Sehnsucht, als wieder von der Erde 


»-abzureisen und Flora, die erkennt, daß- 


sein Leben auf dieser Erde in Gefahr 
ist, verhilft ihm zu den zwei Stunden 
Aufenthalt im Gefängnis, die er drin- 
gend braucht, um durch gedankliche Kon- 
zentration seine Abreise von der Erde 
antreten zu können. Aber die Zeit seines 
Erdenwirkens ist nicht umsonst gewesen. 
Fr hat als ein Wesen, ausgestattet mit 
Vernunft und Herzensgüte, viele Erden- 
menschen zur Einsicht gebracht, daß das 
Leben einfacher sein kann, wenn man es 
richtig anpact, und in einigen hat er 
eine vollkommene Wandlung erzielt. 
Dieser erste Nachkriegsfilm Heinz Rüh- 
manns ist bereits fertiggestellt und wird 
voraussichtlich im Juni d. J. uraufgeführt. 


Der Regenschirm ist, seiner Meinung nach, eine der 
wenigen nütlichen Gegenstände unserer Erde 


7° Freiherr von Knigge ist bereits 
“seit 152 Jahren «unter dem Boden. 
Das ist nicht nur sein gutes Recht, das 
ist auch ein unheimlicher Dusel. Inso- 
fern nämlich, als er sich dadurch mit 
Anstand um die Aufgabe drücken konnte, 
seinem moralisierenden Büchelchen 
„Über den Umgang mit Menschen“ einen 
saftigen Nachtrag über die Kinogänger 
beizufügen. Er schrieb zwar einiges 
über das Benehmen an „Örtern, wo man 
sich zur Freude versammelt“ und „Über 
kleine gesellschaftliche Unschickliehkei- 
ten“, aber das Kino als unerschöpfliche 
Fundgrube ungeschliffensten Benimms 


war seinem universalen „esprit de con- 


duite“ doch entgangen. Nun, er war von 


Beruf ja auch nur Landedelmann und 


kein lizenzierter Hellseher. So lebte und 
verschied‘er unbeschwert von künftigen 
Torheiten. Friede seiner Asche! 

Daß er sich nicht kritisch mit dem Kino 
und seinem Publikum auseinandersegte, 
wurde schon öfters als Mangel empfun- 
den. Ich habe mich daher entschlossen, 


diese Lücke zu schließen. Hier sind meine 
Ratschläge. Mißverstehen Sie sie bitte 


gründlich! - 
Zwolftes Kapitel 
» (hinter dem „Eilften Kapitel des Drit- 


ten Theiles gefl. zu supplementieren) 


Über die Art, ins Kino zu gehen 


2. 
Hüte dich vor allen Arten von Repti- 
lien, insbesondere vor der Ansteh- 
Schlange. Sie ist die giftigste und 


schnappt zu, wo sie nur kann. Gehe da- 


her, ohne sie im geringsten zu beachten, 
eilfertig an ihr vorbei zur Kasse vor. 
Sollte die durch dein sicheres Auftreten 
leicht irritierte Menge wider Erwarten 
dennoch meutern, wettere und fluche 
plöglich auf englisch, französisch oder 
russisch. Der temperamentvolle Gebraud: 
einer oder auch gleich mehrerer dieser 
Fremdsprachen läßt die Leute zumindest 
stark beeindruckt zurückweichen. Nuße 
die Schrecksekunde und handle! 


ei 


Merke: Garderobe im Sinn von besserer 
Kleidung wie auch in der Bedeutung 
von Kleiderablage sind höchst überflüs- 
sige Dekorationen. Gehe daher ins Kino, 
wie es dir paßt: hemdsärmlig in Stroh- 
schuhen, barfuß mit Abspülschürze. De- 
monstriere, daß du auch ohne Schwerst- 
arbeiterzulage stramm werktätig bist. 
Sollte eimer (eine) an deimer zeitgemä- 
Ben Aufmachung Anstoß nehmen, be- 
zweifle laut, ob er (sie) etwas von dem 


oder nachher 


Kleiner Knigge für Filmbesucher 


zurückliegenden Krieg verspürt. habe. 
Die Garderobe als. Überbekleidungs- 
und Requisitenaufbewahrungsstätte aber 


meide wie die M.P. Ganz abgesehen da- 


von, daß du gar keme Zeit hast, jeßt 
wegen eines lumpigen 
Überziehers oder Schiffskoffers stunden- 
lang anzustehen, sage laut, daß es dir 
nicht verborgen geblieben ist, daß da 
auch wahnsinnig geklaut wird. 


3. 
Gehe, solltest du auch ausnahmsweise 


einmal Zeit haben, grundsäglich erst 
dann in den Vorführraum, wenn der 


4 
Sorge auch deinerseits für Unterhaltung. 
Schließlich bist du an einer geselligen 


Stätte und das verpflichtet. Zumindest 


rhetorisch. Kommentiere also eifrig die 
Wochenschau, erläutere deiner geistig 
weit unter dir stehenden Umgebung 
fachmännisch alle Einzelheiten des Kul- 
turfilms und versäume es nicht, dich 
beim Hauptfilm als Prophet zu betäti- 
gen: sage stets voraus, was nach deiner 
maßgeblichen Meinung mit dramaturgi- 
scher Notwendigkeit gleich kommen muß. 
Trifft deine Vermutung einmal nicht zu, 
ist das selbstverständlich das Verschulden 
einer stumperhaften Regie. Gehen alle 
Prognosen daneben, dann ist der ganze 
Film hundsmiserabel. | 

Da das Zeitalter der nichtsynchronisier- 
ten ausländischen Filme besondere An- 
forderungen an die Theaterbesucher 
stellt, sei nicht asozial und lese den 
Analphabeten im Kino alle auf der Lein- 
wand erscheinenden Zwischentitel laut 
vor. Rein fremdsprachliche Dialoge, ohne 
die zitternden Krücken am unteren Bild- 
rand, erfordern gebieterisch deine Über- 
segung — so du kannst. Im Fall der 
Impotenz ergehe dich in längere Vermu- 
tungen, was „er“ oder- „sie“ oder auch 
alle zusammen genmieint haben könnten. 

| 5 

Da du ins Kino gegangen bist, um dich 
zu vergnügen, tu das auch nach Herzens- 
lust. Lache, wenn dein Mitteilungsbe- 


Film bereits begonnen hat. Das ist eine 
in Paris sogar höheren Orts erprobte, 
besondere Art der Vornehmheit. Wenn 
die dortige Hautevolee es sich erlaubt, 
erst zum zweiten Akt in der Oper auf- 
zukreuzen, kannst du ein ordinäres Kino 


‚getrost auch noch nach Vorstellungs- 


beginn betreten. 


Trage Sorge, daß dem Auftritt im ver- 
dunkelten Raum unter möglichst tumul- 
tuösen Umständen erfolgt. Remple die 
Leute an, fasse ihnen ins Gesicht, ver- 


heddere dich in Haaren und Blusen und 


trample voll. ausgelastet auf alien pro- 
vozierend vorgestellten Füßen herum. 
Bei eventuellem Protest weise die Be- 
troffenen in scharfem Ton an, sie möch- 
ten ihre Extremitäten gefälligst auf 


dem Haufen behalten. 


Hast du endlich einen Play gefunden, 
zieh dich im Stehen erst noch umständ- 
lich aus, werfe Mantel, Pelz und wessen 
du dich noch entkleidet, deinem Vorder- 
mann über Kopf und Schultern und 
schmettere dich so in den Klappstuhl, 
daß auch ein Tauber vermeint, vom 
siebzigsten Stockwerk eines Wolken- 
kragers sei soeben ein Kassenschrank 
heruntergekommen. Sollte aber keine 
Sißgelegenheit mehr vorhanden sein, zö- 
gere nicht, dies zum Gegenstand einer 
ausgedehnten juristischen Erörterung 
über zweiseitige Verträge (denn das 
stellt das Lösen von Eintrittskarten dar) 
und alle daraus -resultierenden zivil- 
und strafrechtlichen Folgen zu machen. 
Spare dabei nicht mit Ausdrücken, wie 
„unverschämter Schwindel“, „tolle Bruch- 
bude“ und „Das ist eben Demokratie!“ 
Man wird dir von allen Seiten bei- 
pflichten. 


dürfnis dich nicht gerade zu bedeutsa- . 


men ÖOffenbarungen drängt. Lache laut 


und lang. Wenn die andern lachen, lächle 


nur — mitleidig über sie. Wenn sie aber 
nicht lachen, z. B. bei Sterbeszenen, dann 


lache du, was das Zwerchfell hält. Gib 


deinen Nachbarn ruhig zu verstehen, daß 
du nach all dem Erlebten keinen Sinn. 


mehr für tragische Momente hättest, 
oder besser: sie möchten entschuldigen, 
aber dein subtiles psychologisches Ein- 
fühlungsvermögen gestatte dir, auch noch 
den legten Rest von Komik wahrzuneh- 
men, der in jeder Tragik verborgen sei. 


Sollte einer (eine) der Rundumsitenden. 


deine spontanen Heiterkeitsausbrüche 
als deplaziert empfinden, sage: „Werden 
Sie nur nicht niedlich!“ Und mit emer 
Gebärde verächtlichster Geringschägung: 
„Komischer Mensch, das...!* 


6. 


Der Kampf um Karte und Plat, das 
fortwährende Reden und Lachen ist Ar- 
beit und macht demzufolge hungrig. 
Schmiere dir daher vorsorglich zu Hause 
schon einige Stullen — am besten mit 
der legten Käsezuteilung — und wickle 
sie mehrfach in stark knisterndes Papier. 
Vernimmst du dann plöglich den Anruf 
aus der Tiefe oder wirst du von einer 
entsprechenden Filmszene animiert, ge- 
denke mit freudigen Ausrufen deiner 
Kinozehrung, packe sie so langsam und 
geräuschvoll wie möglich aus und ver- 
tilge sie mit der hierfür unerläßlichen 
schmagenden Inbrunst. Laß dir Zeit zu 


diesem Geschäft, denn gut gekaut ist 
regelmäßig ı 


halb verdaut. Gegen den 
darauffolgenden Schluckauf sei tolerant. 
Du kannst ohnehin nichts dagegen un- 


ternehmen. Die einzig wirksame Abhilfe, 


nämlich drei Schluck Wasser dergestal: 
zu trinken, daß du das Glas mit der 
rechten Hand um den Hinterkopf herum 
von links an die Lippen führst, ist hier 


nicht möglich. Gluckse also unbeküm- 


mert weiter! er, 


T. 


Ist der Film zu Ende, erinnere dich, daß 
du dir noch den Änfang ansehen mußt, 
und bleibe mit dem Recht dessen sigen, 


der für sein gutes Geld auch die ganze 


Ware beanspruchen kann. Made dies 
eventuellen Rausschmeißern gegenüber 
drastisch klar. Im übrigen meckere jegt 


über alles, was dir nicht gefällt: über 


die säuische Lüftung, die Hündekälte, die 


ekelhaften roten Lichter, die blödsinnige 


Reklame und die atonale Musik. Du 


wirst in jeder Hinsicht des Beifalls 
deiner Umgebung sicher sein. 


die nächste Vorstellung begonnen hat, 


schimpfe kräftig über jede Störung durh 
Filmstelle 
‚aber, wo du vor zwei Stunden das Kino 
betreten hast, erhebe dic resolut und 
schreie mit überschnappender Siimme, du 
habest jet genug und würdest gehen. 
Die fortgesegte Belästigung durch Leute, 


Zuspätkommende. An der 


die sich nicht an die Anfangszeiten hal. 
ten können, sei ein Skandal. Das Weitere 


erfolge durch offenen Brief an den Kino- 
hesiger, der eine solche Rücksichtslosig- 


keit duldete. Verschaffe dir einen eben- 
so dramatischen Abgang, wie dein Auf- 


tritt wirkungsvoll war! Gehe unbesiegt! 


Gehe als Held! 
8. 


So klein dergleichen Aufmerksamkeiten 


scheinen, so machen sie doch den Um- 
sang angenehmer und werden Bildungs- 


mittel für Geist und Herz, wenn man 
sie als solche ansieht und henütßt, sind 
aber auch, wenn man sie nicht von dieser 
Seite betrachtet, weiter nichts als Schleif- 
steine für die äußere Politur. 


P.S5. Ihrem ausgebildeten stilistischen 
Feingefühl ist es gewiß nicht entgangen, 
daß das unter 8. Gesagte nicht von mir 
stammt. Sie haben recht: es ist ein ‚„Zi- 


tat“ (so nannte man früher die Plagiate),. 
Ich habe es Herrn Knigge geklaut. Für 


die, die es angeht. Entschuldigen Sie 
bitte: Sie gehören nieht dazu! 
ER 
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D er Jazz hat sich die Welt erobert und 
darf heute ohne weiteres als die mu- 
sıkalische Ausdrucksform unseres kurz- 
lebigen, vom Rhythmus der modernen 
Technik durchpulsten Lebens angespro- 
chen werden. Aus dem anfänglih un- 
definierbar stammelnden Kinde unserer 
Zeit ist inzwischen längst eine anerkannte 
Kunstform geworden. Dies ist nicht zu- 
legt das Verdienst George Gershwins, 
des großen, leider viel zu früh verstor- 
benen amerikanischen Jazzkomponisten. 
Seinem Genius ist es gelungen, die Jazz- 
musik dem Vorwurf einer Eintagsfliegen- 
angelegenheit zu’entreißen und auf die- 
sem Gebiete Werke zu schaffen, die heute 
noch genau so modern und populär sind 
wie in den zwanziger Jahren, als Gersh- 
win sie schrieb. Gershwin malte in seinen 
Liedern das Leben Amerikas und darum 


singen die Amerikaner noch heute seine 
Melodien. Seine schöpferische Arbeit 


blieb jedoch nicht bei der Komposition 
kleiner Songs stehen, sondern er schuf 
auch Klavierkonzerte, symphonische Dich- 
iungen und eine amerikanische Volksoper 
„Pogy and Bess“. Mit diesen Werken 
schenkte Gershwin der Welt eine voll- 
kommen neue Musik. 

Der Film „Rhapsody in blue‘ zeigt uns 
die Entwicklung und das Leben dieses 
Genies (von Robert Alda dargestellt, 


dessen Ähnlichkeit mit Gershwin auffal- 
lend ist), das mit zehn Jahren bereits 
Rubinstein-Sonaten spielte, mit 18 Jah- 


George Gershwin brachte sich aus Paris seine 
Christine mit, die jedoch bald erkennen mußte, 
daß die Musik Georges große Geliebte ist, di e 
keine Rivalıin neben sich duldet (ALEXIS 
SMITH und ROBERT ALDA) 


ren bester Schüler des berühmten Pro- 
fessors Frank (Albert Bassermann) war 
und dessen erste Revue mit dem unver- 
geßlichen Schlager ‚„Swanee“ noch vor 
Vollendung seines zwanzigsten Lebens- 
jahres am Broadway großen Erfolg hatte. 
1923 vereinigt er sih mit dem Jazz- 
könig Paul Whiteman und schreibt im 
dessen Auftrag die „Rhapsody in blue“, 
durch die er später weltberühmt wird. 
Aus Paris bringt er sich eine schöne 
Frau mit, zu der er aber nie den rich- 
tigen Weg findet. Als sich die ersten An- 
zeichen einer schweren Krankheit be- 
merkbar machen, siedelt er nach Kali- 
fornien über — allein, die ersehnte Hei- 
lung bleibt aus und mit 38 Jahren stirbi 
George Gershwin. Zum Gedenken des 
Genies spielt Paul Whiteman, der auch 
in dem Film selbsı auftritt, Gershwins 
unsterbliche „Rhapsody in blue“ 


fi 


Fotos: MPEWV/MEN 


Zufriedene Gesichter nach Gershwins erstem 


sroßem Erfolg . V. In r.: der Jarzkönig 
PAUTL WHITEMAN, Gershwins Verleger 
(CHARLES COBEURN), George Gershwin 


(ROBERT ALDA) und sein Lehrer, Professor 
Frank (ALBERT BASSERMANN) 
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In dem Bemuhen,jederzeit führend m der Herstellung von 


FEINEN SEIFEN-PARFÜMERIEN 
KÖRPERPFLEGEMITTELN 


zu sein. hat Mouson ın anderthalb Jahrhunderten 
Vorbikdliches geleistet 


‚. so leicht zu überwachen 
sind die Eier in der klaren 
OVO-Eierfrish-Lösung. Aud 
das ist eine Beruhigung. 

der kostbare Wintervörret 

ist wohlgeborgen! 


Wit halt Jutta Brotaufstrich. \ 
ganz einfach ohnr Zucker feisch? Be: 


Jutta nimmt Teuttal 
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n der Nacht war das fremde Pferd 
wieder dagewesen. Alle hatten seinen 
wilden, entfesselten Trab oben auf der 
gefrorenen Paßstraße‘ gehört. Aber kein 


Fensterriegel löste sick. Das Dorf lag 


still im schwarzen Schatten des Mont 
Cillier. Erst gegen Morgen, als der Mond 
verschwand, kam cin belebender Früh- 
wind auf, der die Furcht der Bergbe- 
wohner allmählich bannte und ihnen noch 
eine Stunde traumwirren Schlummer 
brachte. 


Auch Catherine Fabret in ihrer Kammer: 
neben der Küche überkam noch einmal 
ein seltsamer Zustand von Halbschlaf, in 
dem sich viele Gedanken und Bilder ganz 
schnell ineinanderschoben, so daß ihr 
junger Mund manchmal wie gehegt auf- 
stöhnte. Pierre, der Jugendgefährte, 
tanzte mit Marthe, der Wirtstochter, die 
ihre schweren blonden Zöpfe gelöst und 


ihrem Tänzer wie Fesseln um den Hals 


gelegt hatte. Aber Pierre schien diese 
Fesselung zu behagen. Er lachte Cathe- 
sine und dem ganzen Dorf ins Gesicht. 
Da nahm Catherine das Gold und trug 
es dem tanzenden Paar entgegen. Pierre 
könne sie nun ruhig heiraten. Sie besiße 
so viel Geld als Marıhe. Mehr noch, viel 
mehr. Ihr Vater habe einen ganz schwe- 
ren Beutel vom Hüttenwart bekommen. 
Aber plößlich ist der stampfende, schwan- 
kerde Saal wie von unsichtbarer Hand 
emporgehoben und durch die Luft ent- 
führt. An seiner Stelle lodert das Herd- 
feuer in der Hütte oben am Paß. Der 
Bergwart wirft Wurzeln in den schwar- 
zen Kessel. Obgleich Catherine gar nicht 
in der Hütte ist, sondern hier in ihrem 
Bett liegt, spricht er mit ihr. Er habe 
ihrem Vater das Geld nicht gegeben, da- 
mit sie Pierre, sondern damit sie ihm 
gehöre. Wie sie wisse, nenne man ihn in 
den Bergen den Zauberer, weil er un- 
trächtige Schafe zu guter Gebärschaft 
bringe. Aber Geld, so viel Geld sei nicht 
zu erzaubern, das wolle verdient. sein. 
Bei diesen Worten greifen seine Hände 
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nach ihr. Aber sie weicht nicht: zurück. 


Sie lauscht. Draußen ist wieder das Klap- 


pern der Hufe zu hören. Das herrenlose 


Pferd kommt den Paß heraufgejagt. Auch: 


der Bergwart läßt die Hände sinken. 


Seine grauen leblosen Augen ziehen sich 
zu schmalen Lidspalten zusammen. Erst 
da begegnet Catherine dem Blick ihres 
Vaters, der durch ein rundes Loh im 


Eisblumenfeld des Fensters in den Raum 
starrt. Dann ist alles ein Jagen und Stür-- 


zen ohne Laut und Schwere. Der Hütten- 


wart wirft seinen Pelz ins Feuer, daß es 
zusammensinkt. Die Tür ist weit offen. 
Er geht hinaus und bändigt das fremde 


Pferd mit einer einzigen, steil auffah- 
renden Handbewegung. Sekunden später 
jagt er auf seinem Rücken den Schnee- 
hang hinab. Catherine sieht ihren Vater 
die Steinschleuder von der Wand nehmen 
und still wieder ins Freie treten. Dann 


liegt der Hüttenwart tot im Schnee, von = 


einem Steinwurf ihres Vaters getötet, 
und die Notglocke neben der Hütte 
läutet unentwegt. 


Catherine erwachte mit fliegenden, zit- = 


ternden Schläfen. Aber der Traum se&ßte 
sich fort. Die kleine Kirchenglocke wim- 
merte unablässig. Bewegung war vor den 
Fenstern, von vielen eilenden Schritten. 
Es war heller Tag. Der Schnee blendete 


herein. Im Haus war es totenstill. Kein 


ft 


- 


Eimer klapperte. Kein Tier schnaubte an. 


der Kette. Von Furcht getrieben, warf 


sie sich die Kleider über und hastete 


über den Hof. Wie in einem Sog riß 


es sie mit Manu, Weib und Kind drau- 
ßen auf der Doisraß, fort. Es war 
noch als Traumschrei in ihr, das Wort: 
Tod. Ein Toter ist gefunden worden, und 
nun eilten sie, ihn zu sehen. 

Er lag auf dem Gipfel des Col Blanc, 
unweit des Passes im Schnee verscharrt. 
Aber es war nicht der Hütienwart und 
nicht Catherines Vater, den sie ausgru- 
ben. Es war ein Fremder, ein Pferde- 
händler. Nur der Wirt hatte ihn wieder- 
erkannt, von damals vor sieben Tagen 
her, als er noch spät einkehrte, dann 
aber in der gleichen Stunde noch über 
den Paß weiterrit:. 

Wie von unsichtbarer Hand für sie als 
Bevorzugte geöffnet, tat sich für Cathe- 
rine ein Durchlaß in der schweigenden 
Mauer von Neugier und Grauen auf. Und 
dann sah sie plößlich das Pferd in Lei- 
besnähe. Es war ein riesiger Wallach mit 
gesträubter, zottiger Mähne, der seinen 
Herrn hier aus dem Schnee gescharrt. 
nachdem er sieben Tage und Nächte die 
Berge nach einer Spur von ihm durch- 
schweift. Ermordeit! flüstert der Brigadier 
dem Cur& zu, der vor seiner Gemeinde 
die Hände zum Gebet faltete. In diesem 
Augenblick stieg das Pferd mit den Vor- 
derbeinen steil in die Luft und stieß 
einen hellen, durchdringenden Schrei aus, 
wie man ihn noch nie von einem Lebe- 
wesen hier im Gebirge gehört. 

Alle Blicke fielen auf den Hüttenwart, 
der pelzvermummt direkt unter den 
Pferdehufen stand. Das Tier hatte die 
gelben Zähne entblößt, seine Augenge- 
wölbe traten weiß hervor. Aber der 
Hüttenwart mit seiner weichen, gefähr- 
lichen Hand zähmte das wilde Pferd 
durch eine einzige kleine Bewegung, wie 
er Menschen, Tiere und Pflanzen immer 
unter seinen Willen zwang. Es warf sich 
herum und sprengte durch die Schnee- 
wehen von dannen. 

Catherine, gelähmt von einer furchtbaren 


Gewißheit, suchte mit den Augen ihren 


Vater. Aber der alte Fabret war nicht 
unter den Neugierigen. .Dafür sah sie 
Pierre und die, blonde Marthe drüben 
stehen. Und die Wirtstochter schien 
stumm zu ihr herüberzuschreien: Das 
Geld, das dein Vater versteckt hält, ge- 
hört diesem Toten. Er mußte sterben, 
weil du Pierre freien willst! Ich rufe es 


in alle Weit, dab dein Vater ein NMör- 
der ist! 

Aber Catherine wußte es anders. Sie 
stand reglos schwarz unter dem nahen 


‚Berghimmel... Der Zauberer dort in 


seinem Pelz hat den Kaufmann getötet. 
Seine Hütte am Paß birgt das Geheim- 
nis. Mit der Steinschleuder hat er ihn an 
der Stirn getroffen und mit dem geraub- 
ten Geld mich von meinem Vater kaufen 
wollen. Es wird alles geschehen wie in 
meinem Traum. Aber auch er wird durch 
einen Wurf der Schleuder den Tod er- 
leiden ... . 

Während der Brigadier langsam eine 
Decke über den Toten’ breitete und die 
Gaffer sich schweigend zerstreuten, sah 
Catherine, wie der Pfarrer dem Bergwart 


drüben auf der anderen Seite der Banre 


plöglich wie zur Abwehr des Teufels das 
Kreuz entgegenhielt. Da floh sie wie eine 
Verfolgte gegen die Paßstraße hin. Dort 
war sie allein. Der Gipfel des Mont Gil- 
lier war von einer großen zackigen Wolke 
verhüllt. Auch das Pferd zeigte sich nicht 
mehr. 

Eros Single 
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ihre systematische Auswertung nach neuesten 
wissenschaftlichen Erfahrungen und wohlüber- 
legte vielseitige Zusammensetzung machen 
HEUMANN-Heilmittel zu verläßlichen Helfern 
des Arztes. DieVerwendung von Arzneistoffen aus 
Chemie und Pflanzenreich 
gewährleistet 
eine breite Wirkungsbasis. 
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So sehr die Neugier unserer Lese- 
rinnen und Leser von uns begrüßt 
wird, weil sich in ihr die jebhafte 
Anteilnahme an den Dingen des 
Films bekundet und se verständlich 
sie ist, weil die Fragen so lange 


keine Antwort finden konnten, so, 


sebr muß die Briefkastenredaktion 
um Einsicht bitten, keine Rekord- 
fragebogen einzusenden. Bitte nicht 
mehr als vier Fragen zugleich stel- 
len, sonst muß die Neugier vieler 
anderer zu lange warten. Außerdem: 
Briefwechsel mit Filmstars kann 


(vorerst) durch die Film-Revue noch 


richt vermittelt werdem. 


Gaby/Elb/Lili. Tübingen. Wie wir 
Viktor de Kowa kennen. wird er & 
sicher bedauern, ihrem Trio mit den 
teizenden Namen in Tübingen nicht 
begegnet zu sein. Vielleicht hätfe er 
Ihnen sogar verraten, was ihn in 
Ibre Universitätsstadt geführt hat, 
Uns hat er es nämlich nicht gesart, 

Übrigens werden Sie recht bald in 
der .F ilm-Revte‘‘ Neues über Vik- 
‚tor de Kowa lesen. Könner Sie Ihre 
Neugier solange zähmen? 

Dr. M. Düren. In Nr. 3 der „„Film- 
Revue’ berichteten wir, daß Greta 
Garbo nach sechsjähriger Pause für 
MGM einen Film über die franzö- 
sische Schriftstellerin George Sand 
drehen wird, Die „Göttliche ist 
nach wie vor unverheiratet und lebt 
in Hollywood. 

Gerd P. W bee ‚Der augen- 
blicklick im Deutschland laufende 
RRO-Film ..Der Glöckner von Notre- 
Dame“ ist 1939 gedreht worden und. 
wurde in Deutschland bisher nicht 
gezeigt. Sie meinen wohl die Stumm- 
Ailmfassung des gleichen Themas mit 
Lor Chaney in der Hauptrolle, die 
damals untexsdem gleichen Titel ein. 
Welterfole war. Mit welchen Kunst- 
mitteln die Miss Laughtons zu- 
stande kam. können wir Ihnen auch: 
‚nieht Ferraten, denn die Maskenhild- 
ner bewahren verständlicherweise 
ihre Geheimnisse sehr eifersüchtig. 


r ünstler name 


schauspieler_ beruhigt. 
‚eines 


und Fleiß, 


„Steinerne Blume‘ 


Cam 


> Te en Br 
so Bor a wie ER 
klanevoll, dann sind 
wir über Ihre Aussichten als Film- 
Aber über 
möchten wir Sie noch ver- 
traulich beraten: die Laufbahn eines 
Filnschauspielers „schlägt man 
(nach dem Schulabschluß). nicht 
ein‘, sondern man wird dazu aus- 
erwähit, nach harten Jahren der 
künstleris :chen Arbeit an sich selbst, 
wenn es sich herausstellt, daß man 
das nötige Können dazu hat. Man 
wird nicht Filmsehauspieler, son- 
dern Schauspieler. Dazu zehört frei- 
lieh noch etwas mehr als Talent. 
nämlich auch Ehreeiz Ausdauer 
außerdem Geld oder 
höse Jahre der Enthehrung, ohne 
daß darum nicht doch noch alles 
schief zehen kann. Wenn Sie das 
alles auf sich nehmen wollen, dann 
fassen Sie sich hei einem ernst-- 
haften Schauspieler prüfen. Hals- 
und Beinbruch. 
Erika M. Bamberg. Vik- 
teria von Ballasko filmt 
augenblieklich in Berlin in 
dem DEFA-Film  .Und 
wieder 48° unter der Regie 
von Gustav von Waneen- 
heim. 

Albert €, Karlsruhe. Paul 
Hartmanns erstes Wieder- 
auftreten vollzox 
vom repräsenfativen Theaterlehben in 
den Bonner Neuen Kammerspielen, 
wo er ein ersfes’ Gastspiel ‚als 
.Faust‘* gab, 

Sylvia K. Bergzabern,. Die beiden 
Schauspieler in dem russischen Film 
sind W. Drush- 
nikow und Tamara Markarowa,. Un- 
ser Bild aus „Unsere kleine Stadt‘ 
zeiste Martha Scott und William 
Holder. das aus „Das Haus der 
Lady Alquist‘ neben Ingrid Berg- 
man Charles Bover und Joseph Cot. 
ten. Das Bild aus ‚Herr der sieben 
Meere‘‘ zeigte neben Errol Flynn 
nicht die Königin. sondern die Nichte 
des spanischen Gesandten. die von 
Brenda Marshall gespielt wurde, Die 
übrigen Fragen (sind es nicht ein: 
wenir viel?) sind im Augenblick 
nicht zu heantworten, Ihre zahlrei- 
chen Bildwünsche hoffen wir im 
Laufe der Zeit in der „Film-Rervue“ 
nach und nach erfüllen zu können. 
Seien Sie nicht traurige, daß Ihre 
Eltern dagexen sind, daß sie Film- 
schauspielerin werden wollen. Eltern 
sind immer dagegen und haben (zu- 
wejlen) recht. Aber Sie können ia 
ohne Sorge noch einige Jahre zu- 
warfen, vielleicht ändert sich Ihr 
Zukunftstraum noch. = 

Sei willkommen, Phöbus. ne 
uns willkommen, wenngleich Ihre 
Frasen etwas viel Raum unseres 
Briefkastens beanspruchen. Die 'he- 
deutendsten (Gewinnerinnen de= 08, 
für die beste (weibliche) 
schauspielerische Leistung waren: 
Janet Gaynor, 'Mary Pickford, Nor- 
ma Shearer. Marie Dreßler, : Helen 


Sie sind 


sich etwas abseits ; 


R 


 Leieh, Ginger Rogers, 


atharine Hepburn 
Bee Colbert, Bette Davis. 

N a 
taine. Öreor Gars son. Jennifer Jones. 
Ingrid Bergman, Joan Crawford. 
Olivia de Hariland. ben Osear für 
1947 erhielt Loretta Young für ihre 
Hauptrolle „The farmers daushter‘‘, 
Sie sehen, daß sich die schäne Mau- 
reen O’Hara nicht darunter faden, 
Noch nicht! 


Erna W; Göppingen. Der Film klon 
sieur Vincent‘ wurde von der fran- 
zösischen Filmgesellschaft E.D.L.C. 
Paris. gedreht. 

Hein W, Hanzburg. Es ist sympa- 
thisch, daß Sie den Stars von gestern 
so viel Anhänglichkeit bewahrt ha- 


- hen. Leider Können wir Ihnen nur 
über Gitta 


Alpar Auskunft zeben, 
die als Gesangslehrerin in Neuyork 
tätig ist. 


Doresthea L. ‚Dokäneschlireii, Das 
Drehbuch eines Filnes in Fortset- 
zungen in der ..‚Film-Revue‘ zu ver- 


Unser Leser r Briefkas ten 


öffentlichen, ist leider bei der augen- 
hlicklichen Papierlage nicht mög- 
lich. Die letzte Fortsetzung wür- 
den Sie schätzungsweise im Jahr 
1951 lesen. Bis dahin aber wollen 
Sie doch zewiß schen Ihre ersten 
Versuche auf der Bühne starten, 
oder nicht? Jedenfalls. wünschen 
wir Ihnen Hals- und Beinbruch! 
Evelin B. Traunstein. ‚Olga Tsche- 
chowa lebt nach wie vor in Berlin 
und ist dort verschiedentlich “auf 
der Bühne aufgetreten, Wir meinen, 
bei einer so schönen Frau spielt 
das Geburtsdatum keine Rolle. Ihre 
Schätzung trifft etwa zu. 


Film-Pepi. Schwahsoien. Wir können 
Sie beruhigen, das auzenbilckliche 
Format der .‚Film-Revue‘“ bleibt 
nun beständig. Jan Kiepura dreht 


mit Martha Ereerth zusammen eine 


Neufassung ..Bohöme“ und wird na- 


 türlich in dem Film vor allem die 


berühmten Arien dieser Puceini- 


-Öper singen. Sicher werden wir im 


Laufe der Zeit auch von ihm einmal 
ein. Bild bringen, Rita Hayworth 
können Sie “über Columbia-F ilm, 
Hollywoed, erreichen, 


Gerda und Marlene aus Tübingen. 


Wir finden es reizend, daß Sie mit 
ans in Briefwechsel treten wollen, 
aber wir fürchten, Sie werden uns 
gleich weniger charmant finden, 
wenn wir Ihnen schreiben müssen, 
daß die „Film-Reyne‘‘ keine Büh. 
nengastspiele . veranstaltet, in denen 
Sie auftreten können. ‘ Vielleicht 
werden Sie Schauspielerin, gewiß, 
aber das hängt von Ihrem Talent 
und ‚noch von vielen anderen Fak 


Neunziße 


1857+1947 
IcTabr ge 


teren 


'Almt in ‚Wien. 


. ‚Film 


 merkung 


Abe Aber auf: Bike Bei 
freuen wir uns in jedem Falle. 


Günther Sch. Braunlage, Die Geigen- 


soli in dem 'enelischen Pasanini- 
Film mit. Stewart Granger spielte 
der. bekannte Geigenvirtuose an 
Menuhin, der kürzlich auch 
Berlin gastierte. 

Gisela E Germersheim, Nein, Wolt 
Albach-Retty 
Mit Magda Schneider 
ist er nicht mehr verheiratet. 
Richard @. Hamburg. 
..Leise fliehen mein2 Lieder‘ 
war Willi Forsts erste Regiever- 
pflichtung. Es ist richtig, daß die- 
ser Film üherall Zuschau<srrekorde 


erreichte. Was Ihren eigenen Rekord. 


betrifft. müssen wir Sie leider ent- 


täuschen. Wir kennen zufällig einen 
Herrn, der sich den Film sogar 9: 
neun) Mal angesehen 


(in Worten: 
hat. Gewiß. Martha Ezegerth ist nach 
wie vor mit Jan Kiepura verheira. 
tet. Sie hat Gesang studiert, ehe der 


Fılm sie entdeckte, und hat auch in 
Amerika "während der letz. 


ten Jahre verschiedentlich 
auf der Opernbühne ge- 
standen. 

Osear. Die zierliche eol- 
dene Stafnette, die atljähr. 
lich im März als höchste 
amerikanische Filmaus- 
zeichnung von der Aka- 
demie für Film- Kunst und Wissen- 
schaften verzeben wird. nennt man 
in Fachkreisen seit dem Jahre 1931 
Oscar, nachdem nämlich Marraret 
Herriek, die Sekretärin der Aka- 
demie ae hemerkt hatte, sie er- 
innere sie 
Oskar. Ein Journalist griff diese Be- 
auf und "überraschend 


sehnell wurde ‚Onkel Oskar“ zu 


einem festen Begriff, Die Aus zeich- - 


nung selbst wurde 1927 zum ersten 
Male verliehen. Alljährlich werden 
25 Auszeichnungen verzeben, darun- 
ter für den besten Film. für die 
beste Reeieleistung, für das beste 
Drehbuch, für den besten Dialog, 
für die "beste Kameraleistung, für 
den besten Darsteller usw. 


Alexe B, Wir freuen uns, Ihnen 


mitteilen zu können. daß die Todes-. 


nachricht von Briritte Horney falsch 
war. Brigitte Horner lehte in den 
letzten Jahren in der Schweiz. Jetzt 
hat sie einen Vertrag heim öster- 
reichischen Film und "wird in dem 
Film von Eduard von Borsodv, den 


er nach der Norelle .Fluch®- von. 
Georg Kaiser dreht, die Hauptrolle 


spielen. 


Horst. L. Lager C,P.S. Middle East. 
Herzlichen Dank für Ihre Grüße. 


Es freut uns, daß die .‚Film-Revue“, 

pünktlich nach Agypten gelanet ist, 
nd es freut uns doppelt, daß sie 
im Kriegsgefangenenlager Stoff zu 
Filmdiskussionen gereben hat. Schö- 
ner wäre es ja, wenn unsere Grüße 


‚Sie schon in der Heimat erreichen 
würden. Hoffentlich bald. 


Bernd, 3. Düsseldorf. Sie fraren 
nach den Aussichten eines Film- Re: 


ist nicht efallen. Er 


Der Schubert- 


lebhaft an ihren Onkel 


‚eisseurs? wear zibt es im 
zur für den, der so viel kann, d 
der Film sich ihn holt. Voraus 
setzungen? Alle Voraussefzungeı 
die Sie sich überhaupt vorsielle 
können! Regisseur ist kein Be 
sondern eine Berufung. Keinesfa 
‚fängt man damit an, Sie können a 
Schauspieler besinnen, als Kame 
mann, als Bühnenantor, als Bühne: 
maler, als Dramature, es wird si 
dann schon herausstellen. ob Die 
Regisseur aufhören werden, Eigen 
lich ist es ganz gleich. mit was 
anfangen. Ernst - "Imbite sch zum Be 
„spiel hat als Kaufmann in der Koi 
Sektion: sbranche angefangen und 


wurde doch einer der größten Fi 


rerisseure, 

Maria W. ten So viele -Fra ag 
auf dem Herzen und alle um WoH 
Albach Retty! Lesen Sie bitte weite: 
oben, da wurden sie schon bea - 
wortet. Und fraxen Sie ruhig das 
nächste Mal weiter. 

Günther E. Frankfurt. Leider kö 
nen wir die Meldung vom Tod: Rot 
rauıt Richters nicht "dementieren, 
gern wirs tun würden. Der schein 
bare Widerspruch, daß ihr 

bei einer Rundfunksendung Monat 
später genannt wurde. erklärt si 
daraus, daß der Rundfunk eine a 
Plattenaufnahme verwendet hat. 
Helga R. Göppingen. Ihre Lieblinze 
sind sehr, zahlreich. aber wir wollen 
Sie nieht enttäuschen. Also: Marika 
Rökk dreht augenblicklich in Wien 
..Fregola® mit Rudolf Prack als 
Partner. Sybille Schmitz spielte ihr 
erste Filmrolte in „Zwischen gestern 
und morgen‘ in München. Elfie 
Meyerhofer beendete in Wien .Der 
8. Dezember“, einen Film um den 
historischen Ringtheater-Brand. Zarah 
Leander steht in Wien in Verhand- 
unz wegen eines Films um Geor 
Sand. "Katharine Hepburn hat ein 
Film um Clara Schumann beendet 


und die kleine Margaret’ O'Brien hat 
sich zerade in einem Interview ge- 


äußert, daß sie die neue Mode de 
langen Röcke großartig finde, 


KARLSRUHER PARFÜMERIE- UND TOILETTESEIFENFABRIK 


x 


HERSTELLER DER 


x 


BEKANNTEN KALODERMA- UND AUXOL-ERZEUGNISSE 


er} 


Si 


ederwaren 


Rechts: | Nach dem kurzen Abstecher nach 
indsor-Castle geht es sofort wieder in das 


Londoner Filmstudio Shepperton zur Arbeit. 


ihre Begleiter sind Sir Ralph Richardsen, ihr 
Partner in „The Lost Illusion‘ (links), der 
Produktioneleiter dieses Fılms Carol Reed 
(rechts) und der. achtjährige Bobby Henrey, 
der ebenfalls eine wichtige Relle in diesem 
Film spielt, Pr 


Links: Noch sind die Dreharbeiten nicht ab- 
geschlossen, bereitet sich Michele Morgan 
schon auf ihren nächsten Film vor. Diesmal 
geht es nach Italien und es ist deshalb rat- 


sam, sich vorher noch von einer guten Lehrerin 


etwas Italienisch beibringen zu lassen, In- 
zwischen ist Michele bereits in Rom, wo 


asus) ernten a Ne Kuhn san 


TI nit der ACKVA-KRONE- 


sind vollendete Erzeugnisse ihrer At 


LE/H3/F/48B 


„Fabiola“ kurz vor seiner Vollendung ‚steht. 


. 


N e&den Michele Morgan bei den Film- 
= N jestspielen in Cannes 1947 für ihre 
Darstellung eines blinden Mädchens in 
dem französischen Film „Symphonie pa- 
storale” den Preis für die beste schau- 
spielerische Leistung des Jahres erhielt, 
ist sie eine der am meisten gefragten 
Leinwand-Größen geworden. Von allen 
Filmzentren der Erde werden verlockende 
Angebote an sie herangetragen und Mi- 
chele hat zunächst zwei dieser Angebote 
angenommen. Zunächst drehte sie in die 
sem Frühjahr in London den Film „The 
Lost Illusion“ mit Sir Ralph Richardson 
als Partner und eilte dann nach Italien, 
wo sie jett in dem Großfilm „Fabiola“ 
mitwirkt (siehe FILM-REVUE Nr. 4/48). 
Troß dieser rastlosen Filmarbeit hatte Mi- 
chele bei ihrem Aufenthalt in London doch 
so viel freie Zeit gefunden, daß sie mit 
ihrem Gatten, dem Cowboy-Star Bill 
Marshall, sich die weltberühmten Sehens- 
würdigkeiten dieser einmaligen Stadi an- 
sehensund einen Abstecher nach dem hi- 
storischen Schloß Windsor machen konnte, 
Aber auch dorthin verfolgte sie die neu- 
gierige Kamera, wie die Bilder unseres 
Reporters beweisen. 

Fotos: klack Star; Hecht. 


Der reine Duft voll Charme 


©. We einst grimmig dreinschauende Wäch- 
' ter das Tor des Windsor-Castle bewachten, _ 
„erteilt heufe ein Mann der königlichen 


Wache den Film-Stars freundliche Auskunft, 


Die Schwäne des Thames River scheinen | 
sich von der weltberühmten Filmkünstlerin. 
wenig beeindrucken zu lassen — sie sind 
offensichtlich enttäuscht darüber, daß die 
schöne Frauenhand kein einziges Broi- 
krümelchen zu spenden hat. Was weiß ein 
Schwan von der Brotrationierung? a 
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„Gold-Pfeil”-Lederwaren, das 
u Erzeugnis der 1856 gegründe- 
ien traditionsreichen Ludwig 
Krumm A.-G., Offenbach am 
Main, Sitz der weltbekannten 
Offenbacher Lederwaren -In- 
dustrie, sind ein Begriff für un- 
bestechliche Güte und klare, 


klassische Eleganz. Unbestech- 
liche Klarheit ist auch oberster 
Grundsatz für die Verteilung 


der durch Rohstoffmangel be- | 


'grenzten Produktion. 


LUDWIG KRUMM A.G. 


‚DFFENBACHAM. 


” 


| Die kritische Film -Reune 


Als die allgemeine Kritik sich anschickte, 
vor einem Vierteljahrhundert das Kino 
allmählich ernst zu nehmen, schossen 
im gleichen Augenblick die Silbenstecher 
der Ästhetik ins Kraut und schimpften 
wie die Kümmeltürken: als hätten sie 
Angst gehabt, im Angesichte des Neuen, 
das von der plumpen Mechanik gekom- 
men war und sich peinlich dem indu- 
striellen Geschäft anbiedere, die eigenen 
künstlerischen Hosen zu verlieren. Es 
wäre schon damals kein großer Verlust 
gewesen. Es waren ohnehin nur halb- 
seidene Schlüpfer. 

Das feindselige Panoptikum dieser pro- 
fessoralen Spielart, die im günstigsten 
Falle dem Kulturfilm über Ameisen oder 
Huflattich das Leben erlaubte, existiert 
nur ‚noch in heiteren Restbeständen. 
Das Kino siegte. Es siegte mit der Cou- 
rage und Kraft seiner Natur, die tech- 
nisch, geschäftlich, kulturell, anregend, 
künstlerisch, erzieherisch, unterhaltend, 


propagandistisch alles einschließt, was 


an modernen Wirkungswerten die Mit- 
hürger des Globus einigermaßen pau- 
schal erreichen kann. Das ist die Grund- 
lage. Sie ist schöpferisch-und-gefährlich. 
‚Die Gefahr aber wurde durch die sitt- 
liche Verpflichtung sich selbst gegen- 
über gebannt, durch das natürliche Re- 
gulativ des fachlichen Anstandes. 

Die prinzipiellen Neinsager aus dem 


‚ ästhetischen Kindergarten sind tot, da- 
für aber wurde eine Epidemie aktuell, 


die sich heute zwischen Buxtehude und 
Oberbayern mit Pathos und Klamauk als 


moralischer Vormund präsentiert und 


die weißen Mäuse nur deshalb nicht aus 
dem Kasten läßt, um nicht allzu end- 
gültig mit gewissen Methoden gewisser 
Gassenjungen identifiziert zu werden. 
Wenn man beginnt, über einige Filme 
eine knappe Wertung zu lesen, mag es 
nichts schaden, wieder einmal in einigen 
Andeutungen das geplagte Verhältnis des 
Kinos zu denjenigen Mitmenschen zu 
erkennen, die mit pfeilgeschwinden Vor- 
urteilen dem Film einen Prozeß machen 
möchten, dessen Urteil sie bereits in 
erster Instanz selbst trifft. 
* 


„AUSGESTOSSEN“ (englisch) 


Hier wurde der Reißer 
zum Kunstwerk. Das 
Drehbuch ist fast sim- 
pel in seiner schlichten 
Kraft. Eine Gruppe iri- 
. scher Freiheitskämpfer 
erlebt in wenigen Stunden ihr Schicksal, 
ihr Lebensschicksal. Der illegale Held 
gerät bei einem Bankeinbruch, der die 
anonyme Kasse. auffüllen soll, in Ge. 


' fahr, die zur Bedrohung aller wird. Was 


in diesen gedrängten, gepeitschten 
Abendstunden, die äußerlich alles nur 
denkbare Rüstzeug der Gangsterei in 
sich wirksam machen, an minutiöser 
Schilderung der menschlichen, unmensch- 
lichen Getriebenheit offenbaren, ist gran- 
dios. Filmkunst machte sich hier zum 
Nachbarn der tollsten Moritat, aber sie 
bestätigte sich als Zauberin. Zum ersten 
Male vielleicht kam in diesem Film ein 
englischer Regisseur (Carol Reeds) der 
französischen Art, die Wirklichkeit. bis 
in das unwirklich anmutende Geheimnis 
des legten Details zu erforschen, ganz 
nahe. Die Illusion wächst, wie im ma- 
gischen Trick, aus der Härte des Rea- 
len. Das ist die verblüffende Kunst die- 
ses Films, der keinen Star hat, sondern 
nur bedrohliche, bedrohte Menschen. Ja- 
mes Mason, vorher oft der Gefahr der 
Typisierung verfallen, steht souverän 
vor seinen Rebellen, und neben ihm 
stehen im gleichen Rang ihrer Kunst: 
Robert Newton, F. J. McCormick, Robert 
Beatty, Fay Compton, Beryl Measor. 
x 


„LA BETE HUMAINE* (Frankreich) 


Dieser Film ist zehn 
Jahre alt. Er kam lei- 
der zu spät. zu uns, wie 
vieles verspätet zu uns 
kam. Dennoch blieb er 


jung. Jean Renoir ist 


‚ein zu moderner, schöpferischer Regis- 


seur, um ein Werk zu schaffen, das nach 
dem Turnus des geschäftlichen Abhlaufs 
in die Mottenkiste gehört. Der Film 
zeigt, nach Emile Zolas Roman, die Welt 
der Schienenstränge, der Gleisnege und. 
Viadukte, er zeigt die Technik als 
menschliche Tragik, das elementar Auf- 


4 


‘des prächtigen Kamera- 


‚sanfter Schönheit, die alle Wogen der 


‚ begehrende und die Dämonie, die das 
Leiden beschwört. Renoirs „Böte hu- 


maine“ ist gewiß nicht Zolas Urbhild, 
aber was Jean Gabin, Fernand Ledoux 


und Simone Simon in diesem Filmwerk 


an entlarvender Menschenschuld zeigen, 
ist in den Halbtönen, den tiefen Schat- 
ten und Abgründen unvergleichlich. Re- 
noirs Meisterschaft gab dem Thema, das 
bei Zola nicht nur in anderen Kostümen 
steckt, die erregende Variation seiner 


entschleiernden Leidenschaft, und wenn 


diese Filmgeschichte zwischen Technik 
und Tragik, Dämonie und triebhafter 


Auflehnung wieder erst in zehn Jahren . ; 


gezeigt würde, wäre es ganz ohne Zwei- 


fel nicht verfehlt, ihn wieder als film- 


bildnerischen Maßstab willkommen zu 
heißen. 
* 


„SIRASSENBEKANNTSCHAFT“ 
(DEFA) 


' Der schlimme Anlaß der 
aufklärenden Warnung 
geistert in diesem Film 
wie die Knusperhexe im 


ben etwas Verlockendes’ 


an sich und fressen uns dennoch auf. 


Ein Aufklärungsfilm ist kein Spielfilm, 
selbst wenn das glatte Terrain so sauber 
und ernst angeleuchtet wird, wie es Pe- 
ter Pewas, der Regisseur, tut. Dem Be- 


‚ trachter dieses gezeigten Lebenshungers 


vergeht der Appetit schon vorher, weil 
er genau weiß, wen es erwischt, und in 


der Heimtücke der Geschlechtskrankhei- 


ten, deren Abwehr die Absicht des Films 


gilt, liegt ja eben die entscheidende Ge. 
fahr, gewissermaßen die List der Lust. 


Wenn man aber jenseits der thema- 


tischen. Problematik die menschlichen 
Gesichter, das kräftige Zeitbild, die 

schöne Verdichtung der . Stimmungen 

sieht, stellt ‚sich vor die pädagogische 
Wirkung eine künstlerische Ausdrucks- 

freude, die das Warnungsplakat verges- 

sen macht. Gisela Trowe ist eine Dar- 

stellerin von ursprünglicher Echtheit des . 
Gefühls, und auch Harry Hindemith und 

Siegmar Schneider zeigen die Frische 

einer Kunstjugend, die den langweiligen 

Eifer des Kopierens aus eigenem Besig 

durch persönliche Ansäße ablöst. 

* 


„WEGE IM ZWIELICHT“ (Junge Film- 
Union) | SR 
Dies ist der fünfzigste 
Film Franz Weihmayrs, 


mannes, der wie wenige 
das zwielichtige Bild 
kennt, die erregende 
Zwischenstimmung des halben Lichts. Mit 
ihm inszenierte Gustav Fröhlich diesen 
Zeitilm, und es war zudem sein beson- 
deres Glück, daß der Regisseur sein 
eigener Hauptdarsteller war. Freilich. 
das Buch des gewigten Robert A. 
Stemmle hat hundert Reize, aber der 
(vielleicht zwangsläufige) Umstand, daß 
vom Grau unserer Tage die Tränen- 
seligkeit tropft, segt den Film strecken- 
weise unter den Druck eines gewissen 
Bunker-Schemas, das jedoch in schönen 
Teilen von der Helligkeit der nieder- 
sächsischen Landschaft ausgeglichen wird. 
Drei Heimkehrer ohne Heimat begegnen 
dem Bürgermeister eines Heidedorfes. 
der ihr Ratgeber und Wegweiser wird. 
Man spürt in diesem Zusammentreffen 
eine soziale Verpflichtung und Verant- 
wortung, die ohne Phrase das Wesent- 
liche, auch das Harte aussast. Gustav 
Fröhlich spielt den kriegsbeschädigten 
Bürgermeister ohne die routinierte Nei- 
gung, in der Mitte stehen zw wollen. 
gleichwohl er sich von der kräftigen Ju- 
send, die ihn umgibt, künstlerisch di- 


'stanziert. 


* 


ZWEIMAL. AMERIKANISCH | 
„DER HERR DER SIEBEN MEERE“ ist 

Errol Flynn. Er ist ein wirklicher Herr, 
obschon nicht so sehr der sieben Meere. 

sondern mehr vom anderen Stern. Der 
Regisseur Michael Curtiz gleicht die Ge- 
wichte dieser Piraten-Fabel, die mit hi. 
storischem Eifer ihre Anlässe, - Bewe- 
gungen und Manieren aus dem sechzehn- 
ten Jahrhundert bezieht, mit arithmeti- 
scher Genauigkeit aus: Hier das Kriegs- 
gebraus mit geschwellten Segeln und 
Männerherzen, dert Brenda Marshall mit 


Ä 


Wellen und Schlachten glättet.-Der Krieg 
fand zwar in amerikanischen Kulissen . 
statt, aber keineswegs hinter den Ku- 
lissen, denn das Gemegel zeigt die un- 
komplizierte Deutlichkeit des Jahrhun- 
derts und seiner Methoden (womit aber 
k keineswegs i in Be Beziehung für unser 
— Jahrhundert “und seine 
- Methoden plädiert sei). 
Die „RHAPSODIE IN 
BLAU® . hingezen ent- 
stammt mit seinen zwei- 
einhalb Kilometern Zel- 
oa ganz unserem Jahrhundert und 
zeigt das biographische Panorama des 
-Komp>nisten Gershwin, der von der 
Wiege bis zur Bahre Musik macht und 
ganz gewiß in seiner amerikanischen 
= Ursprünglichkei: weniger mit dem Kli- 
> schee zu tun hatte als dieser. Film, des- 
sen präzis gestochenen Jazzrhythmen 
aber mit wenigstens einem ganzen Kilo- 
meter des Films aussöhnen. Ein akusti- 
sches Vergnügen freilich reicht nicht 
immer hin, um drei Stunden lang die 
Zum Schauen bestellten AUSH zu be- 


 mühen. = 
ALLUSION 


and im Kine sitzt, wie wir wissen, jeder in der ersten Reibe . . . Und wenn wir schon die 
_ Mlusionsschäden ans Licht zerren, den Turnschuh des Galeerensklaven, die Feldbahnschiene 
aus dem modernen Walzwerk, das verräterische Studie-Dachgebälk hoch über den Dächern von 
Paris, dann dürfen wir anch nicht die Gegenbeispiele vergessen, die wohl die ‚Pannen hei 
E weiten überwiegen, Zum Beispiel gab es da einmal einen Film aus dem russischen Bürgerkrieg. 
Es war einer der allerletzten Stummfilme, künstlerisch so hochstehend, daß die ersten danach 
erscheinenden Tonfilme, abgesehen von der sensationellen Neuheit der sprechenden Leinwand, 
wie Rückfall und Rückschritt wirkten. In ienem allerletzten Stummfilm stand ein Eisenbahn- 
zug auf breitspurigen russischen Geleisen, auf freier Strecke, irgendwo in der Steppe, unter 
dem uferlosen Himmel der östlichen Ebenen. Es wär der Sonderzug des weißen Generals. Die 
Kamera {uhr an der Flanke des-Zuges entlang, sie zeigte den Schotter und das rußgetränkte 
Gras, das im Winde leise schwankte, und sie zeigte, nur für einen Augenblick, ganz hei- 
Häufig, die Radnabe eines Wagens mit dem schrägliegenden Deckel, durch den das Schmierül 
auf ae Achse -gegeben wird. Und dieser kleine Deckel, den die Kamera seheinbar absichtslos 


Der Sn Ljuba- 
 schewskij spielt vorzüg- 
tich. Er ist der Präsi- 
dent Sswerdlow, den 
man in Deutschland 
‘=sschlechter kennt als Le- 
nin und noch schlechter als Stalin. Es 
ist, soweit die propagandistische Neigung 
es gestattet, ein Dokumentarfilm. Wenn 
die Dokumentation der Bilderreihe von 
Zwischentexten erseßt wird, riecht man 
Lunte. 


* 


Abendwolken hin — — - 


Fortsetzung von Seite 140 


Guter Mond, du gehst so stille, in den 


 Einzelheit in überzeugenden Tinklang 


wirklichen Leben so nahesteht, 


CAMERA FILM G.m.b.H. (Hambnre) 


„Der Apfelist ab“ ö 

Regie: Tlelmut Käutner 

Drehbuch: Christian Feiler 
Darsteller: Bobby Todd, Bettina Moissi, Joana 

TRMATIT: Horvin, Fritz Odemar,- 

- . mann, Willy Maertens, Carl Voscherau. 
Kamera: Igor Öberberg 

Musik: Peter Steimel "und Bernhard Eichhorn 

 Produktionsleitung: Karl Paetz, Otto Reinwald 

Anmerkung: z. Zt. im Atelier Be 

In Vorbereitung: „Hal 1o, Fräulein“ 

mach einer Idee von Margot Hielscher 

= Regie: Rudolf Jugert 


COMEDIA FILM G,m.b.M. (Berlin) 


-„Kupferne Hochzeit“ 

Regie: Heinz Rühmann i 

Produktionsleitung: Erwin Gitt 

Darsteller: Hertha "Feiler, Peter Pasetti 

Anmerkung: z. Zt. Außenaufnahmen, 

An Vorbereitung: 

„Die Frühlingswoelke“ 

Regie: Boleslav Barlog 

„Dergroße Bum“ 

Drehbuch: Gerhard Grindel nach dem Entwurf 
von B. Lüthge 

Darsteller: Heinz Rühmann» in der Rolle eines 
großen Clowns. | 


DEFA (Berlin) 


„Affaire Jakob Blum“ (Magdeburger 
Justizskandal im Jahre 1930) 

Regie: Erich Engel 

"Buch: R. A. Stemmie 

Darsteller: Hans Christian Blech, Gisela Trowe, 


Arne Paulsen, Maly Delschaft, Blandine 
Ebinger, Paul Bildt, Herbert Hübner, 
Ernst Waldow, Hu zo Kalthoff, Helmuth 
Rudolph 


Kamera: Friedl Behn-Grund u. Karl Plintzner 

Musik: Herbert Trantew 

Pıoduktiensleitung: Herbert Uhlich 

Anmerkung: z. Zt, im Atelier. 

„Eins — zwei — drei Corona!“ 

Regie: Hans Müller 

Buch: Arthur Kuhnert 

Darsteller: Eva-Ingeborg Scholz, Lutz Moeik, 
Piet Clausen, Ralph Siewert, Horst 
Genizen, Edgar Stecher, Hans Neie, Wer- 
ner Müller 

Kamera: Robert Baberske u. Alfred Westphal 

Musik: Hans Otto Borgmann 

Produktionsleitung: Eduard Kubat, 

Anmerkung: z. Zt. im Atelier. 

„Iräum nicht, Anette!“ 

Regie: Eberhard Klagemann 

Darsteller: Jenny Jugo, Karl Schönböck, Max 
Eckard, Helmuth Rudolf 

Kamera: Raimar Kuntze 

Preduktionsleitung: Robert Leistenschneider 

Anmerkung: z. Zt. im Atelier 

„Und wieder 48“ 

Regie und Drehbuch: Gustav von w angenheim 

en Darsteller: Irene von Wangenheim, E. W. 

ie RN Borchert, Harry Hindemith, Fritz Wagner, 

Be ; Eva Barlog,- Josef Siebert, Viktoria v. Bal- 

en lasko, Charles Knetschke, Ann Höling, 

e, Alfred Braun, Eduard v. Winterstein, Paul 

- Bildt, Ernst Legal 

0 Kamera: Bruno Mondi und Hans Nowack 

a 2 Produktionsleitung: Kurt. Hahne 

Anmerkung: z. Zt. im Atelier 

DER . In Vorhereitung: _ 

2.07. Das Malchen Chri 

Be - titel) 

Regie: Arthur Maria Rahenalt. 
Drehbuch: Frank Clifford 


Herzusgeber: 
im Zeitschriften. und Zeitunsshandel. 


Deutschland dreht: 


»Arno Aß- 


In Verbereitung: 


stime* (Arbeit 


4ür Sekundendauer streifte, zeigte deutlich eingegossene russische Buchstaben. 

Jener Film wurde nicht in der russischen Steppe gedreht. Er war ein Berliner Atelier- 
‚ Erzeugnis. Nur den Öler mit den eyrillischen Buchstaben Jieß man 
oder bei Borsig gießen, Und dies alles, um sich auch in Kleinigkeiten nichts zu vergeben, 
„uam das großgemalte Wappen. des Zaren en der W agendekoration mit der unscheinbarsten 
zu biingen. 
‘ Kunstform stärkere: Illusionskraft besitzt. als der Film, dessen alles erfassende Bilderflut dem 


sich aus Rußland kommen 


Um zu ‚beweisen, daß keine bildhalfe 


H,.M 


„DieBrücke“ 

Buch und Regie: Artur Pohl 
Produktionsleitung: Adolf Hannemann 
„Die Kuckueks“ 

Regie: R. A. Stemmle 


Euch: R. A, Stemmle und Marta Moyland 


HEROLD-FILMGESELLSCHAFT (Berlin) 


In Vorbereitung: „Therese Etienne. 
Regie: Eugen von Bongardt 
Drehbuch: Hans Schweikart 


Anmerkung: Nach dem Roman von oh Knittel 
INTERNATION ALE FILMORGAN ISATION 


(München) _ 

„Nathan der Weise" 

Anmerkung: Nach dem Bühmenstück von 
Lessing ‚„Nathau der Weise‘, 

JUNGE FILM-UNION (Hamburg) 

„im Talistschou der Frükling* 

Regie und Dechbich: Rolf Meyer 

Darsteller: Lil Dagover, Haus Stüwe, Inge 
Landgut, John Pauls Hardins, Harald 


Holberg, Ursula Meyberg, Ingrid Pankow, 


Fritz Michael Telering. 
Musik: Werner Eisbrenner 
Kamera: Albert Benitz : 
Produktionsleitung: Helmut Velmer 
Anmerkung: Anßenaufnahmen im 


kleinen 
Woalsertal beendet 


NEUE DEUTSCHE FILMGESELLSCHAFT. 


(München) 

in Verbereitung: 

„Das verlorene Ges 
Drehbuch: Rolf Reißmann 
„Die Nachtwache‘ 
Drehbuch: Harald Braun 

„unterwegs“ 

Drehbuch: Jacob Geis und Paul V arhnavan 


NOVA-FILM (Berlin) 


„Die sieben Schw einchen“ 

Regie und Drehbuch: Karl Heinz Stroux 

Darsteller: Pan) Wegener, Käthe Haack, 
Christine Felsmann, Carsta Löck, Hubert 
von Meyerinck 

Krwera: Werner Krien 

Produktionsleitung: Georg Fiebiger 

Anmerkung: z. Zt. im Atelier 


ONDIA-FILM (Berlin) 


„Unser Mittwoch Abend“ 

Rexie und Drehbuch: Werner Illing - 

Darsteller: Gerty Soltau, Karl John, Dolores 
Holve, Klaus Becker, Arthur Wiesner, 
Charlette Ritter, Paul "Albert Krumm, Er- 
win Biegel 

Kamera: Georg Krause 

Musik: Werner Bochmann 

Produktieusleitung: Georg Fiebiger 

Anmerkung: z. Zt. im Atelier 

RN (Hamburg) 

„Finale“ 

kegie: Ulrich Erfurth 

Drehbuch: H. G. Petersson 

Darsteller: Edith Schneider, 
iendorff, Peter Schütte, : Willy Fritsch, 
Margarete Haagen, Gisela Mattishent, Hed- 
wig "Schmitz, Franz. Schafheitlin 

Kamera: Eugen. Klagemann 

Musik: Winfried Zillig 

Klavierpartner: Walter Gieseking 


sicht“ 


Preduktionsleitung: Julius Trebitsch 
Anmerkung: z. Zt. im Atelier 


REX-FILNM (Berlin) 


Das fremde Mädchen“ (Aufnahmen 
bei Trier) 


Neue Verlags-Anstalt GmbH., Baden-Baden, Lange Straße 59. Rotations-Kupfertiefdruck: 
Abonnement beim Verlag oder durch die Post zum Preis 
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KUNST UND MUSIK 


Chopin-Etüden dringend von 
Mus.-Stud, zu kaufen, tau-' 
schen od. leihen gesucht. 
Angeb, u. F 11274 an SUD- 
WEST - Ann.-Exp.,  XKaris- 
ruhe, Kaiserstraße 156. 


"Wundervolles Geschenk von 


bleibenldem Wert: Digemäl- 
de in besten XKünstlerfar- 
ben, 29/37 cm, siiberpati- 
nierttem Rahbinen ibayer. 
Landschaftsmotive}), von be- 
kanntem Kunstmaler sofort 
lieferbar. Preis in Kistien- 
verpackung RM 175.— ab 
Dingolfing. 
Ditte Motivliste v. Künst- 
!erbüro Wilhelm Heimann, 
{13b} Dingolfing/Isar, Post- 
fach 1. 

Die irteanaitundke 

Künstler-Agentur, 
Ellen Techowa, grüßt alle 
Direktoren und Kollegen. 
Für feste Häuser u. Tour- 
neen vermitteln wir erst 


klassige Kräfte und stellen | 


unsere ersten Beziehungen 
im In- und Ausland zur 
Verfügung. Schreiben Sie 
noch heute an uns. Unsere 
Abteilungen für Theater, 
Musik u. Variete :werden 
Sie gewissenhaft bedienen. 
internation. 
tur, £13b) ° Rosenheim/Obb., 


430, Münchener Str. MW. Te- 


legrammadıesse IKA. 


REISSERS NOTENDIENST 
dient auch Ihnen durch 
laufende Angebote ijeferD, 


Noten. Verlang, Sie kosten- | 
305 Zusendung unter ÄAn-| 
gabe d. Instrumentes. Mu- | 
Christian Reißer, ; 


sikhaus 
Ulm’Donau, Heimstr. 27/28. 


> [2 
Violinen 
„N\ogtländische 
beit eingetroffen. 
kaufhaus Hagen-Haspe. 
'Musikerinnen all. Instrumente 
für Damen-,Tanz- u. Unter- 
haltungsorchester per sof. 


gesucht. 
in Franz., Engl., 


Qualitätsar- 


und einige Instrumente, 50- 
wie :Notenrepertoire Er 
wünscht. 
ste Gagen, freie Unterkunft 
Dauerbesetzung, gute Er- 
scheinungen, 
gement voraussichil. franz. 
Zone. Angebote schriftl. u 


nach tel. Anm. an Kapel- | 
ienleiterin Ute Paul-Maha, | 


‘Augsburg-Stadtbergen, Am 


Anger 10, Tel. 236138 oder 


an: Manager Peter Hacker, 
Freising, Bahnhofstraße 3. 


‘Verlangen Sie! 


Künst’eragen- 


Bunker- | 


Geboten werden | 
neben fest. Engagement be- ! 
u. Verpfl. Lege Wert auf| Rußlandheimkehrer! 


Winterenga- 


SUCHANZEIGEN 


Rußlandheimkehrer! Wer traf! 


Franz März? Rose März, 


Steingaden (Obb.). 


Meinel Herbert, Obergefreit., 


geb. 29. 3. 1923, ie, Feldp.- 
Nr, 42881 D. Truppe zwetzt 
im Räume Göritz-Lauban 
{Niederseifersdorf), abge- 
drängt nach Königswalde 
{Tschechosiowakei). Von 
da. wurde Sohn wenige 
Tage vor Kapitulation m 
dienstlichem Auftrag nach 
Pray geschickt und ist nicht 


zur Truppe zurückgekehrt. | 


Vermutlich in russ. Gefan- 
genschaft. Mitteilg. gegen 
Belohnung erb, der Valer 
Adam Meinel, Regensburg, 


| | : Prüfeningerstraße 49, 
 Klingemann Gerh. 


Obergefr., Fp.-Nr. 57 USE, 
vermißt g, 12. 43, & Mora- 
Fluß, Unteritaliien. Nacht. 
an Robert Kiingemann, (20) 
Sichlewecke/Nette. 


Achtung! Achtung! Wer kann 
über Zen Verbleib des Gre<- 


nadiers Emil Theoba:d, geb. 


25. 3. 3, Feldp.-Nummer 
05833, Div.-Kampfschule 
349, Standort Insterburg 
{Ostpreußen), letzte Nach- 
richt vom 10. 2. 45, geben? 
‘Wurde zuletzt gesehen tei 
Heiligenstuhl 4Ostpr.) im 
März 1945. Wer war bei 
derseipen Einheit u. kann 
über das weitere Schick- 
sa! des am 2. 3. 26 ge». 
Emil Theobatd Auskunft ge- 
ben? Nachricht erbeten an 
Herrn Emil Theobald, Pir- 
masens (Pfalz), Lindenst. 28. 


| Gesucht wird: 


Matrose Victor Holl, geb. 
24. 9. 1929 in Markolsheim/ 
Elsaß, Frankreich, zuletzt 
in Strasbourg/Elsaß wohah., 
Feldp.-Nr. M 27623 E Ma- 
rinepostamt Wien, Denat- 
f.ottile. Letzte Nachrickt 
vom 15. 8. 1944 aus Meer- 
hafen Sulina .(Rumänien), 
vermißt erklärt am 18. 10. 
1944 bei AvallaiBelgrad. 
Nachr. erbet. an Emil Otte, 
Karlsr., Steubenstr, 6, !IH.- 


; | Heimkehrer! 
Sprachkenninisse | 
Russ., 


Tanz- u. Chansonkenntnisse | 


Soldat Karl Storch {Infant.) 
Fp.-Nr. 39 016 D, zuletzt ge- 
sehen bei Jasjkiser f{Ün- 
garn). 
Käthe Storch, Köln-Mer- 
heim, Neußer Straße 5%. 


Fp.-Nr. 
33065, Pz.-Gren.-Gefr. Erich 
Karl Kalenberg, 8. Kp., Pz.- 
Gren.-Reg. 13 (5. Pz.-Div. 
AOK 2}, in ein. Gef. a, 2.3. 
43 b. Bukan, 17 km nördl. 
Shisdra (russ. Mttlfr.) verw. 
1, seitdem verm. Wer weiß 
etw, üb. s. Schicksal? Mitt. 
erb. a. K. Kalenberg, Köln- 
Müngersdorf,Lövenicherw.29 


PROSA N Das moderne hygienische Prophylacticum 
n D te Mittel 
pP E DO 5 A N Fußpilzfiechten. nd FiBschweift- 


CA M P | N 0 L Das Beste gegen Rheuma 


DENTOSAN seivsttätiges Zahnprothesenreinigungsmitte! 

' DREMOSAN zusmitter gegen Zahnfleischschwund 
TRENNEMULSION 
KONSERVIN zum Einkochen von Früchten u. Marmelade 
NAHRUNGSMITTELHILFSTOFFE 
CHEM.-PHARM. INSTITUT DR.MOSSMANN 


TOTASNer - Telefon 77193 — Drahtwort: IBIC-Chemie 


Nachr, erb. Frau 


Welcher Heimkehrer a. Ruß- 
land kann Auskunft geben? 
Obergefreiter Rupert. Hei- 
der, Feidpost-Nr. 59959 C 
{Panzereinheit), war zu- 
!tetzt in Milau  (Milavaj, 
Ostpreußen, zuletzt geseh. 
in Deutsch-Evlau (Ostpr.) 
am 18. 1. 45. Letzte Nach- 
richt vom 1& 1. 1945. Ge- 
boren: . 3, 9. 1921 in 
Obergsfreiter Erich Heider, 
Wörth/Donau. 


Feldpost-Nr. L 53 000 Triebe 
F  Luftgaupostamt Berlin. 
Letzter Einsatzort (Erdein- 
satz) in Küstrin (Oder). Ge- 
boren 27. 1. 1923.in Wörth 
a. d. Donau. Letzte Nach- 
richt v. 19. 3. 1945. Nach- 
richt erbeten an: Familie 
Rupert Heider, Elektrizitäts- 
werk, {13a} Wörth a. Do- 
nau, Oberpfalz. 


EREIGNETE. 
FILM UND KINO 


EREIEILTEETERERTEE LEN ELLE. 


Film-Theater- 
Leiter 


für modernstes Haus, der 
‚alien Anicrderungen ge- 
recht werden kann, für so- 
fort gesucht. Angeb. unter 
F 132 an SUDWEST 
Ann.-Exped., Karlsruhe, 
Kaiserstraße '156. 


SPIELFILME 


156 mm, stumm und tönend, 
ges. Max Höfling, Fürth 
i. Bay,, Tannenstr. 6. 


Saalbesitzer 


mit schönem eingerichteten 
Saal sucht mod. kompl. 
Tonfilmapparatur zw miet., 
evtl, auch stille od. tätige 
Beteiligung. Vorführ-Raum 
vorhanden, da bisher Wan- 
derkino-Vorstellungen. Ang. 
u. F 413976 an SUDWIEST 
Ann. “EXP., Kar!sruhe, Kai- 
serstraße 156. 
DEREN RE 


In größerem Ort unterer Nahe 
(2200 Einwohner], Saal mit 
409 Sitzplätzen 
Unternehmer zu verpacnt. 
Angebote unt. Nr. F il 297 
an SUDWEST Ann.-Exp.. 
Kar.sruhe, Kaiserstraße 156. 


Wir suchen ständig | 


für unsere Kunden gute 
Foto-Apparate, Feldstecher, 
Aufnahme- u. Proj.-Geräte, 
Objektive, Gehäuse. Erbitte 
genaue Angebote und An- 
gabe des gewünschten Ge- 
ggenwert. an: FTZ A. Brell, 
Tauschzentrale, Frankiurt 
a. M., Wiesenhüttenstr. 10, 
Abt. Ringtausch. 


an Kino- 


Suche eine stationäre Doppel- 
Apparatur, kompl. spielfer- 
tig, für Filmvorführung. Jo- 

 sef Franken, B.-Gladbach, 
Bez. Köln, Lauerentiusst. 27. 


STELLENMARKT 


v 


Telephonistin, freunäl. Wes., 
27 J., Schr.-Masch.-Kennin., 
sy. pass, Steliung. Ang. u. 
F 1296 SUDWEST Ann.- 
Exp., Karlsr., Kaiserstr. 156. 


UFAHDGEEIREEIRIEBGETIERDPESSBÜTIEEEIODNNT 


Existenz! 


Heimarbeit vom Schreid- 
tisch aus für schrifigew. 
Personen vergibt: Westd. 
Werbedienst u. Adressen- 
verlag, 
Südwall 9, Rückporto bitie 
beifügen. 


AITTIITNITNATRNTTTIEROITANTNNT 


UNTERRICHT 


Welches Proiessoren- oüer 
Piarrersehepaar übernimmt 
in seiner Familie bakdmög- 
lichst d. energische, chrisi- 
lich humane Einzelerziehung 
und Überwachung d. Schul- 
aufgaben eines seit Kind- 
heit vaterlosen 16jährigen. 
nicht unintelligenten evan- 
gelischen Jungens? Real- 


schule-Obertertianer, aus 


sehr quter Familie. Geil. 
Angeb. . F H32 an 
SUDWEST Ann.-Expeditien, 

Karlsruhe, Kaiserstraße 156. 


Flott englisch sprechen 


lesen u. schreiben lern. Sie | 


bequem zu Hause durch 
neuartigen Fernunterricht 
nach modernem Lehrbuch. 
Auskunft, auch über er- 
folgreiche Kurzschrift-Feın- 
methode, kostenlos durch 
Lehrinstiut H. w. M. Illi, 
Karlsruhe, Soptrienstr. 87. 


Achtung! 
Französisch! 


Sie lernen spielend leicht 
in Fernkursus durch er- 
fahrenes Doilmetscherbüro, 
Viele Dankschreiben. Mel- 
dung erbeten an Gleria- 
Sprachenbüro, NlothofWe- 
ser, Postfach B. 


Fernunterricht Amerik. System 
Eng!., Franz., Span., Por- 
tugiesisch, Italienisch, Rus- 
sisch, Esperanto, Amerik. 
Märchen, engl. u. span. 
Privat- u. Geschäftsbrieie. 
Übersetzungen aller Art in 
12 Weltsprachen. Sprathl. 
Inst. K. A. Flatter, (225) 
Frankenthal/Pfalz, Postiach 
185, Niederlass, Itzehoe ın 
Holstein und Bamberg. 


{21b) Dortmung, | 


Pugend 


denke an deine Zukunft! 


\ 


ANZEIGEN- BEILAGE 


zungR5/d,. JAHRGANG 1948 


NEUE VERLAGS-ANSTALT G.M.B.H., BADEN-BADEN 


Baden, Kaiserstraße Nr. 156 — Tel. Nr. 3591 und 9172 


BRIEFMARKEN 


Briefmarken-Sonderangebot! 


Frühjahrsmesse 47 RM 18.-, 
Herbstmese 47 RM 2.—, 
Frühjakrsmesse 48 RM 2. 50. 
Preisliste gratis! Jos. Pief- 
fer, Briefimarken-Fachgesch., 

4138) Ansbach/Mfr., Pro- 
menade 10. Er 


Briefmarkenlots 


ll 


109.— sofort lieferbar. R. 
Breidenbach, Oberwiehl im 
Rheinland. 
Briefmarken! 
Großes Lager. Teilen Sie 
mir Ihre Wünsche mit. 
Ernst Nicolai, Briefmarken- 
fachgeschäft, (20a) Hame:n, 
Postfach 21. 


Briefm arken- 


Hauer 


(17a} Karlsruhe-Bd., Ama- 
lienstr. 46, kauft deutsche 
Massenware, ab 1945 ge- 
braucht, in jeder Menge. 
An- u. Verkauf von Brief- 
‚ marken. 


Laufend preiswerte 
Briefmarken- 
Sonderangebote 


über Zonenmarken u. klass. 
Werte v. Deutschl., Europa, 
f. Samml,. w. Händl. kostenl. 
Herb. Schönwitz, {10b) Crim- 
mitschau/Sa., Johannisg. 21. 


HEIRATEN 
Vermög. Fachmann 


der Wein- u. Spirituosen- 
branche mit eig. Kelierei 
wünscht Verbind. zwecks 
spät. Heirat mit‘ Frl. oder 
jg. Kriegerswitwe, welche 
im eig. ‘Anwesen Gelegen- 
heit zur Betriebsumlegung 
bietet. Zuschr. u. F 11343 
an SUDWIEST Ann.-Exp., 
Karlsr., Kaiserstraße 156. 


Kosmetikerin und Masseurin, 
Mitte 40, früh. qguigeh. eig. 
Betrieb, wünscht Ehe und 
Neugründung m. an Beruf 
interessiertem Partner, qui. 
. Charakter (evtl, Chemiker 
o. ä.). Praxis in Wohnung 
ausführbar. _ AÄngeb. unter 
F MH8%41 an SUDWEST, 
‚Ann.-Expedition, Kar:sruhe, 
Kaiserstraße 156. 


Die Fachschule für Filmvorführer in Eich, Kreis Wormsf 
Rhein, bietet die Möglichkeit ein gutbezahltes Hand- 
werk zuer lernen. Nach jedem Lehrgang wird auf Grund ° 
einer Fähigkeitsprüfung der behördliche Vorführer- 
schein ausgehändigt. Für Verpflegung und a ae 
ist gesorgt. — Auskünfte erteilt 


Fachschule für Filmvorführer 
Eich, Kreis Worms/Rhein — Fernsprecher Eich 1797 “ 


x 


zu RM 12.— 8—, M.— u. 


ein. landwirtschaftl. Lager- 
hausbetriebes (ca. 1 Million 
Jahresumsatz} — sowie grö- 
‘ ßeren l!andwirtschaftlichen 
Besitz — 32 Jahre, 1.ödl gr., 
sucht mit bildhübscher, ye- 
bildeter und 3ebens}ustiger 
Rheintänderin in Verbin- 
dung zu treten. Vermittler 
unerwünscht. Ang. mit Bild 
erbeten u. Nr. F 11301 an 
SUDWEST Ann.-Expedition, 
Karlsruhe, Kaiserstr. 156. 


DER Wegweiser, Briefzentrale, 
Biberach/Riss, Fach 132/11. 
Keine Ehevermittlung üb- 
licher Art, sondem die 
Vereinigung aller Suchen- 


den, die ideale Einrichtung 


des Sich-Findens. Über 1060 
Teilnehmer, Damen u, Her- 
ren aller Stände, Berufe x. 
Altersklassen aus Stadt u. 


Land, auch aus Ihrem Be 


zirk, Absolut diskret und 
risikolos. Post ohne Äbsen- 
der. Nur geringe Gebüktr. 
Prospekt geg. Freiumschlag 
kostenlos u. unverbindlich. 


Dem Einsamen 
hilft 


Maria Speth 


Anbahnung von Freunü- 
schaft, Ehe, Gedanken- 
austausch durch  Brief- 
wechsel im In- u. Ausl. 


KARLSRUHE L. B., 


Bismarckstr. 55. 
Telephon 7571. 


Kriegsgefangenen- 
Briefverkehr 


Auf vielseitigen Wifsch 
unserer Kriegsgeflangenen 
aus den Lagern Frankreich, 
Engtand und Aegypten bit- 
ten wir um Anschriften von 
Jungen Mädchen und Wit- 
wen im Alt. von 18—25 J. 
zwecks 
wechse! mit (der Heimat. 
Viele Kriegsgefangenen sind 
heimatlos! Anschriften er- 
beten an den Briefdienst d. 
„Amor-Post'’, Frau Ameli 
Konko!, 413a) Regensburg, 
Schjießfach 2. 
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der bewährte Kolbensichtfüller 


zuverlässig 
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TINTENRAUM- 


Mohn. 
Gesamtpreis 


mon a A a 


Kann denn Liebe Sünde sein? — 
wird... — In einer Nacht im Mai — Für eine Nacht 
votier Seligkeit — Nur nicht aus Liebe weinen — Durch 
Dich wird diese Welt erst schön — Musik... ; 
Musik...'—. Hoch droben auf dem Berg — Von der 
"ußta will ich träumen — Auf dem: Dach der Welt — 
Das kann doch einen Seemann nich 
Alle: 12 Notenhefte _ n 
RM 25.20 frei 
erhältlich durch Fackelve 
Müsikalienhandlung, ee 


@ 


Auktionator u. Taxator 


Kunst-Auktionen 


Aufträge werden laufend 


angenommen 


Hamburg 13, Mittelweg 166 a 


Ruf 433415 


FÜR KLAVIER 


” 


Billig und gut! 


Fixfort 


gegen Hühneraugen 


In Kürze wieder beim 
Fachgeschäft erhältlich. 
BestellenSieschonheute 

bei Ihrem Händler 


ONSHAUS N 
_HERBERT NATTENHEIMER 


- vereidigter u. Öffentlich bestellter 


- Spezial-Juwelen-Auktionen 


Wenn es Frühling 


Musik .., 


ZE. 


Jedes Hühnerauge weicht, 


wenn man Fixfort drüber streicht. 


t erschüttern — Roter 
ur komplett lieferbar. — 
Nachnahme, z. 
rlag, Stuttgart-N. 115, Abteilung 


sofort 


| 


Einsam? 


 denstr. 38. 


Gerade auf Sie, mein Herr, 


warten so viele Damen aus 
allen Kreisen! Schreiben 
Sie noch heute dem Brief- 
bund „Glückspilz", Frau 
Beatrice Möller {13b) Straß 
b. Neu-Ulm, Hs. 119; Frei- 
umschlag erbeten. 


2 jq., geb. hü. Mädchen Ib]. 


a. dkl.), su. Briefw. m. 2 
nett. Mensch,., 27-35 J., mit 
Freude a. Film, Sinn für 


Ruhe, Einsamk., Reis., aber 


a. f. frohe Feste u, Gesell. 
x F 11272 SUDWEST Ann.- 
Exp., Karisr., Kaiserstr. 156. 


„Der Briefkasten” 


Diskr. briefl. Ehe- u. Freund- 


schaits-Vernmittler.. Für 
alle Bevölkerungsschichten 
mit und ohne Vermögen. 
tiMa) Heilbronn a. Neckar, 
Schließfach 143, 


Wer sucht oder wünscht 
Einheirat? 


Wertvolle Freundschaften 
usw., der wendet sich an 
die Gemeinschaft d. Brie!- 
postfreunde, (22c} Köin- 
Nippes, Postabholfach. Frei- 
umschlag erbeten, 


In Ihrer Einsamkeit hilft 
:Ihn. d. Briefpunkt ‚„Giücks- 
piüz'', sei es zu nett. Freund- 
schaft oder gqiückl. Ehe. 
Frau Beatrice Möller, (13b) 
Strass b. Neu-Ulm, Hs. 
Nr. 125, gibt gerne Aus- 
kunft. Erbitte Freiumschlag 


Güldenring 


Ggqg. Wagners Erben, Mün-. 
-chen 38, Fach 1, Mechtil- 
Die Eheanbah- 
nung mit dem groß. Erfolg! 
Wegweiser u. Vorschläge 
diskr. 60 Pfq. Vorname u. 
Geburtsdatum erbeten. 


Ihr Eheglück 


für alle Kreise 


durch die Groß-Eheanbah- 
nung Frau Horstmann. Ver- 
treten durch: Frau Olli 
Cramim,  München-Schwa- 
bing, Unertistraße 2. Stra- 
Benbahn 6, 8, 22 (Hlaltest. 
Feilitschplatz). Sprechzeit; 
Täglich 10—18 Uhr, auch 
Samstags, 


Frau L. Goertz, Institut für 


Eheanbahnung, ; Sprechstd. 
in Frankfurt/M., Händelstr. 
3. ‘Vormerkung v. Damen u. 


Herren aus allen Kreisen 


u. jeden - Alters, Einheiraten 
in Industrie, Praxis, Groß- 
u. Einzelhandel. Geschäfte 
vieler Branchen, 


schriftl. Beratung 
unverbindlich, streng diskr. 


LIE IHLLEITTT HINTERE TU LET EU S 
Zu einer glücklichen | 
Ehe — gehört der 

richtige Partner 


-darum muß man mit Herz 
und Verstand seine Wahl 
treffen: Damen: 18—42, 
hübsch, zuin Teil mit Woh- 
nung, Grundbesitz u. Ver- 
mögen, geistig u, künstler. 
interessiert, häuslich; Her- 
ren: Akademiker, Künstier, 
Geschäfts- und Kaufleute, 
Handwerker u. Ängesteiite. 
Ehe-Anbahnung beim Max 
Monument 


Frau Kläre Wagner 
München 2, 


Samstag, von 15—18 Uhr. 
Sonst nach Vereinbarung. 


SULIISDEIHEITRTINDERTNDD EI RLEN, 
Wertvolle Menschen wählen 


‚ihren Partner selbst. Deu 
geraden und angenehmsten 
Weg weist Ihnen d.,,EKO'' 
Fritz Rub, “’Abtg. DE 1, 
München 2 BS, Schließfach 
13, Rückporto, 


DenLebensgefährten 


vermitt. Ihnen diskret 
die alteingeführte . 
Groß-Eheanbahnung 
Frau Fanny Weissland, 
Mannheim, 
Rich.-Wagner-Straße 53, 
Meine Zweigstellen in 
vielen großen Städten 
‘stehen Ihnen jederzeit 
zur Verfügung! 


Dt 


Landwirt- | 
. schaft. u. Wohnungen. Per- 
. sönl. u. 


Sternstr. | 
7, I. Sprechzeit: Diensiag m, 


Wer wünscht 1dealehe? 


‚Geb. 42jähr. Mann in sich, 
Pos., angen. Äußeren, 169 
groß, dk!bld., schlank, er- 
sehnt Neigungsehe mit cha- 
Zuschr, mit Bild: erbeten u. 
rakterfestem Partner. Ausf, 
F 11370 an SÜDWEST Ann.- 
Exp., Karlsr., Kaiserstr. 156. 


Kaufmann, 45/1.78, verw., mit 


12jähr. lieben Mädel, sucht 
Einheirat, Zuschr. unter 
Fils an SUDWIEST Ann.- 
Expedition, Kar!sruhe, Kai- 


serstraße 1565, 


Frau Beity Steidtner 


die große, vornehme Ehe- 
anbahnung d. 3 Westzonen 


- bietet Ehesuchenden 


aller Kreise beste 
Heiratsmöglichkeit 


Diskrete Einzelbehandlung 
bis zun: Erfolg. Ständig 
Tausende von Vormerkun- 
gen, darunter Einheiraten u. 
Wiohnmöglichkeiten in rei- 
cher Fülle, Fürth {Bay.), 


Anzeigen-Beilage der „Film-Revue“ 


DAS GROSSTE 
GLUCK 


die reinste Freude, ist eine 
liebe Häuslichkeit. Ehe- 
Briefbund ‚Daheim‘, Han- 
nover-Wülfel, Postfach 1/13, 
bietet Ihnen Lebensfreude 
durch eine glückliche Ehe. 
Diskrete Ausk. kostenlos, 


Viele sind glücklich 
und begeistert 


"denn sie fanden sich durch 


den bekannten u. führend. 
Briefbund ‚Dein Lebens- 
kamerad'. Kennenlern. ohne 
Namensnennung. Geringe 
Unkosten, Tägl. Dankschrb. 
Auch Sie finden, was Sie 
suchen. Verlangen Sie so- 
fort kostenl. Prospekt a 118 
durch „Dein Lebenskame- 
rad'‘, Stuttgart 1, Postf.685. 


TEENS HET 
KORRESPONDENZ 


u 


Wertvolle Verbindung im In- 


Nürnberger Straße 97. Aus- | 
Kunft kostenlos in neutra- 


len Umschtägen, 


Kindergärtnerin, 25/1,70, ev,, 


im Haushalt bewandert, su. 
gebild, 
Nr. E/1067, Wegweiser-Ver- 
imittlung allerorts, Ulm an 
d, Donau, Militärstraße 1. 


Wünschen Sie sich glücklich 
zu verheiraten, 


Sie Ihr ‘Vertrauen dem Ver- 
mittlungsbüro PRO'GRESSIV, 
Tuttlingen, bei der Som- 
merau, Besuchszeit täglich, 
Kostenlose Beratung. 


Wissenschaftler, Künstler, 


Akademiker, Industrielle, 
gereifte Persönlichkeiten v. 
‘Format, finden anspruchs- 
vollen Gedankenaustausch 
mit dem Ziel einer Le- 
bensgemeinschaft in 
Kreise um Frau 
Ebert, Witwe des Dr. O.E. 
Ebert, Heilbronn / Neckar. 
Postfach 37. 


Nicht durch Zufall 


sond. dch. Klugheit d. rich- 
tigen Lebenspartner zu: fin- 
‘den, erfahren Sie durch 
unsere mod. Organisation. 
Damen: 30jähr., Brünette, 
‘m. Baupl. uw. Baumat., 36- 
jähr. Münchnerin m. 7Ziwei- 
‘Fam.-Haus, 42jähr. Kunst- 
gewerbl. mit Grundbesitz, 
47jähr. Graphikerin u. Ma- 
lerin, S50jähr. Bäcketeibes. 
m. Haus u, Vermög., 50j. 
Tanzlehrerin m, Tanzschule, 
S3jähr. Witwe m. Kondito- 
dei u, Cafe, Herren: 27j. 
Kunstmaler u. Bildh., 36j. 
Musiker m. Ausreiseerlaub- 


Lebenskameraden, 


schenken |! 


und Ausland gewinnen Sie 
durch brieflich, Gedanken- 
und Erfahrungsaustausch, 
fremdsprachl. Korrespon- 
denz, freundschaft!. Brief- 
wechsel u. a. Alles ver- 
mitteilt auch für Sie unser 
neuartiges, erfolgreiches Sy- 
stem, Bisher ca. 15 000 In- 
teressenten, daher beste Er- 
folge auf allen Gebieten 
trotz „geringer Gebühren. 
Zahlreiche Sonderdienste u. 
finanzielle Vorteile f, Mit- 
glieder, Verlangen Sie noch 
heute ausführlichen Gratis- 


prospekt! ‚Die Brücke‘‘, 
Internationaler Briefbund. 
G. m. H., Stuttgart 1, 


Postfach. 160, 


Esperanto 
VERSOHNT 
DIE WELT! 


Millionen Freunde in allen 
Ländern der Erde möchten 
mit deutsch. Esperantisten 
korrespondieren. Durch un- 
seren .Fernunterricht nach 
Dr. J. Weber erlernen Sie 
Esperanto in 3 Monaten in 
Wort und Schrift. Im An- 
schluß an den Kursus ver- 


„mitteln wir Ihnen kcstentos 


| Wenn Sie mit Damen u. 


Briefwechsel ‘mit Partnern 
in alien Ländern. Werbe- 
prospekt gegen Rückporto 
durch Deutsche Esperanto- 
Sprach-Schule, Hamburg 1, 
Alte IStädterstraße 23. 


| Herren ind. ganzen Welt 


nis.n. USA, 42jähr. gehob, | 


Forstbeamter, 43jähr. Kon- 
ditotr m. Geschäft, 


Kunsthändl., sehr vermög,, 


45jähr. 


66jähr. Ingenieur, 66jähr. 
Professor, 67jähr, Reg.-Rat | 
a. D., sehr vermög. — Ver- | 


langen Sie kostenlos Pro- 


spekt ,‚Der gerade Weg 
durch „EXO' Fritz Rub, 
Abt. Ko. 1, München 2, 


BS Schließfach 13, 


Erna Luise Dietrich 


München 15, Waltherstr. 15/0 


Die erfolgreiche Eheanbah- 
nung für alle quten Kreise, 
Sprechzeit: ‚Montag, Mitt- 
woch, Freitag, 13—18 Uhr, 
Schrift!. Auskunft kostenlos. 


RETTET EEE, 


„Das große Los —“” 


d. richtige Ehepartner! dch. 
H. Müller, 
(13b) Landshut (Bayern), 
Zwerggasse 285, Anfragen 
kostenlos, 


und finden den passenden 


Briefpartner, Freund oder 
Lebensgefährten bestimmt 
durch die 


Briefzentrale für Alle 


Unsere diskret versandten 


- Inseratenlisten erhalten Sie 


gegen einen Monatsbeitrag 
von nur 3.50 RM. Schrei- 


ben Sie noch heute. Legen. 


Sie bitte ein, Freiumschiag 


"bei. Landaw/lIsar, Postf. 183, 
Für den Inhalt der Anzeigen übernimmt der Verlag keine Verantwo 


sowie auch mit deutschen 
Menschen über alles Sie 
Interessierende 
dieren wollen oder 
‘Sie mittels ausländ, Brief- 
wechsels Ihre Sprachkennt- 


nisse zu verbessern wün-, 


:schen, empfiehlt es sich, 
Mitglied des weltumspan- 
nengen ÜBriefbundes‘ ‚Der 
Steg’, (14a) Eislingen’Fils, 


zu werden und noch heute 


das Werbeschreiben ,G’' 
mit Suchlistenauszug gegen 
Vcreinsendung eines fran- 
kierten Küverts anzuford, 


Wer will mit Übersee 


in Briefwechsel treten? 


Kein Club od. Bund. Nän. 
q9. Umschlag u. L— RM 
Unkostenbeitr. d. H. Böhme, 
{14a} Hochdorf, Krs. Vai- 


hingen (Enz), Witb., US-Z 
FETTE ET EEE ET LEETELT EN LELLETENE 


Gedankenaustausch- 


Eheanbahnung, 


Sind Sie einsam? Sie suchen 


Freundschaft Ehe er- 
ieichtern Ihnen meine Foto- 
bildbogen. Barvorauszahlg. 
v. RM 5.— u. Freiumschl. 
erforderlich, Instit. Schulz- 
Düe, Hamburg .40, Post- 
fach: 4801. 


um 


Briefzirkel 
Rheinland 


vermitt. Gedankenaustausch, 


Interessenverbindungen, Ehe= 


& 
® 


partner, Prospekt 
Freiumschlag. 
Schließfach 40/ 17, 


gegen 
Bonn T: 


rtung. 


korrespon- 
wenn 


| Zu Nummer 5/6- 


Wollen Sie Korrespondent 
werden? Einer, der kaufm. 4 
Briefe schreiben kann, die | u 
esin sich haben? — Fordern Des 
Sie kostenlos Schrift 98/28 : 
‚über Briefwechsel - Fern- 
unterricht, Haug, Fernkurs, 
{14a) Gingen/Fils. - 


Kunstgewerblerin, 29, naturl., tt 
vor all. Berge, wü. Brief- EN 
wechs. m. geb. Herrn zw. | 
Gedankenaust. üb. Theater, - ER 


Musik, Film, Kunst u. all. ER TE 
Schön., was diese schwere EN E} 
Zeit übrig ließ. Ang. unt. NE 
F 11320 an SUDWIEST Anr.- ei: 
Exp., Karlsr., Kaiserstr.156. BR 


durch brieflichen Gedan- ee 
kenaustausch » vermittelt 

Ihnen der Internationale 

Briefbund Hansa _(Inter- 

nationaler Correspondence ER 
Club) Manager: CarlHirsch, N 
Hamburg 36, Postfach. Aus- ES 
kunft gegen Freiumschiag. 
Beitragsüberweisung per 

‚JZahlkarte :0d.. Postanwei- 

sung in die brit. Zone 

zugelassen. 

EEREENERSTETENEEL IRRE | 

Korrespondenz 
init Amerika, auch ohne EEE 
Bekannte, durch Deutsche ed 
Klubs. und Unterstützungs-. 
vereine in USA. Liste mit 8 
etwa 60 Anschrift. RM 6.—., ee 
Gustav A. Schenke, 


Buchversand, {23) Deimen- =. 
horst 12, 


TAUSCH. 


Biete Tonfilmvorführgerät, 
Nitzsche S 5, fabrikneu. 2 

Suche Last-. oder Personen- 
kraftwagen. Angeb. unteı 
G 185/004 »an Ann.-Exped. 
Geiiing, Stuttgart-Rohr. 


x 


Biete Toussaint-Langenscheidts 
Taschenwörterbuch 
Französisch-Deutsch, Suche 
Langenscheidt - Wörtersuch 
Englisch. “Angeb. u. FM 371 
an SÜDWEST Ann.-Exped,, 
Karlsruhe, Kaiserstraße i56, 


Biete Leica IIIa, neuwertig, 
suche Tonkoffer ohne Ve:- 
stärker und ohne Lautspre- 
cher. Offerten unter Nr. 
V 2988 an die W-W-V-Re- 5 
klame, Recklingshausen, Be N 


Biete PKW in gut. Zustand 
Suche Tonkoffer ohne Ver- I 
stärker u. ohne Lautspre- es 


‚cher. . Offerten A. 2982 
an die W-W-V-Reklame, 
Recklingshausen. 


GESCHÄFTLICHES 
EEE STEGE 


Karbolineum, 


ölhalt., Holzimprägnierungs- Ka 
öle, Eisenlack, Kiesin Holz- el 
flammschutzmittel, liefert S 
im Faß: Lack- 'u. Farben- 
großhand!. E. Kretschmer, 
Ansbach-Kammerforst, Postf. 


Pneuschutz 


das bewährte Reifenpflege- 
mittel zur Schonung von 
Schlauch und Mante! sofort 
lieferbar. Anfragen bei Ko- 
lochema G.m.b.H., München 
22, Christophstraße 5, Te- 
iephon 36 26 72. 


G.m.b.H. 
München 15,.Lindwurmstr 203 


(ältestes kombiniertes Unter- 
nehmen Süddeutschlands) 


ANZEIGEN-BEILAGE. 


ZUNRD/O, SAHRGANG 1948 


NEUE VERLAGS-ANSTALT G.M.B.H, BADEN-BADEN 


Anzeigen-Annahme für diese Beilage: „SÜDWEST“-Vertriebs- und Werbegesellschaft m.b. H., Karlsruhe in Baden, Kaiserstraße Nr. 156 - Tel. Nr. 3591 und 9173 


sind seit 40 Jahren die un- 
entbehriichen und idealen 


Buchstaben-Pausen | | 


' Helfer bei der Anfertigung | 
alfer Schriftmalereien. Dies. 


beweisen unzählige Aner- 


kennungen und ‘Gutachten |. 


aus allen Kreisen, Sie er- 


möglichen dem Laien sau- 


bere Plakate und Schilder 
se!bst herzustellen und hel- 
fen dem Fachmann Zeit ü. 
damit Geld sparen. Serie 
MB 6 schma!d Blockschrift, 
umfassend insgesamt 9 ver- 
schiedene Höhen zwischen 
2 u. 15 cm einschl. Ziffern 


Selbstunterricht 


Lebensweg u. Schicksal 


bestimm. Charakter, Fähig- 


in Span. u. Engl. Die wich- 
tiysten Grammatikrege:n U. 
Wörter in 20 


gebräuchl. ! keiten, Zukunftsaussichten, 
lBissinger, Sprachlehrer, 14b | «gischen Grundsätzen. {Ge- 
Laupheim (Württemberg). burtsdatum, Freiumschlag. 
2 Honorar 3.— RM.) R, 
Elektro-Haushaltgeräte iR L 
. Verlangen Sie Preislisle. Scchwannecke, (19a) Witten- 


berg-Lutkerstadt, Posti, 94. 


Karl Israel, Kassel-Betten- 


hausen 27. UNE ‚in die Astrologie 

urch  Fernlehrgang. Ver- 

Geschmackv. Flickenteppiche lang. Sie ; Eroene Heine- 

(gegen Materialabgabe. An- vetter, Kassel, Pestalozzi- 
fragen an |W. Peters, Hand- straße 12/7. 
weiberei, {13b) Hilgertshau- a 

"sen 1Obb,), Aufschluß über Liebe, Ehe, 


über  ıPeters- 


zum: iPreise von 17.50 RM. haısen, ‚Beruf und Ausblick in die 
Versand cg. Nachn. Hut- Zukunft tgibt das wissen- 
Mischer 8 Eauser ko mc hlung! schaftlich errechnete Ho- 
(224) Hilden/Rh., Postf. i3, ‚Wir liefern gegen Vorein- roskop. Liefer. kurzfristig 
Benrather Straße 19. sendung von RM 5.50 den nach Voreinsendung von 
beliebten Taschenrechen- | RM 6, sowie 'adressier- 
.. 4 schieber aus Holz m. photo- tem Briefumschlag. Bitte 
Glas ” Füllfederhalter kop. Gianzskala und /Rezi- Geburtsdatum, Stunde und 
. prokt.. Ein prakt., zeitbe- Ort angeben! Spezialarbei- 
Mustersendung Inh. 40 Stck. dingt. Gerät. Wiederver- ten-Preise nach Anlrage. 
95.— RM. Versand nur an käufer wollen ‘Angeb. an- TE; Spindler, (13b) 
‚Wiederverkäufer geg. Vor- fordern. ‘Versandhaus ‚Drei Eschenlohe, Postfach 53. 
einsendung auf Postscheck- un ‚, G.m.b.H., Dern- | seibsthilie in all. Lebensfra- 
konto 67519: Nürnberg od. ach Westerwald, gen durch Beurteilung von 


5410 - Freiburg/Breisgau. 
RudiEmmerling, 
(10b) Plauen/Vogtl. 
Reißiger Straße 19. 


Teppichklopfer aus verzinkt. 
Eisendraht mit verstärklem 
Oberteil sof., Damenseiten- 
kämme aus 
kurzfristig ohne Maierial- 
oestellung ab Lager FHam- 


BRETTEN 

5 . fe .. burg lieferbar. Beide Ar- 

‚Ich bin ständiger Käufer | tixei sind preisgenenmigt. 
: £ Georg !Hesse, Hamburq 1, 
won Spielwaren, Kurzwar., Alstertor 1. Tel. Sammel- 
Bijouterie- u. Galanteriewa- nummer 927054 : 38 
ren, Schreib-, Schul- und j 
Büroartikel, Christbaum- | Kanin-Rohfelle 


schmuck. Nur Angeb. von 
Lieferanten erbeten an Mi- 
chael Wellhöfer, Großhan- 
del, Zirndorf b. Nürnberg. 


u. andere Rohfelle können 
Sie sof. u. schnell seibst 
geıben zu wundervo.lem, 
weich. Peiz-Fell-Leder. Nä- 
heres dch. 'Pe!z-Verwertung, 
Steppdecken, Matratzen bei (206) Lenglern, Nr. 186, Kr. 
Stoffzugabe. Neuanitertigung 
. and :Umarbeitung. Paul 
Schweikert, Offenburg. 


SETS IKB 


Gamaschen 


Bezugschein- u. punktirei, 
aus qumimierten Stoffen ge- 
gen Voreinsend. ‘des Pack- 
materials erhalten Sie bei 


HANS EID 


MUNCHEN 2 
Marienplatz Z2., 


EITTTTITTTTRITIITTNEIERSTITTIERRESTITTIETTHNTTENN 
Gummischuhe 


vulkanisiert bei Abgabe v. 
1/o kıg Altpapier Wehrmann, 
(20) Hannover, Badensteäter 
Straße 195. . 


Ihre alten Krawatten 


sind nicht wertlos. Geben 
Sie uns die Krawatten alier 
Art zur Reinigung und Her- 
richtung. Sie werden Ihre 
Freude haben. Bei Liefe- 
‚rung von Material auch 
Neuanfertiqung von hervor- 


Außenstände, 
auch ausgekiagte u. aubiose 
ziehen wir gegen Erloigs- 
provision. an allen Orten 
ein. Wirtschaftsberatung H. 
Flick, Bückeburg, Garten- 
straße 2. 


Siekönnen nicht 

alle Zeitungenlesen, 
um in Ihrem Interessenge- 
biet auf dem laufenden zu 
bleiben. Wir liefern Aus- 


Zonen (Aufsätze, Bezugs- 
quellen, Stellenanzeigen) n. 
Ihren speziellen Wünschen, 
ANDI - Zeitungsausschnitt- 
dienst, {17'b) Konstanz, POst- 
fach 462/47. 


SchützenSiesich 
vor Verlusten! 
Für Fabrikanten, Erfinder, 
Hanilelsvertretungen i0- Li- 
zenzvertragsvordrucke 7.90 
RM, 10 .Alieinverkaulsvor- 
drucke ın.. Materialbeschaf- 


Sort. zusammen 13.— RM. 
Vorkasse in bar od. Screck 
(Nachnahme 1.— RM nrehr). 
J. Schneider, (13b) Pfaffen- 
hofen’Roth-Neu-Ulm. 


Wie gestalte ich einen bun- 
ten Abend? Wie führe ich 
ein Laienspiel auf? Ausf. 
Anleit. u. erfolgr. Theater- 
stücke, Sketsche, Schwänke, 


ag : st Reden,  fustige Gedichte, 
a a en Vorträge, Lieder Chanson,. 
ee ee -Puppenspiele. Reichh, An- 


‚watten - Weerkstätte, (14a) 


geb:tsliste kostenlos. Post- 
Schrozberg (Württemberg). 


wendende, reelle Lieferung. 
“ Schriftst. "Wolfg. Altendorf, 

(22c) Bad Godesberg, Kö:- 

ner Straße 70. 


VE 
EWR | Erfolg... 
r ‘Durch d. Manuskripte ‚Der 
I Zahn ider Zeit’ veriangen 
Sie d. Angebot 3—48, Rolf 
Bürkle, (16) Wiesbaden, De 
Lasme£estraße 3. | 


EEE ET EEE 
RSCHIEDENES 


Die Ikonologie als Bildsprache 
. gibt psycholog. Auskupit 
über Eigqn. u. Gestaltungs- 
kraft, zeigt d. ganz. Men- 
schen im Bild, Honvrar: 
Skizze 10.—, Bild 20.—, 
Gutachten 30.—. Senden Sie 
Bildmaterial jed. Art sowie 
Geburtsdatum, ‚Beruf, Wün- 
sche od. fordern Sie Text- 
unterlagen mit Gutschein Ef, 
20.—. :Anthropos Studio d. 
Menschenkunde, München 
22, Oettingenstr. 14, IV. 


u. Jeerbo-Vearelzungen 


N? 45304 


Leichtmetali 


Göttingen. Rückp. beifügen. 


schnitte aus der Presse ail. 


-Handschriftbeurteilungen 


fungsklause! 7.50 RM, beide. 


Anlagen u. Lebenseinstellg. 
f. persönl. u. wirtschaft!. 
Problane durch Schrift u. 
Bildanalyse. Honor.: Skizze 
10.—, Bild 20.—, ‚Gutachten 
30.—. Senden Sie für. Gra- 
phologie zwanglose Hand- 
schriftproben, für Ikonoio- 
gie: jegliches Bildmaterial 
od.- fordern Sie Textunler- 
lagen m. ‘Gutschein für 
RM. 20.—. Angab. Geburts- 
datum, Beruf, Wünsche. 
‘Anthropos, Studio f,. Men- 
schenkunde, München 22, 
Osttingenstraße 14, IV. 
Berufswahl, Partnerwahl, 
Personaleinstellung 
leicht gemacht 
durch 
Psychotechn. Eignungsunter- 
suchung, physiognomische 
und graphologische 
Gutachten 
{mög}, mehrere Briefe, Tin- 
tenschrift ohne Linien, Al- 
ters- und Geschlechtsang.). 
Akad. geb. Eignungsprüfer, 
geprüfte Grapho)oigen. 
(Prospekt) 


Institut für Charakterkunde, 


Karlsruhe-Rünpurr, 
Holderweg 12. Fernruf 4155. 


Astrologische Gutachten und 
Beratung auf streng wissen- 
schaftl, Grundlage! | Cha- 


rakterskizze 5 RM, Charak- | 


teranalyse 15 RM, Angabe 
von Geburtsdatum, -zeituv. 
-ort, Geschlecht und Berüf 
erforder!ich. Institut Astro, 
(22) Rodenkirchen/Rhein, 
Postfach 7. 


zur 
Selbst-u. Fremdenerkenntn., 
Entw. d. Fähigk., Beruis-, 
Partnerwahl usw. Analyse 
a) 20.-:RM. Erf. 20 ZI. Geb.- 
Dat., Beruf, Gepr. Graph:. 
25J, Prax. Arb. n. Kozber- 
scher Lebenspericdizität. Be- 
rechn. ii Jahrz. d. Lebens- 
kurve d. Kräfte z. pos. Le- 
bensumst., Ztrst. f. Lebens- 
a. Menschenk. München 22, 
'Schließf. 48. P.Sch.K. 50 467. 


Charakter- 
Erkenntnis 


aus der Handschrift. Prosp. 
kostenlos uw. unverbindlich. 


‚Grapliologe Jean Knirim 
“(Mitgl. d. Sekt. Geprüfte 
Graphologen), (16). Bergen- 
Enkheim. 


Handschrift und Charakter? 
Wissenschaftl. graph. Cha- 
rakteranalysse RM 12. 
Wicht. b. Wahl d. Ehepart- 
ners u. d. Berufes. 20 Zeil. 
Schriftpr.. ‚Alt.- u. Berufs- 
ang..erbet. Beste Referenz. 
G. Rühl, wissensch. Graph., 
Frankfurt/M. Oberweg 17. 


Stehen Sie im Leben auf d. 
richtigen Platz? Wir heiten 
Ihnen durch qgrapho:ogische 
Beratung in allen Ver- 

‚ trauensfragen ‚betr. Charak- 
ter, Talente, Berufseignung, 
Harmonie in Liebe u. Ehe. 
Schreiben 
Wünsche unter Mitsendung 
eines iFreiumschlages an 
Falbe-Institut,, Abt. 10 r, 
{16) Heringen/Werra, Hess. 


we ia : Für den Inhalt der Anzeigen übernimmt 


Sie sofort Ihre. 


Kaufe bzw. tausche wertvoll. 
Mat. üb. insbes. ausl, Fi- 
me, ferner Mat. üb. „Thea- 
ter’ u, „Kunst, Angeb. u. 
F 11387 an SUDWIEST Ann.-- 
Exp., Karlsr., Kaiserstr. 156.. 


Verkaufe: 
Fotos u. Zeitungsauschnitte 
von. allen internationalen 
Filmstars. Walter Jaensch, 
Berlin SW 6t, .Mehring- 
damm 52. 


Haus für’ Nervöse: Die miod. 
Erkenntnistherapie für see- 
lisch-nervöse Leiden Dr, 
med. H. Brückner, Heii- 
bronn-Sontheim, David-Fı.- 
Strauß-Str. 3. Tel. 2080, 


Bei Haarausfall und Kahlkopf 
hilft mein Haarersatz. Viele 
tragen ihn, niemand weiß 
es. Schreiben Sie noch 
heute an Haarkunst Gross, 
ı(13b) Prien 16 a. Chiemsee, 
Marktplatz 11. 


Sommersprossen, Mitesser | 


werd. restl. beseitigt. Anfr. 
unt. Beifügqg. von Rückporto 
a. Kosmetik-Inst. M. Frauen- 
hofer, Essen, Postschl.F. 964. 


TELLER RENTRTERZIERNERFEUNTENBENTEREEN 
AUSKUNFTEI 
PPOREREDEEIREEEE NEN NEN. > __ 000 ag 


Stuttgarter Auskunftei und 
Detektei Adolf Karnau, 
Stuttgart-Vaihingen. Krü- 
 gerstr. 42, Telefon 789076, 
überninmt Beobachtungen, 
Ermittlungen, Privat- und 
‚Spezial-Auskünfte jeder Art. 


| Geheime | = 
Auskünfte! 


Beobachtungen, Ermitt- 
lungen in allen Zonen, 


di 


erfahrener Fachmann. 
Altestes Geschäft in 
Baden. 


Detektiv-Institut 
Auskunitei 


C.SCHEUER 


- Karlsruhe /Baden 
Kaiserstr. 243 — Tel. 7554 


H 


Detektiv 
Michael Popp 


Polizei-Beamter a. D. 


 Auskunftei 


München 19 — Artillerie- 
straße 9, Telefon 82 375, 
Linie 22, Haltestelie Al- 
' brechtstr., Nähe Rotkreuzp!. 
Das diskrete Spezialinstitut 
tür Ermittlung, Beobacht., 
Beschaffung von Beweis- 
“material in Zivii- u. Straf- 


wenn 


prozessen, Heirats-Auskft., 
Ehescheidung -und Vater- 
schaftssachen. 


TIERMARKT 


EEE RETTET 
Drabhithaar- 
Foxterrier-Zwinger 


von 'Gehrenberg. Bes, Ger- 
-trud Hionold, München, 
Schieissheimer Str. 118, I. 
Tel, 30 255. Zeitweise. Jung- 
tiere abzugeben. 


„Zwinger Kursachsen‘' 
seit 20 Jahr. Hochzucht edler 
Peking-Palast-Hunde 


Bes. Frau Th.Denicke, 
Prien am Chiemsee, 
Osternach 25/402. 


Junge Jagdhunde 
(Griffons) gibt ab Albert 
Schneider, Karlsruhe-Mün:- 
burg, Hardtstraße 26. 


Edle Rassenhunde versendet 
Hunderzwinger Jacobi, (13a) 
Kleinwallstadt / Aschafien- 
burg/M., Tel. Obernburg 264 


Wie halt Jutta Brotaufstrich 
ganz einfach ohne Zuckerftisch? 


Jutta nimmt Frutta! 


| dasangenehme Konservierungsmittel der 
FRUTTA- GES. WIESBADEN-BIEBRICH 


e beilsbienkiebesgaben aus der Schweiz 


Unseren neuesten Prospekt erhalten Sie 
gegen Einsendung eines Freiumschlages 


Versandhaus vu. Zolleigenlager 


ans Jeker, Ettlingen b.Karlsruhe 
Schlachthof 


Ein schmerzlicher Anblick. 


man sieht, wieviele Musikfreunde ihre wertvollen 


Schallplatten mit billigen Eisenstiften totsicher ruinieren! 
Das ist wirklich nicht nötig, denn ich liefere heute genau 
wie schon vor 20 Jahren meine einzigartigen Grammophon- - 
nadeln aus .feinstem Chromstahl. 
Platten schonend und in wundervoller Klarheit. Um auch 
den letzten Musikfreund zu überzeugen, schicken wir Ihnen 
gerne eine Gratisprobe frei Haus 
und Lautstärken oder für elektr. Übertragung. Auch Anye- 
bote über die schönsten Noten für K!avier, Akkordion, Ban- 
doneon usw. stehen zu Diensten. — Bitte, noch’ heute schrei- 
ben, aber in deutiichen Druckbuchstaben und: einen Um- 

schlag beifügen. Musik Lang, Friesenheim, Baden {17b}. 


Diese spielen etwa 10. 


in allen Ausführungen 


Es geht um die wichtigste 
Entscheidung des Lebens 


bei der Wahl des Ehepartners. Immer 


mehr setzt sich die Überzeugung 
durch, daß man’hier wirklich eine 
überlegte Auswahl treffen soll und 


nicht alles den Zufall überlassen darf. 
Nicht das Herz allein darf entscheiden, 
auch Verstand und Erfahrung müssen, 
zu Rate gezogen werden. Wenn Sie 
bewährten 'Rat suchen, dann denken Sie 
daran, daß ich schon mehr als 20 Jahıe 
auf dem Gebiet der Eheanbahnung tätig 
bin und in dieser Zeit vieie Wünsche 
erfüllen konnte. Jedes Anliegen wird 
von mir mit besonderer Sorgfalt und 
unbedingt vertraulich behandeit. 


Frau Erika Hofmann 


vereh. Licker 
Anbahnung glücklicher Eher 

Stuttgart-W, Gutenbergstr. Nr. 9 : 

(Nähe Feuersee) - Fernsprecher 69815. 


"der Verlag keine Verantwortung. 


» und unzulängliche Mittel 


haben unsere Zähne ungewöhnlich gelitten. Es gilt jetzt 


| weiteren Schäden vorzubeugen! EB -Zahn-Paste 
ntbehrlicher Helfer: sie besitzt hervor- | | | 


ist dabei ein une 
ragende Reinigungskraft - - 
erfrischt nicht nur Mundhöhle und Atem, son 

hütet dadurch viele Erkran- 


“auch keimtötend und ver 
Aber — man muß sie regelmäßig nehmen! 


Durch mangelnde Pfleg 


schäumt wunderbar 
dern wirkt | | | 


kungen. 


Pusde 
Gesundheit und ee | 


